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Amerikas gewaltigſter Wahlſieg
46 von 48 Skagken ſtimmen für Rooſevelt Landon nur in 2 Skagken
gewählt Die Bedeutung der Abſtimmung für die amerikaniſche Politik

Spezialkabeldienst der
New York, 5. November. Das amerika

niſche Volk jubelt Rooſevelt, dem größten
Sieger aus dem größten aller amerikaniſchen
Wahlkämpfe zu. Der weitaus größte Teil der
Bevölkerung gab, wie wir ſchon geſtern kurz
berichteten, dem Vertreter der Demokraten
ſeine Stimme. Bis geſtern abend 10 Uhr
mitteleuropäiſcher Zeit (3 Uhr nachmittags
New Yorker Zeit) wurden für Rooſevelt
21129 361 Stimmen, für den unter
legenen Gegenkandidaten der Republikaner,
Landon, 13 109 812 Stimmen gezählt. Da-
nach dürften Rooſevelt in 46 von den 48
amerikaniſchen Staaten über 525 Wahl
männerſtimmen gegenüber nur 8 für
Landon zuſallen. Zum erſten Male in der Ge
ſchichte Amerikas iſt ein Präſident mit einer
derartigen Mehrheit gewählt worden.

Afbeſfer für Roosevelf
Beſonders in den dicht beſiedelten hoch

induſtrialiſierten Oſtſtaaten Pennſylvania, Ohio
und New York hat Rooſevelt eine gewaltige Stimmenzahl auf ſich vereinigt. So
hat er z. B. im Staate New York, der früher
als ausgeſprochen republikaniſch galt, beinahe
doppelt ſoviel Stimmen erlangt wie Landon.

Präſident Rooſevelt hat dem Wahl
ausgang im Kreiſe ſeiner Familie und einiger
Freunde auf ſeinem Gut im Hydepark bei-
gewohnt. Er hat das Ergebnis der Wahl mit
großer Befriedigung entgegengenommen.

landon beglückwüönscht den Sieger
Der unterlegene Präſidentſchaftskandidat

Landon hat an Rooſevelt folgendes Tele
gramm geſandt:

„Die Nation hat geſprochen. Jeder Ameri-
kaner wird den Urteilsſpruch annehmen und
zum Wohle unſeres Landes mitarbeiten. Das
iſt der Geiſt der Demokratie. Nehmen Sie
meine aufrichtigen Glückwünſche entgegen.“

Präſident Rooſevelt ſchickte darauf an ſeinen
unterlegenen Gegenkandidaten Landon ein
Telegramm, in dem er ihm für die Glück-
wünſche dankte und hinzufügte: „Jch vertraue
darauf, daß alle guten Amerikaner ſich nun
zum Wohle ganz Amerikas zuſammenreißen
werden.

So wurde für den Kongreß gewählt
Nach den bisher vorliegenden Ergebniſſen

ſetzt ſich der amerikaniſche Kongreß,
zu dem ebenfalls gewählt wurde, wie folgt zu
ſammen

Jn das Abgeordnetenhaus, das
435 Sitze hat, ſind bisher 237 Demokraten
und 41 Republikaner gewählt. Für 157 Sitze
ſteht das Wahlergebnis noch aus. Die Demo
kraten haben jedoch bereits die Mehrheit, da
dafür nur 218 Stimmen notwendig ſind. Jm
letzten Abgeordnetenhaus hatten die Demo
kraten 321 Sitze.

Der Senat hat 96 Sitze. 15 Demokraten,
deren Amtszeit abgelaufen war, ſind neu ge
wählt worden. Hinzu kommen 47 Senatoren
der demokratiſchen Partei, deren Amtszeit nicht
abgelaufen war, ſo daß die Demokraten
bisher im Senat 62 Stimmen haben. Von den
republikaniſchen Senatoren wurden
zwei neu gewählt. Mit den Stimmen der elf
republikaniſchen Senatoren, deren Amtszeitnicht abgelaufen war, hat die repabliteniſche

artei im Senat damit 13 Stimmen.

Für die große Mehrheit des amerikaniſchen
Volkes iſt dieſer Sieg nicht überraſchend ge
kommen. Rooſevelt hat gewonnen, weil er den
arbeitenden Schichten durch ſeinſoziales und wirtſchaftliches New DealExperi
ment die Hoffnung auf eine Wiederkehr der

roſperität zurückgegeben hat, weil er die Ar

beiter und kleinen Leute den „big boſſes“ aus
Jnduſtrie und Finanz vorzog, weil er den

armern in den Notzeiten des ſchwindenden
Ibſatzes, der Dürre und Trockenzeiten finan

ziell energiſch unter die Arme gegriffen hat.
Dieſe Klaſſen der amerikaniſchen Bevölkerung
ſind es vor allem geweſen, die dem Demokraten
die Stimmenmehrheit vor dem Republikaner
Landon gegeben haben.

Amerika hat mit dieſer Wahl kundgetan,
daß es die Zeit der liberaliſtiſchen
Wirtſchaftsform für überwunden
hält, daß es ſich von einer überlegten Plan
wirtſchaft mehr verſpricht als von der unein
er Privatinitiative, die Landon als

epräſentant des konſervativen Amerika und
der Großinduſtrie und des Großkapitals ver
fochten hat. Und die Mehrheit der ameri
kaniſchen Bevölkerung ſetzt auch dies beweiſt
das Wahlergebnis größeres Vertrauen in

„Mitteldeutschen National-Zeitung“
die Verwaltung eines Rooſevelt, der in den
vergangenen vier Jahren zeigte, was eine
Verwaltung leiſten kann, die ſtärker zentrali
ſiert war als irgendeine frühere, als in die
Programmpunkte der republikaniſchen Partei,
die die Themen einer großen Vergangenheit
in den Mittelpunkt ſtellten.

Der Sieg Rooſevelts iſt aber nicht
nur ein Sieg ſeiner innerpolitiſchen Theſen,
ſondern auch ein Erfolg ſeiner ein drucks
vollen Perſönlichkeit. Der lachende
Rooſevelt wird von Millionen Amerikaner
und was noch wichtiger iſt, von Millionen von
Amerikanerinnen als der Typ des Mannes,
der Erfolg hat, vergöttert. Landon iſt ein
einfacher, etwas ſchwerfälliger Mann eine
Perſönlichkeit, die nicht ins Rampenlicht der
Oeffentlichkeit rant Zum Teil iſt ſein Miß
erfolg in dieſer Wahl auf dieſen Umſtand
zurückzuführen.

Moskau leugnet frech
Moiskys lüqen und, Vorschläge“ im Nichteinmischungsausschub

Drahtbericht unseres Korrespondenten
London, 5. November. Der Haupt

ausſchuß des Jnternationalen Nichteinmiſchungs
ausſchuſſes für die ſpaniſchen Angelegenheiten
trat am geſtrigen Dienstag wieder zuſammen.

Jn der Vormittagsſitzung, die zwei Stunden
dauerte, wurde das von Deutſchland und
Jtalien eingebrachte Material über die
Einmiſchung der Moskauer Juden
in. Spanien an Hand der ſowjetruſſiſchen Ant
wortnote behandelt. Der Moskau- Botſchafter
Maiſky verſtieg ſich wieder zu der Frech
heit, alle Angaben zu beſt reiten und als
unwahr hinzuſtellen, obgleich beide Noten ſich
auf unumſtößliches Tatſachenmaterial ſtützen.

Jn der Nachmittagsſitzung wurden die Be
ratungen fortgeſetzt und die von engliſcher
Seite gegen Moskau erhobenen Beſchul-
digungen behandelt. Auf dieſe engliſchen
Anklagen ließ geſtern Maiſky dem Nicht
einmiſchungsausſchuß zwei Noten über-
reichen, die insbeſondere auf die Beſchuldigung
eingehen, Sowjetrußland habe an die Madrider

„Regierung“ Kriegsmaterial geliefert und ſich
damit eines Bruches des Nichteinmiſchungs
abkommens ſchuldig gemacht. Die britiſchen
Beſchuldigungen werden in den Noten als
„abſolut unbegründert“ zurückgewieſen.
Sowjijetruſſiſche Schiffe, die in ſpaniſchen Häfen
gelöſcht hätten, hätten „keine Ladung militä-
riſcher Natur“ geladen, ſo wird in der erſten
Note hinzugefügt.

Jn ihrer zweiten Note gibt die Sowjet
regierung der Hoffnung Ausdruck, daß der
neutrale Ausſchuß, der zur Kontrolle
der ſpaniſchen Jmporte vorgeſchlagen wurde,
„e in ſtimmig von allen Mitgliedern des
Nichteinmiſchungsausſchuſſes gewählt werden
möge.

Es bleibt nun abzuwarten, wie ſich der Aus
ſchuß entſcheiden wird und ob Moskau endlich
die verdiente Quittung von internationaler
Seite auf Grund des erdrückenden Anklage-
materials erhält.

In feierlichem Staatszeremoniell eröffnete, wie wir gestern berichteten, König Eduard VII.
von Endland das erste Parlament seiner Regierungszeit Hier verläßt der König das

Parlamentsgebäude. Aufnahme: Scherl (K)

Zeitenwende
in der Wirkſchaft

Von Dr. Otto Dietrich,
Reichspressechef der NSDAP.

Der Nationalſozialismus hat in den drei
Jahren ſeiner Herrſchaft gewaltige Aufgaben
gelöſt, Aufgaben auf politiſchem, ſozialem,
militäriſchem und kulturellem Gebiet, die zu
löſen ſonſt Generationen nicht beſchieden iſt.
Worin beruht das Geheimnis dieſer einzig
artigen Leiſtungen und Erfolge? Durch ſeine
großen ſchöpferiſchen Jdeen hat der Führer
das deutſche Volk aus tiefſter Zerriſſenheit zu
einer feſtgefügten weltanſchaulichen Einheit
und zu einer unerhörten Geſchloſſenheit ſeines
politiſchen Kämpfens geführt. Einigkeit aber
macht ſtark wie der Glaube, der Berge verſetzt!

Die Politik iſt das Schickſal, die
Wirtſchaft aber iſt das Brot der
Völker!

Und deshalb hat uns der Führer mit dem
Vierjahresplan jetzt auch auf dem
Gebiet der Wirtſchaft das entſcheidende Ziel
gezeigt: Die wirtſchaftliche Freiheit
der deutſchen Nation! Aber wie wir
die Kraft zur politiſchen Freiheit aus der
Einheit unſerer nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung gewonnen haben, ſo können wir
auch unſere wirtſchaftliche Unabhängigkeit nur
durch die Einheit und Geſchloſſenheit eines
volkswirtſchaftlichen Denkens erringen. Die
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung beſitzt
dieſe geſchloſſene wirtſchaftliche Jdeengrund
lage. Wir brauchen ſie nur den wirtſchafts
wiſſenſchaftlichen Ladenhütern des politiſch
längſt verblichenen Liberalismus entgegen
ſtellen und zum Gemeingut aller Volksgenoſſen
werden zu laſſen.

Dann wird der mutige, tatkräftige und
kühne Vorſtoß in wirtſchaftliches Neuland, den
der Führer mit dem Vierjahresplan unter
nommen hat, als das erkannt und gewertet
werden, was er in der Geſchichte einmal ſein
wird: Der erſte Schritt über die Schwelle eines
neuen Zeitaälters, das auch wirtſchaftlich
mit dem Nationalſozialismus an
gebrochen iſt, eine Wende des Schickſals
nicht nur in der Politik, ſondern auch in der
Wirtſchaft:

Was wir heute in Deutſchland an wirt-
ſchaftlichem Geſchehen erleben, vielfach noch
ohne es begreifen zu können, all das Neue und
Kühne, das dem Denken Ungewohnte, das nicht
vorausſehbar und doch Tatſachengewaltige
was iſt es anders, als der erſte Schritt auf
eine neue Entwicklungsſtufe menßch
licher Wirtſchaft, den das nationalſozia
liſtiſche Deutſchland allen voran zu vollziehen
begriffen iſt? Das kapitaliſtiſche Wirtſchafts
ſyſtem wird abgelöſt durch das national
ſozialiſtiſche, das von einer ganz anderen
Geiſteshaltung getragen iſt und das anderen
inneren Geſetzen gehorcht, als wie ſie die kapi
taliſtiſche Wirtſchaft beherrſchen.

Der Nationalſozialismus hat den Funda
mentalgrundſatz zum Durchbruch gebracht, daß
die Wirtſchaft kein Kapitalproblem,
ſondern ein Organiſationsproblem 'ſſt.

Die Wirtſchaft iſt kein toter, ſich ewig
gleichbleibender Mechanismus, der nach ſeinen
eigenen Geſetzen abläuft, ſondern die menſch
liche Wirtſchaft hat ihre lebendige Geſchichte,
deren Träger und Geſtalter der ſchöpferiſche
Geiſt iſt. Ein Volk iſt nicht der Knecht ſeiner
Wirtſchaft, ſondern ihr Herr! Jmmer waren
es geniale Jdeen, Technik, Organiſationskunſt
und vorausſchauende Tatkraft, die die Platt
form geſchlagen haben zu einer neuen Entwick
lungsſtufe der menſchlichen Wirtſchaft, auf der
ſie dann feſten Fuß faſſen und ſich zu neuer
Blüte entfalten konnten.

Und es iſt ein weiterer Fundamental
grundſatz nationalſozialiſtiſchen Wirtſchafts
denkens, daß das Kapital nicht ſich ſelbs
zu dienen hat, ſondern dem Leben der
Nation, dem zu dienen ſeine Beſtimmung



tſt. Wenn es das Kennzeichen des kapitaliſti
ſchen Wirtſchaftsſyſtems war, daß es die wirt
ſchaftlichen Entwicklungen ſich ſelbſt überließ,
dem Spürſinn des Kapitals, dem freien, aber
willkürlichen Spiel der Kräfte, dann lehrt
uns der Nationalſozialismus neue Entwick
lungen, die für die Nation lebenswichtig ſind,
planmäßig zu leiten, ſie von ſtaatswegen
tatkräftig zu unterſtützen, ſie durch Organi
ſation und Ausleſe der Kräfte zu unerhörter,
vielfacher Wirkſamkeit zu bringen.

Dem kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsprinzip
„Kapital muß Kapital erzeugen“ ſetzt das
nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftsſyſtenm die
Wahrheit entgegen: „Arbeit ſchafft Ar
beit!“ Auch das Kapital iſt ein Produkt
der Arbeit, es wurde durch Arbeit geſchaffen
und daher hat es auch wieder der Arbeit zu
dienen.

Der Nationalſozialismus weiß, daß das
Kapital das heute in produktiven, weil
für die Entwicklung der Nation notwendigen
Bauten und Fabriken inveſtiert wird, in der
Zukunft tauſendfältige Frucht tragen wird,
denn der Sicherheitsfaktor in der Wirtſchaft
und Rentabilitätsrechnung des Nationalſozia
lismüs iſt das Vertrauen in die pro
duktiven Kräfte der wiedererſtandenen
Nation. Der Zuwachs dieſer Kräfte iſt un
erhört groß und dieſe Kräfte werden von
einem ſtarken Willen geführt. Wer darauf
baut, ſteht feſt und ſicher. n

Die gewaltigen Straßen und Bauten, die
Ackerflächen, die Anlagen und Fabriken zur
Produktion eigener Rohſtoffe, die heute zur
Erringung unſerer wirtſchaftlichen Freiheit
geſchaffen werden, werden noch in Jahrhun-
derten Zeugen eines kühnen und erfolgreichen
Wirtſchaftsdenkens ſein, könnten ſie reden, vor
unſeren Nachfahren Zeugnis äblegen, um un
endlich wieviel mehr ſie ſich bezahlt haben,
als kleine Geiſter ihnen einſt zugeſtehen wollten.

Mit einem Wort: das nationalſozialiſtiſche
Wirtſchaftsprinzip der volkswirtſchaftlichen
Produktivität“ hat das liberaliſtiſche Dogma
von der kapitaliſtiſchen Rentabilität abge
1öſt, um den Weg frei zu machen für eine
neue Epoche wirtſchaftlichen und ſozialen Auf
ſtieges der Nation.Wir ſelbſt ſtehen vielleicht zu ſehr mitten
in dieſem Strukturwechſel der Wirtſchaft, um
dieſe Entwicklung mit voller Klarheit ſchon
heute ſich abzeichnen zu ſehen. Aber wir er
kennen bereits die tieferen Zuſammenhänge, die
wirtſchaftlichen Grundlinien und das volks
wirtſchaftliche Gefüge, das den Vierjahresplan
trägt. Sie ſind ureigenſte Schöpfung
national ſozialiſtiſchen Geiſtes und
die zwingende Forderung wirtſchaftlicher
Vernunft

Wir alle, ob Arbeiter oder Unternehmer,
die „Arbeitsbeauftragten des deutſchen Volkes
an dieſem Werk des Führers wollen uns
würdig zeigen der großen Aufgaben, die uns
das Schickſal geſtellt und zum Wohle der
Nation zu löſen beſtimmt hat.

Kardinal Faulhaber
beim Führer

Berlin, 5. November. Der Führer
und Reichskanzler empfing geſtern auf
dem Oberſalzberg bei Berchtesgaden ſeine
Eminenz den Kardinal Faulhaber zu
einem Veſuch.

und unterſchriftlich beſtätigten

Gedenkfeier am GrabeEnglands Horgen um Jrak der Elkern des Führers in Leonding

Eclen öber clen Sfadtfssfreich

London, 5. November. Der engliſche
Außenminiſter Eden gab geſtern in Beant
wortung einer Anfrage im Unterhaus eine
Erklärung über den militäriſchen Staatsſtreich
im Jrak ab, über den wir kürzlich berichteten

Die Ermordung des Generals Dſchafar
Paſcha, der ein geſchätzter Freund Englands
geweſen ſei, habe die britiſche Regierung er
ſich üttert. Abgeſehen von einigen wenigen
Verluſten durch Bombenangriffe ſei es zu
keinen blutigen Vorfällen gekommen und
führende irakiſche Staatsmänner ſeien in der
Lage geweſen, das Land unangefochten zu ver
laſſen. Nach den letzten Nachrichten herrſche
Ruhe im Jrak.

Gegenwärtig ſeien keine Anzeichen vorhan
den, daß die Sicherheit der irakiſchen Juden,
der Aſſyrier oder irgendeiner anderen irakiſchen
Minderheit bedroht ſeien. Der Rücktritt der
verfaſſungsmäßigen Regierung durch Gewalt-
tätigkeiten der Armee ſchaffe eine Lage, die die
britiſche Regierung natürlich mit weter An
nis erfülle. Der britiſche Botſchafter in
Bagdad habe jedoch von dem neuen Miniſter
präſidenten die Verſicherung erhalten, daß er
an die Not wendigkeit enger und freund
ſchaftlicher Beziehungen zu der britiſchen Re
gierung glaube.

Außenminiſter Eden machte dann die Mit
teilung, daß der britiſche Botſchafter in Bagdad
auf Anweiſung der britiſchen Regierung dem
neuen irakiſchen Miniſterpräſidenten vor
weiteren blutigen Vorfällen gewarnt und
ihm e ie n hat, daß dieneue Regierung im Auslande hauptſächlich nach

der Behandlung ihrer Minderheiten eingeſchätzt werden würde.
Auf eine oppoſitionelle Anfrage, ob der

Staatsſtreich durch eine ausländiſche
egierung angeſchürt worden ſei, ant

wortete Außenminiſter Eden verneinend.

Unſer Recht auf Kolonien
Eine engliſche Anerkennung

London, 5. November. W. H. Dawſon,
der ſich durch eine große Zahl von Veröffent
lichungen vor und nach dem Kriege beſonders
darum bemüht hat, in England Verſtändnis
für Deutſchland zu wecken, hat ſich jetzt in
einer Zuſchrift an die Times auch für eine
hiſtoriſch richtige Wertung des deutſchenKotonlalanſprucht eingeſetzt. Dawſon nimmt

vor allem Stellung gegen die falſchen An
nahmen und Behauptungen, durch die der

deutſche Anſpruch auf Kolonien ſtimmungs
mäßig und moraliſch erledigt werden ſoll.
Vor dem Kriege habe das deutſche Kolo

nialwerk von vielen Seiten Anerkennung
gefunden. Nicht nur Männer wie Cecil
Rhodes, Theodore Rooſevelt und andere, ſon
dern auch das britiſche Auswärtige Amt ge
höre in ſeinen Berichten zu denjenigen, die
dieſe Leiſtungen gewürdigt hätten.
Verwaltung und Behandlung der Einge
borenen hätten nichts zu wünſchen übrig ge
laſſen. Deutſchland habe auch niemals im
Gegenſatz zu Frankreich, dieſe Eingeborenen
militariſiert.

Fiasko der polniſchen Preſſehetze
Der „Dorfkrach in Schöneberg“ eine lokale Angelegenheit

Danzig, 5. November. Die von den
lokalen Vorgängen im Dorfe Schöneberg an
der Weichſel betroffenen Perſonen haben bei
ihrer polizeilichen Vernehmung überein-
ſtimmend erklärt, daß ſie ſich nicht zur
politiſchen Minderheit bekennen und
gegenteilige Behauptungen entſchieden zurück

weiſen, da ſie ſich vollkommen als Deutſche
fühlen.

Auf Grund dieſer raten arm i regten
eußerüngen

muß feſtgeſtellt werden, daß keinerlei Ver
anlaſſung beſteht, hier von planmäßigen An
griffen auf Danziger Staatsangehörige pol-
niſcher Nationalität und von Uebergriffen

egen die Rechte der polniſchen Minderheit in
anzig zu ſprechen, wie das ſeitens der pol-

niſchen Preſſe geſchehen iſt. Bei den Vor
ängen handelt es ſich, wie nunmehr eindeutigſagten um Vorgänge völlig lokalen

Charakters.

Damit iſt der polniſche Preſſehetzfeldzug völlig
zuſammengebrochen. Wie einwandfrei be
wieſen iſt, kann von Uebergriffen gegen die
Rechte der Polniſchen Minderheit in Danzig

nicht die Rede ſein. Der Dorfkrach in
Schöneberg“ war eine rein lokale Angelegen
heit, die weder politiſchen Hintergrund noch
politiſche Motive trägt.

Am Tage der Einführung der 40Stunden
woche in den Bäckereibetrieben, d. h. ab
13. November, wird der Brotpreis in
Frankreich neuerlich um 10 Centimes für
das Kilogramm erhöht. e

ne wurde ein großer Beſtechungsſkan dal aufgedeckt, in der der
frühere Eiſenbahnminiſter Uchida verwickelt iſt.
Der Kaiſer hat bereits die Genehmigung zu
ſeiner Verhaftung erteilt.

Geſtern wurde der elektriſche Betrieb auf
der Höllentalbahn im Schwarzwald
eröffnet.

Das Antimarxiſtiſche Seminar
an der Deutſchen Hochſchule für
Politik in Berlin wird am 11. Novem
ber ſeine diesjährige Winterarbeit aufnehmen.
Die Kurſe ſtehen unter Leitung des Leiters der
AntiKomintern, Dr. Ehrt, und werden vor
allem das Thema „Komintern und Sowijet
union erſchöpfend behandeln.

Wien, 5. November. An den beiden Toten
gedenktagen am Sonntag und Montag haben
nach den Berichten der Linzer Blätter zahl
reiche Volksgenoſſen in rührender Weiſe auch
der Eltern des Führers gedacht. Jhr
Grab auf dem kleinen von uralten Zypreſſen
und AUlmen beſchatteten Friedhof von Leon-
ding bei Linz, bei dem die Mitglieder
des Bundes der Reichsdeutſchen drei Tage lang
Totenwache hielten, war in einen wahren
Blumenhügel verwandelt worden. Schon am
Sonnabend traf ein Sonderzug mit 1000
Reichsdeutſchen in Linz ein; am Sonntag folgteein Zug mit 800 Perſonen

Unter der Führung des Konſuls in Linz,
Kaſtner, begaben ſich die Gäſte aus dem
Reich nach Leonding. Sie legten zahlreiche
Blumengewinde nieder, deren Schleifen jeweils
den Namen der Stadt trugen, aus der die Be
ſucher ſtammten. Der Bürgermeiſter von
Berchtesgaden legte einen Kranz nieder mit
der Jnſchrift: „Den Eltern unſeres Führers
vom Berchtesgadener Landl.“

Frankreich ſchügt“ ſich

500 Millionen Franken für Befeſtigungs
arbeiten an der franzöſiſch- belgiſchen Grenze.

Paris, 5. November. Der Heeresaus-
ſchuß der franzöſiſchen Kammer hat geſtern den
Kriegsminiſter Daladier angehört, der ſich, auf
einen Fragebogen antwortend, zunächſt über
die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit in
Deutſchland verbreitete.

Des weiteren machte Daladier Angaben
über die Militärkredite, die ſowohl im
Staatshaushalt wie in den Sonderhaushalts
plänen (Nachtragskredite) erſcheinen. Der
Kriegsminiſter kündigte die Einbringung neuer
Geſetzesvorklagen der Regierung an, darunter
ſolche über die obligatoriſche vormili-
täriſche Ausbildung, Aufſtellung eines
Spezialkorps (Corps de Maitriſe) und
Schaffung eines Jnſtitutes für wiſſenſchaftliche
Forſchung auf dem Gebiet der nationalen Ver
teidigung. Die Zahl der Offiziere und Unter
offiziere in der Armee ſolle erhöht werden.
Daladier wies mit Nachdruck darauf hin, daß
Verzögerungen in der Durchführung dieſes
neuen Programms nicht geduldet würden.

Kriegsminiſter Daladier kam danach auf
die Grenzbefeſtigungen zu ſprechen
und erklärte, daß dieſe entſprechend der
Haltung der Nachbarvölker ergänzt werden
würden.

Auf verſchiedene an ihn gerichtete Jragen
antwortend, erklärte der Kriegsminiſter weiter,
daß er niemals erlauben werde, daß Politik
in irgendeiner Form in das Heer hinein
getragen werde.

Wie im einzelnen noch zu der Sitzung be
kannt wird, hat der Kriegsminiſter u. a. an
gekündigt, daß die Regierung allein für die
Befeſtigungswerke an der belgiſchen Grenze
500 Millionen Franken zur Verfügung ſtellen
werde. Auch entlang der Schweizer Grenze
ſind Befeſtigungsanlagen vorgeſehen.

Haben Sie zwei Minuten Jeit?
Dann benutzen Sie diese, um die durch d
Abwaschen spröde werdenden Hände
täglich mit Nives einzucremen. S
dieses euzerithaſtige Hautpfe S
gemitte! macht hre Hände
weich und geschmeidiq, ohne W
einen Glanz zu hinterlassen.

Das iſt ein Stück!
KomödienErſtaufführung im Stadttheater

Heinrich Zerkaulen hat dem deut-
ſchen Theater mit ſeiner neuen Komödie „Der
Sprung aus dem Alltag“ ein großes
und wertvolles Geſchenk gemacht. Dieſes Ge
ſchenk iſt dankbar und freudig angenommen
worden: fünfundneunzig Bühnen haben das
Stück ſchon zur Aufführung erworben. Und wo
es bisher in Szene ging, da hat es wie
eben auch in Halle durchſchlagenden Erfolg
gehabt und den Menſchen Stunden gehaltvoller
Fröhlichkeit beſchert.

Jn einer Kleinſtadt am Rhein lebt der
Amtsvorſteher Specht, ein Geizhals und ver
knöcherter Bürokrat, der ſich ſein ganzes Leben
verhärmt, weil er niemals ein bißchen frohen
Leichtſinn aufbringt, niemals einen Sprung
aus dem Alltag wagt. Und dabei geht das
blühende junge Leben in Geſtalt ſeiner reizen
den Tochter neben ihm her; er hätte es ſo
leicht, einmal mit der Jugend jung und froh
zu ſein. Statt deſſen will er das Mädel einem
Mann verheiraten, der mit ſeinen jungen
Jahren ſchon ebenſo verſtaubt und unfroh iſt
wie er ſelbſt im Alter. Es tritt aber Matje
Schmitz in dieſen Kreis, ein lebenſtrotzender
Prachtkerl mit heiterm Sinn und junger Kraft.
Der nimmt ſich das Mädel, ſchlägt den kümmer
lichen Eidam aus dem Feld und verhilft dem
Alten zu ſeinem Sprung aus dem Alltag der
ihn für den Reſt ſeiner Erdentage ſeeliſch ge
ſund und glücklich macht.

Das iſt ein Handlungsgerüſt, um das ein ſo
guter Kenner des Theaters wie Zerkaulen
natürlich einen blühenden Kranz heiterer Be
gebenheiten und köſtlicher Geſtalten zu winden
verſteht. So fehlt es dem Stück nicht an echt
luſtſpielhafter Bühnenwirkſamkeit; darüber
hinaus aber enthält es einen wertvollen Kern
heiterer Lebensweisheit, der es weit über
manche andere Luſtſpiel-Neuerſcheinung hin
aushebt.

Die halliſche Aufführung tut das übrige, um
den Erfolg zu beſiegeln. Hans Alva hat als

Spielleiter wieder einmal alle Regiſter ſeines
Könnens gezogen und keine Möglichkeit zu
hübſcher Aufmachung verſäumt; in dem
Bühnenbildner Heinz Behrens hatte er einen
tüchtigen Helfer.

Vor allem aber kam der Arbeit des Spiel
leiters die hervorragende Brauchbarkeit der
beiden Hauptdarſteller zugute: Robert Jungk
als Amtsvorſteher und Otto Grieß als Matje
Schmitz. Das waren zwei prächtige, fein
charakteriſterte Typen! Aber auch die drei
nächſten Hauptperſonen fanden eine aus

ezeichnete Darſtellung durch Jngeborg HallWas Töchterchen Eliſabeth tſee (die
dralle Kellnerin) und Herbert Fink (der ent
thronte Schwiegerſohn). Jn Epiſodenrollen
ſtanden erfolgreich auf ihrem Poſten Melitta
Oeſterheld als GlücksradMädchen, Anni Collini
Senden als reſolute Frau Schnütgen, Horſt
Katzer als lebenskluger Ballonverkäufer und
Erich Zimmer als n (das Stück
ſpielt bei einer Kirmes). Die Männer des
kleinſädtiſchen Gemeinderats wurden von Otto
Tiedemann und Hermann Staudt und (mit
etwas zu grob charakteriſierender Darſtellung)
von Otto Karlmüller und Peter Großmann
gegeben.

Das ausverkaufte Haus unterhielt ſich z
köſtlich und ſpendete am Schluß unermüdli

Beifall. Dr. Bergfeld.
Kekordeinnahmen im wiener Burgkheaker

Die beiden erſten Aufführungen von Bernard
Shaws Die heilige Johanna“ mit Paula
Weſſely in der Titelrolle im Wiener Burg
theater brachten bei erhöhten Preiſen Brutto
einnahmen von je 14000 Schilling. Das ſind
die höchſten Tageseinnahmen, die jemals das
Burxgtheater erzielt hat. Bei normalen Preiſen
und ausverkauftem Haus beträgt die Brutto
einnahme 8000 Schilling. Zum letzten Male
wurden beſondere Preiſe in den Monaten Mai
und Juni 1934 erhoben, und zwar anläßlich der
Uraufführung und der erſten Wiederholungen
von „Hundert Tage“ von Muſſolini und
Forzano.

Direktorwechſel in der Hochſchule
für Kunſterziehung

Am 2. November fand in der Aula der
Hochſchule für Kunſterziehung, die die Kunſt
erzieher für die preußiſchen höheren Schulen
ausbildet, anläßlich des Direktorwechſels eine
Feier ſtatt, bei der in Vertretung des Reichs
miniſters für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildun Ruſt der Staatsſekretär
Zſchin tzſch ſprach. Er dankte dem ſeinerzeit
im Mai 1933 berufenen bisherigen Direktor
Pg. Profeſſor Kanoldt für die treuen
Dienſte und die erfolgreiche Arbeit, die er an
der Anſtalt geleiſtet habe, indem er vor allem
eine Atmoſphäre des Vertrauens zwiſchen
Lehrern und Studenten geſchaffen habe. Er
wende ſich, nachdem ſeine Aufgabe an der An
ſtalt erfüllt ſei, wieder ſeinem eigentlichen
Gebiet, der Erziehung junger Künſtler als
Vorſteher eines Meiſterateliers an der Preu-
n Akademie der Künſte zu. Sein Nach
olger, Profeſſor Zimbal, der aus der

Zeichenlehrerlaufbahn hervorgegangen unddaher für die Leitung der Zeidehiehrerheran
bildung beſonders geeignet iſt, trete, wie
Staatsſekretär Zſchintzſch ausführte, ein wert
volles Erbe an, das er, nachdem ihm das
Vertrauen des Reichsminiſters berufen habe,
weiter fortführen müſſe.

Nach kurzen Dankesworten und Anſprachen
von Profeſſor Kanoldt und Profeſſor Zimbal
ſchloß die Feier mit einer muſikaliſchen Dar
bietung. Danach erfolgte noch eine Beſichtigun
der Anſtalt durch Staatsſekretär Zſchintzſ
und die ihn begleitenden Herren des Reichs
erziehungsminiſteriums.

Jn Rom wurden die in Berlin und in
Venedig begonnenen Verhandlungen über
internationale und deutſch- italieniſche Film
fragen fortgeſetzt. Von deutſcher Seite nahm
an den Beſprechungen der Präſident der
Reichsfilmkammer, Staatsminiſter a. D. Pro
feſſor Dr. Lehnich, auch in ſeiner Eigen

ſchaft als Präſident der internationalen Film
kammer teil.

Der engliſche Dirigent Sir Thomas Beecham
wird mit dem von ihm vor vier Jahren ge
gründeten Orcheſter der Londoner Philharmo
niker im Laufe des November eine Konzert
reiſe durch Deutſchland machen.

Max von Pauer 70 Jahre alt
Jn Jugenheim an der Bergſtraße konnte

der Klaviermeiſter Max von Pauer ſeinen
70. Geburtstag feiern. Zehn Jahre lang
leitete der Jubilar eine Ausbildungsklaſſe an
dem von Franz Wüllner geleiteten Konſer
vatorium in Köln. 1908 wurde er dann
Direktor des Stuttgarter Konſervatoriums.
1924 ging er als Direktor nach Leipzig und
1933 nach Mannheim.

die Geheimniſe der Stratoſphäre

Jn Stuttgart hielt der bekannte Strato
ſphärenforſcher Prof. Dr. Regener einen Vor
trag über die neueſten Ergebniſſe der Strato
ſphärenforſchung. Er behandelte zunächſt die
Ultraſtrahlung, die gus verſchiedenen Arten
elektriſch geladener Teilchen veſteht, ähnlich
den radioaktiven Strahlen. Neu entdeckt wer
den konnten in ihr Teilchen poſitiver Ladung
die Poſitronen. Die Ultraſtrahlung nimmt
mit der Höhe zu, ſo daß ſich daraus ſchließen
läßt, daß ſie ihren Urſprung außerhalb der
Erde haben muß. Während einige Forſcher
eine gleichmäßige Entſtehung der Strahlen
im Aether annehmen, vertritt Prof. Regener
auf Grund zahlreicher Meſſungen der
Jntenſität und ihter Schwankungen die An
ſicht, daß die Strahlung von beſtimmten
Stellen des Weltalls ausgeht, wahrſcheinlich
von Sternen, bei denen infolge eines be
ſtimmten Entwicklungsſtadiums exploſionsartig
große Mengen von Energie freiwerden.



Vor dem Einmarſch in Madrid
Der Sttafegisch wichtige Orf Alcorzon Von den nafiondlen Truppen besefzt

òſt o les vor Madrid, 5. November. Die
on Oberſtleutnant Aſenſie und Oberſtleutnant

Caſtejon befehligten nationalen Truppen ſind
m Mittwochmittag gegen 12 Uhr in dem

ſtrategiſch außerordentlich wichtigen Ort Al
do rz on ſüdweſtlich von Madrid einmarſchiert.
Alcorzon liegt nur fünf Kilometer von den
Militärkaſernen des Madrider Vorortes
Caraban el entfernt auf einem Höhen
rücken, von dem aus man die ſpaniſche Haupt
ſtadt in vollem grr überblickt. Mit der
Eroberung der Ortſchaft Alcorzon haben die
unter dem Befehl des Oberſten Yague ſtehen
den Truppen den Ausgangspunkt für den Ein
marſch nach Madrid erreicht.

Jonkangriff der Roten gescheitert
Ueber die Einnahme von Alcorcon

durch die nationalen Truppen liegen folgende
Einzelheiten vor. Danach erfolgte die Be
ſehung der Ortſchaft durch zwei nationale Ab
keilungen, die von Villavicioſa undMoſt o les aus vorgerückt waren. Die Roten
verſuchten zunächſt einen Gegenangriff

Haarwaſchen bei dem Wetter Aber natürlich, Sie
waſchen das Haar einfach trocken mit Schwarzkopf
TrockenSchaumpon, dann gibt es keine Erkältung.
Leicht pudern, kräftig ausbürſten: in 3 Minuten iſt
das Haar locker und duftig, und Sie ſehen aus wie
friſch friſiert! Dabei koſtet eine ſolche Trockenwäſche
nur wenige Pfennige!

unter Einſatz von 15 ſowjet ruſſiſchen
Tanks, der jedoch im Feuer der nationalen
Truppen zuſammenbrach. Vier rote Tanks
wurden kampfunfähig geſchoſſen. Die
übrigen zogen ſich zurück, als auch auf Seiten
der Nationaliſten eine Tankkompanie eingeſetzt
wurde.

Die roten Fußtruppen verließen ihre Stel
lungen beim Herannahen der nationalen
Truppen unter dem Schutz eines auf der Eiſen
vahnlinie nach Madrid ſtehenden Panzer-
uges. Die rote Artillerie, die noch in denMotgenſtunden des Mittwoch von dem Höhen

rücken, auf dem Alcorcon liegt, auf die natio
nalen Stellungen bei Moſtoles gefeuert hatteLigriff ebenfalls die Flucht in Richtung auf
Madrid. Die bei Moſtoles und Villavicioſa
ſtehenden nationalen Batterien rückten nun
vor und feuerten auf feindliche Truppen
anſammlungen weſtlich der Kaſernen im Ma
drider Vorort Carabanchel.

Während der Kampfhandlungen kreiſten
über den vorderſten Linien nationale
Bomber und Jagdflugzeuge, die den
Vormarſch vor etwaigen roten Fliegerangriffen

ten und durch Bombenabwürfe über den
eindlichen Linien die Panik unter den zurück
lutenden roten Horden noch vermehrten.

Fönf Sowſeffſogzeuge erbeutet

Der Heeresbericht des Oberſten Be
fehlshabers der nationaliſtiſchen Streitkräfte
vor Madrid beſtätigt die Eroberung der Orte
Moſtoles und Villavicioſa de Odon
durch die nationaliſtiſchen Truppen, die in
zwiſchen bereits Alcorzon erreicht haben. Den
Truppen iſt es ferner gelungen, in unmittel
barer Nähe des Flughafens von Getafe die
beherrſchende Anhöhe Cerro de los Angeles
zu beſetzen.

Von der 5., 6. und der SoriaDiviſion ſo
wie von dem Abſchnitt der Südgruppe
werden keine beſonderen Kampfhandlungen
gemeldet.

Die am Montag ausgegebene Meldung
über den Abſchuß eines ſowjetruſſiſchen Flug
gung wird in dem neueſten Heeresbericht
ahin berichtigt, daß es am Montag gelungen

u insgeſamt drei ſowjetruſſiſche
ombenflugzeuge abzuſchießen. Am

Dienstag gelang es, zwei weitere ſowjet
ruſſiſche Flugzeuge zu erbeuten. Die Apparate
befinden ſich im Beſitz der nationaliſtiſchen
Truppen, die Piloten wurden gefangen ge
nommen.

Der Sender von Burgos teilt mit,
daß anſcheinend auf eine Anordnung Azanas
hin ſämtliche Flugzeuge von Madrid nach
Katalonien übergeführt werden ſollen, wo man
die geſamte rote Fliegerei zu konzentrieren
beabſichtigt.

Königsgräber in Escoricl geschänclet
Einer Meldung des Senders von La Coruna

re ſollen die Marxiſten die Gräber der
paniſchen Könige in Escorial geöffnet

haben. An Stelle der Gebeine der Könige habe
man die Leichen gefallener roter Kämpfer in
die Särge gelegt.

400 Sowſetrussen nach Katolonien
Jm Bahnhof von Perpignan ſind vier

hundert Sowjetruſſen eingetroffen, die in Kraft
wagen über die Grenze nach Katalonien
weiterbefördert wurden.

Aus Avila wird gemeldet, daß die meiſten
Stellungen an der SomoSierraFront von

ihren marxiſtiſchen Verteidigern verlaſſen wor
den ſeien; der ruſſiſche General Varalink, der
mit der militäriſchen Leitung in dieſem Ab-
ſchnitt betraut iſt, habe Madrid mitgeteilt,
daß er nicht mehr die Verantwortung für die
weiteren Operationen übernehme, da die
Milizen nicht mehr ſeinen Vefehlen gehorchen.
Der Radioſender von Burgos berichtet von

einer ſehr ſtürmiſch verlaufenen Unterredung
zwiſchen del Vayo, dem Außenminiſter der
Madrider „Regierung“, und dem ſowjetruſſiſchen
Botſchafter Moſes Roſenberg. Jn dieſer
Unterredung habe ſich del Vayo gegen die Ein
führung des hundertprozentigen Kommunismus
in Spanien zur Wehr zu ſetzen verſucht.

Der dritte Marſchall von Polen
Warſchau, 5. November. Der Präſident

der polniſchen Republik hat als Oberſter Be
fehlshaber der bewaffneten Macht beſchloſſen,
dem General Rydz-Smigly die Würde
eines Marſchalls von Polen zu verleihen. Die
feierliche Uebergabe des Marſchallſtabes durch
den Staatspräſidenten wird am 10. November
im königlichen Schloß in Warſchau vor den
en der Wehrmacht in Anweſenheit der

öchſten ſtaatlichen Würdenträger und der Geiſt
lichkeit, der Regimentsabordnungen und Ver
treter aller Kreiſe der Nation erfolgen.

Polen wir damit zum dritten Male
in ſeiner Geſchichte den Rang eines Marſchalls
vergeben. Er wird an keinen Unwürdigen
fallen. RydzSmigly gehört zu den bekannteſten
und markanteſten Perſönlichkeiten des jungen
Polens. Geſtählt und geläutert in den Kämpfen
der Revolution und in dem Ringen um die

Wiedererſtehung des jungen Staates, war er
von Anfang an der treue Gefährte
Pilſudskis. Sein Name iſt damals wenig
hervorgetreten, aber dafür findet man ihn bei
allen Ereigniſſen, die in der wechſelvollen Ge
ſchichte Polens von wirklich größter und ent
cheidender Tragweite wurden. Bei dem Ent
cheidungskampf gegen die Rote Armee war eres, der im ltſcſten Augenblick mit ſeinen
Bataillonen mit erbitterter Zähigkeit und
Tapferkeit das ſchon wankende Schlachtenglück
zugunſten Polens entſchied. Mit ungeſtümem
Elan riß er den bedrohten rechten Flügel Pil-
r bei Warſchau mit ſich und brach tief
n die Flanke des übermächtigen Gegners ein.

Wieder war er es, dieſes Mal 1926 in War-
ſchan ſelbſt, der dem Marſchall Polen zurück
erobern half. Seine Legionäre vor allem
warfen das morſche parlamnentariſche Gebilde,
das den großen polniſchen Kredit wieder zu
verwirtſchaften drohte, über den Haufen. Auch
hier erſchien er im entſcheidenden Augenblick,
um ſofort wieder in ſoldatiſcher Zurückhaltung
in den Hintergrund zu treten.

Die Erhebung des jetzigen Generalinſpek
teurs in den Rang des Marſchalls von Polen
bedeutet daher, daß er auch in ſtaats

olitiſcher Hinſicht die Nachfolge Pilfudstts antreten wird. Es iſt deshalb nicht
nur die verdiente Ehre, die einem großen
Soldaten und einem aufrechten Revolutionär
Und Kämpfer um Polens Wiedergeburt zuteil
wird, ſondern die ſchwere Laſt und Bürde der
ſtaatsmänniſchen Verantwortung für das
künftige Geſchick Polens, die ihm zufällt. Eine
Verantwortung, die der jetzige Generalinſpek
teur gerne tragen wird, und die nach dem
Willen des großen Marſchalls ſicher auch keinen
Würdigeren treffen konnte.

Kabinektsumbildung überraſchte
Endgöltige Befriecung der

Wien, 5. November. Die umfaſſende
Kabinettsumbildung in Oeſterreich, die wir
bereits geſtern im größten Teil unſerer Auf
lage melden konnten, rief allgemein Ueber
raſchung hervor, obwohl ſeit einiger Zeit mit
der Möglichkeit gerechnet werden konnte.
Ueber die Bedeutung einer Neubildung der
Regierung herrſcht ebenfalls Einmütigkeit;
denn dieſe Maßnahme biete die Gewähr für
die endgültige Befriedung der öſterreichiſchen
Jnnenpolitik. wobei in der Wahl der neuen
Männer beſonders die wirtſchaftlichen Be
lange in den Vordergrund treten

Ueber die Neubildung des öſterreichiſchen
Kabinetts wurde folgendes amtliches
Kommuniqueé ausgegeben:

„Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg hat am
Dienstag dem Bundespräſidenten die Ge
ſamtdemiſſion der Bundesregierung und
der Staatsſekretäre vorgeſchlagen, die dieſer
angenommen hat. Zugleich hat der Bundes
präſident Dr. Schuſchnigg zum Bundes
kanzler und auf deſſen Vorſchlag den General
kommandanten der Frontmiliz Feldmarſchall
leutnant Ludwig Hülgerth. zum Vize
kanzler, den Rat des Bundesgerichtshofes
Dr. Adolf Pilz zum Bundesminiſter für
Juſtiz, den Sektionschef Dr. Pernter zum
Bundesminiſter für Unterricht, den Hofrat
Dr. Joſeph Reſch zum Bundesminiſter für
ſoziale Verwaltung. den Oberſenatsrat der
Gemeinde Wien Dr. Rudolf Neumeyer
zum Bundesminiſter für Finanzen, den Oeko
nomierat Veter Mandorfer zum Bundes
miniſter für Land und Forſtwirtſchaft, den
außerordentlichen Univerſitätsprofeſſor Dr.
Wilhelm Taucher zum Bundesminiſter für
Handel und Verkehr ernannt.

Ferner hat der Bundespräſident mit der
Leitung des Bundesminiſteriums für Landes
verteidigung den Bundeskanzler Dr. Schuſch
nigg betraut und den Geſandten in Budapeſt
Odo Neuſtädter-Stürmer ſowie den
Generalſtaatsarchivar Dr. h. C. Edmund
Glaiſe-Horſtenau zu Bundesminiſtern
ernannt, wobei in Ausſicht genommen iſt, dem
erſteren die Angelegenheiten der öffentlichen
Sicherheit dem letzteren die übrigen An
gelegenheiten der inneren Verwaltung zu
übertragen.Schließlich hat der Bundespräſident dem
Bundeskanzler als Staatsſekretär Dr. Guido
Schmidt für die auswärtigen Angelegen
heiten, den Bundeskulturrat Guido Zernatto für die Angelegenheiten der Vater
ländiſchen Front, den General der Jnfanterie
Wilhelm Zehner für die Angelegenheiten
des Bundesminiſteriums für Landesverteidi
gung und dem Bundesminiſterium für ſoziale
Verwaltung den Bundeswirtſchaftsrat Hans
Rott als Staatsſekretär g.

Die Miniſter Pernter andorfer, Reſch
und Glaiſe-Horſtenau gehörten bereits dem

österreichischen Innenpolitik

bisherigen Kabinett an, wobei GlaiſeHorſte
nau jedoch nur Miniſter ohne Geſchäftsbereich
war. Von den neuen Miniſtern waren
Hülgerth und NeuſtädterStürmer Mitglieder
der Heimwehr. Sie ziehen in das jetzige
Kabinett als Fachminiſter ein.

Die Umbildung der öſterreichiſchen Regie
rung iſt für die Bevölkerung überraſchend
gekommen, wenn man auch in politiſchen Krei
ſen bereits ſeit längerer Zeit mit dieſer
lichkeit rechnete. Eines der Hguptmerkmale
des neuen Kabinetts iſt die Uebernahme des
Jnnenminiſteriums durch den bisherigen
Miniſter ohne Geſchäftsbereich Glaiſe
Horſtengau. Auf dieſem Poſten wird ihm
ein Verwaltungsapparat zur Verfügung ſtehen,
der die Durchführung ſeiner aus dem Abkom
men vom 11. Juli geſtellten Aufgaben weſent
lich erleichtern dürfte.

Die neuen Mitglieder der Regierung, ſo
fern ſie aus den Bundesländern ſtammen ſind
am Mittwoch in Wien eingetroffen und haben
ihre Amtsgeſchäfte übernommen.

Ueber die weitere Verwendung der aus
geſchiedenen Kabinettsmitglieder hört
man, daß der ehemalige Vizekanzler Bagar-
Bahrenfels zum Geſandten in Budapeſt
und der frühere Handelsminiſter Stock inger
zum Präſidenten der Bundesbahnen aus
erſehen ſind. Dieſer letztere Poſten iſt ſeit dem
Ausſcheiden des Generals Vaugoin unbeſetzt
geblieben. Der ehemalige Finanzminiſter Dr.
Draxler, der übrigens eine der größten
Rechtsanwaltskanzleien Wiens beſitzt wird
möglicherweiſe Präſident der Oeſterreichiſchen

Kreditanſtalt werden.

Der Prozeß gegen Guſtloffs Mörder

Prof. Grimm (Eſſen) vertritt Frau Guſtloff
Eſſen, 5. November. Jn dem Mord

e gegen den jüdiſchen Studenten Davidden furter, der im Februar dieſes Jahres
en Landesgruppenleiter der NSDAP. für

die W Wilhelm Guſtloff, erſchoſſen hat,
iſt die Witwe des Ermordeten, entſprechend
dem in Graubünden geltenden Recht, dem
Verfahren als Zivilpartei (Kebenkläger) bei
etreten. Sie hat den Rechtsanwalt Profeſſor
r. Grimm, Eſſen, mit der Wahrung ihrer

Intereſſen beauftragt.
Profeſſor Grimm wird nunmehr bei dem

für die r zuſtändigen Kantons
gericht in r in Graubünden den Antrag
auf ſeine Zulaſſung zuſammen mit dem
Schweiger Rechtsanwalt Fürſprech Dr. Ur
ſprung einreichen.

Der Prozeß wird vorausſichtlich Anfang
Dezember zur Verhandlung kommen.

Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland wurde ermordet:

5. 11. 1931: Johann Cyranka, Schnei
der, SS.Mann, Hamburg; von Reichsbanner
leuten erſchoſſen.

Mi t Alie Z. v
Alle Verſammlungen beginnen 20 Uhr

5. November W6z Gruffke in Niemegk,
„Elkani“. Pg. von Wallfeld in Hohenleina.
Pg. Lüdemann in Frankleben. Pg. Brandes
in Gatterſtedt. Pg. Reher in Rietnordhauſen.
Pg. Münzenberg in Gehofen. Pg. Gerth in
n Hanns Schmidt in Falkenhein.
Pg. Schillik in Halle, „Reichshof“.

6. November: Pg. von Wallfeld in Wolfen.
Pg. Kunze in Halle, „Hofjäger“. Pg. Kriſcher
in Kloſtermansfeld. Pg. Weinrich in Hettſtedt.
Pg. Dr. Meinshauſen in Gerbſtedt. Pg. Maul
in Merſeburg, Tivoli“. Pg. Lüdemann in
Bad Köſen. Pg. Teſche in Pretzſch. Pg.
Heidenreich in Rotta. Pg. Schreiber in Siers
leben, Pg. Borner in Siersleben,

In wenigen Heilen
Auf dem Heinberg bei Ringelheim trafen

ſich am HubertusTag deutſche Jäger im
Beiſein des Reichsjägermeiſters Hermann
Göring. Er betonte, daß die Gäſte gekommen
en um über die Jnternationale Jagdaus

ellung in Berlin im nächſten Jahr zu beraten.
Als Abſchluß der gegenwärtigen Tagunder re eEiſen und Metall zu der ſich die Be

triebsführer der Metallbetriebe, die Berliner

e hNicht gleich tragiſch nehmen

Ein bißchen Schaumwein
für's wunde Herz und
alles iſt halb ſo ſchlimm?

h

Amtswalter der DAF. und Abordnungen aus
dem Reich zuſammengefunden hatten, fand in
der feſtlich geſchmückten Deutſchlandhalle eine
Großkundgebung ſtatt, auf der auch
Dr. Le y ſprach.

Eine nach vielen Tauſenden zählende
Menge hatte ſich am Mittwochvormittag auf
dem Nürnberger Weſtfriedhof zur Trauer
feier für Sanitätsbrigadeführer Dr. Dr.
Streck eingefunden.

Der Hafenarbeiterausſtand in
USA. führte zu weiteren Sympathieſtreiks.
Nach den letzten Meldungen ſind etwa 300
Schiffe in den verſchiedenen Häfen der Weſt
küſte ſowie an der atlantiſchen Küſte und an
der Küſte des Golf von Mexiko feſtgelegt.

Uebereinſtimmend melden die politiſchen
Berichterſtatter der führenden Londoner Mor
genblätter, daß ein Verbot des
politiſcher Aniformen in England
bevorſtehe.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleitter:
Dr. Eurt Leps; Verantwortlich: Politik: Robert Keßler;
Wirtſchaft: Tipt.Kim. Erwin Koch; Vermtſchtes und
Sonderreportage: Ulf Dietrich; Kulturpolttik Kunſt und
Wiſſenfchaft: Dr Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
Schmidt Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild. Rita
Sophie Eiters; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; HalliſcheStadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:

Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in
Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich
Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Heinz Nieter,
Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naum
burg; Ausgabe Merſeburg erner Franck, Merſoburg; Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld
Ausgabe Delitſch-Etlenburg: Otto Pfeil. Delitzſch An
Kaecſeet: Alf Heitjan, Halle (S.), Gt. Ulrichſtraße 57;

erliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin
Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Oktober 1936:
Gefamtauflage der „MNZ“ Pl. 12 über 64 700

Halle und Umgebung Pl. 12 6 400davon Bitterfeld Pl. 10 Uber 5 050Delitzſch Eilenburg Pl. 10 3 850
Merſeburg Pl. 10 7 750Gau Ausgabe Weſt Pl. 6 r 65650

Ausgabe Weißenfels Pl. 9 a Uber 5 850
Ausgabe Zeitz Pl. 9 7 850Ausgabe Naumburg Pl. 9 4 600

ur Gau Preſſe gehört noch
orgauer Zeitung, Torgau Pl. 7 750

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 72 450
Verlag „Die branne Front“ G. m. v. H., Halle (S.)

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege,
Gr. Ulrichſtr. 57, Fernruf 276 81, Nachtruf (ab 24 Uhr
Verſand: 830 66, Schriſtleitung Halle und Setzerei: 836 66;
Rachtruf für de 8468/60 Rotationsdruc: Walter
Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtraße Ausgaben g.mr Druckerei, ZeiWeißenfels und Naumburg:

a

e
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Stadkkheaker Halle
Heute Donnerstag, 20 bis geg. 228 Uhr
Der 5prung aus dem Alltag

Komödie von Heinrich Zerkaulen
Freitag, 20 bis gegen 23 Uhr

Die Dorothee
Operette v. A. Vetterling
Die 3. Stammkartenrate iſt fällig

An RiebeckAb heute Donnerstag
Albrecht Schönhals
Oliy von Flint Olga Tschechowa

Hans Moser Anton Pointner
in dem herrlichen Gr o m der Bayaria

Große Ulrichstraße 51
Ab heute Donnerstag

Ein Welterfolg Ein Starkes Erlebnis
hr- Blatt v. 15. 10. 1936.

Wallace Beery
in einer ganz großen künstlerischen Leistung!

Heute letzter Tag

VII Fritsch
Hell Finkenzeller
in der unbeschreiblich schönen

Ufa-Tonfilm-Operette:
S

craciomit:

Albrecht Schönhals
Fita Benkhoff, Paul Kemp

e Ein wunderharer Film
Ein Fflem von

der siegreichen Kraft
eines Frauenherzens

Der grobe Tobis Rota- Pilm

i es e cmDonnerstag, clfe MFreitag mit Hlde Körber
unck m Hilde Hildebranet

Sonnabend Hans Schtenk, Alfrect Abel ung
ahends 10.15 Dr. n e e
zeigen wir in 3 großen Werktags: 4 00 6.00 8.30 Uhr

NachtVorstellungen
das berühmteste Lustspiel, das

den „Broadway- Erfolg noch
Weit übertreffen wird! e

Ein köstiiches Erlebnis

Da Theater
TMüdnnnvninnnn

Alte Promenade

Freitag, Sonnabend,
Sonniag, Beginn 23 Uhr

außergewöhnliche
Hachl- Vorstellungen

Ein Welterfolgsfilm

Seitenwege
des Lebens

Eine grandiose Filmschöpfung der Metro

in deutscher Sprache
Bie begelsterte Presse schreibte technische Glanzlieistungl Mit

einem unerhörten szenischen Aufwancd
ist dieser Film gemacht worden Das sind
Bilder, wie sie in dieser Vollencdung,
Prägnanz und in diesem hinreſs enden
Rhythmus nur ganz seiten einmal auf der
Leinwand gezeigt wurden. Eine meisterhafte
Regie bringt den riesigen Aufwand an Menschen
und Material zur höchsten und stärksten Wirkung
Einen Wallace Beery gibt es nur ein-
mal Was er in diesem Fiim Zeigt, als ganzer
Kerl, als überragender Schauspieler, macht ihm
niemand nach Berliner Volkszeitung.
Dieser Fiim ist ein Meisterwerket

Volk. Beobachter
Puncho Villg der Nutlonalhneld Mextkos!

Seit zwel. Jahren und mehr wird von diesem
Film gesprochen: wo immer er auch gezeigt wurde,
in der neuen und alten Welt, erregte er Aufsehen,
wurde er bewundert. Bilder von Kaum er-
lebter optischer Weite und Tiefe sind zu sehen,
Szenen erfüllt von Leben und Kraft. Waliace
Beery gestaltet diese Rolle aus dem
überrelchen Schatz seiner elementaren
und ursprünglichen Begabung Solche
Gestalten sieht man selten im Film.

Berliner Tageblatt.

Im Jorprogramm: Mit Wincund Wellen Rultartüm!

Für Jugendliche nicht zugelassen!

und ihre Liebhaber
Ein Filmwerk nach dem großen Romanerfolg von

Hans Bartsch
Ein Spfel Junger und gerelfter Menschen

mit der Sehnsucht nach Liebe, Sonne und Glück im
Herzen, erfüllt von den herrlichen Melodien von

Schubert und Strauß. a
egchah m

e hacht
ebtes Abenteuer

z wilsehnen Nacht u. Morgen
Ein Lustspiel mit einer Laune
ghnegleichen, so vollkommenin seiner federnden Leichti
Keit, seinen unaufhörſich auf-
spriihenden Einfällen, seiner
Kammoerspielartigen Intimitaät,
wie es der grolüe 2auberer
Flirn auch nur an einemGlückstag im fanr zu-

stande bringt

Werner Hochbaum, ein Regisseur, der bie
er in jedem seiner Filme eigene Wege ging, dessen
Werke aber stets eine unerhörte Verinnerlickung
auszeichnet, gestaltete diese zarte und inne,
Liebesgeschichte von einem einfachen Wiener Mädel
und einem reifen, wohlhabenden Mann auch m
Film mit jener, den Roman auszeichnenden Be-
seeltkeit, die packt und fesselt und sich unver

geßlich eingräbt.

Albrecht Schönhals, Olly von Flint, Hans
Moser und andere populäre Künstler geben dem

Film
eln Nivedu, das nur schwer zu überbleten Igt!

Im Vorprogramm sehen Sie:
Niecersachsisch Land Kulturfiim

Für Jugendliehe zugelassen

D

Ein
dreifach preisge-

krönter Welterfolg!
der in Berlin eine Rekord-Auf-
führungszeit 3 Monate in

einem Theater erlebte! Die Tragödie einer gros. Liebe
Die Geschichte einer liebe, die

30 groß ist, daß sie für alles
einsteht u. alles entschuldigt
Ein Film, von dem jede Frau
wünscht, daß ihn sich jeder

Mann ansieht!

Von ein. Optimisten gedichtet,
einem Dichter regiert und von
zwei Sonntagskindern gespielt.

Claudette Colbert
und Clark Gable
das süßeste u. frechste Liebes-

paar, das sich denken IäBt.e e nundfuntz in hochmodernen, eleganten und2
praktischen Das Zusammenspiel dieser bei-

den großen Künstler ist bis zur Sonderveranstalt. v. Spoz.-ckck C dern b San e r Filmhaus Hornberg, Berlin
ebärde durchdacht, und derFreitag, den 6. November 1936 am Platze ar um und gegen die Liebe

Marke Bleyle, Marke Kübler, sprüht in allen Farben derLeipzig
Wellenlänge 382

6.00: Aus Berlin Morgenruf. Wetter.
S 6.10: Aus Berlin: Gymnaſtik. 6.30: Aus
Danzig: Frühkonzert. 650: Mitteilungen
für den Bauern. Nachrichten. 8.00: Aus
Berlin (Reichsſendung) (Uebertragung aus
dem Reichspoſtzentralamt Berlin): Reichs
betriebsappell der Reichsbetriebsgemeinſchaft
Verkehr und öffentliche Betriebe 8.30: Aus
Saarbrücken: Muſik am Morgen. 9130:
Heute vor Jahren. 935: Spielſtunde
für die Kleinſten und ihre Mütter. 955:
Waſſerſtand. 10.00: Vom Deutſchlandſender:
An Bord M. S. „Krake“. 10.30: Wetter,
Programm. 11.30: Zeit, Wetter 11.45:
Für den Bauern. 12.00: Reichsſendung: Jn
den Domen der Arbeit 13.00: Zeit, Nach
richten, Wetter. 13.15: Aus Frankfurt:
Frohe Klänge aus Koblenz, der Stadt am
deutſchen Eck. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. 14.15: Vom Deutſchlandſender:
Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Für die
Frau: Wer hat es beſſer? Ein luſtiger Streit
zwiſchen Hausfrauen und berufstätigen Frauen

15.20: Sendepauſe. 16.00: Kurzweil am
Nachmittag (Schallplatten). 16.40: Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten 16.50:
1. Abenteuer des Freiherrn von Münchhauſen.

2. Jungmädel ſpielen. 17.40: Die Götter
Germaniens: WodanOdin. 18.00: Muſik
aus Dresden. 19.40: Deutſche Erzeugungs
ſchlacht: Der Weg zur Nahrungsfreiheit.
19.50: UAmſchau am Abend. 20.00: Nachrich
ten. 20.10: Großer Tanz- und Unter
haltungsabend. 22.00: Nachrichten, Sport,
WaſſerWächterdienſt. 22.30: Auf Wacht im
Oſten: Kronſtadt. 23.30-—24.00: Stuttgart:
Unterhaltungskonzert des Rundfunkorcheſters.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf. Wetter
Anſchließend: Schallplatten. 630: Früh

konzert. 7.00: Nachrichten. 8.00: Aus dem
Reichspoſtzentralamt Berlin (Reichsſendung)
Reichsbetriebsappell der Reichsbetriebsgemein
ſchaft Verkehr und öffentliche Betriebe

Marke Hadeka und andere Mar-
Ren finden Sie beRanntlich in dem

Woll und Strichwaren-
Spezialhaus

Heiterkeit.Der Andrang wird gewaltig! Die guke Anzeigen der

H. Schnec Nachflg.
Halle (Saale)
Große Steinstr. 84 Brüderstr. 29.40: Pommerſche Sagen. 160.00: Volk an der

Arbeit: An Bord M. S. „Krake“. 410.50:
Spielturnen im Kindergarten. 11.15: Deut
ſcher Seewetterbericht. 11.40: Der Bauer
ſpricht der Bauer hört! Friſchluft auch im
Winter. Wir ſuchen die beſtbewährte Stall
lüftungsanlage. Anſchl.: Wetter. 12.00:
Vom Deutſchlandſender: Reichsſendung.
13.00: Glückwünſche 13.15: Muſik zum
Mittag. 13.45: Nachrichten. 14.00: Aller
lei von zwei bis drei! 15.00: Wetter, Börſe,
Programmhinweiſe. 15.15: Kinderlieder
ſingen. 15.45: Großſtadtkinder auf dem
Land. 16.00: Muſik am Nachmittag.
16.50: Woran wir oft vorübergehen
17.50 Muſik der Jugend. 18.20: Berühmte
Geiger. 19.00: Guten Abend, lieber Hörer!

19.45: Deutſchlandecho. 19.55: Sammeln!
Kamerad des Weltkriegs, Kamerad im Kampf
der Bewegung wir rufen dich! 20.00:
Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Nachrichten.

20.10: Aus Stuttgart: Das bunte Konzert
des Reichsſenders Stuttgart. 21.00: Deut
ſcher Kalender: November. 22.00: Wetter,
Nachrichten, Sport. Anſchließend Deutſch
landecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00 bis
24.00: Wir bitten zum Tanz

Die RGDAP
im Mittelpunkt des
deutſchen Lebens!

Die M
im Mittelpunkt des
wirtſchaftlichen
Geſchehens im Gau
Halle Merſeburg

a

Achtung AchtungModerne Bett-Couch

Rechtzeitig Plätze sichern!

e Anfang zum Anfſtieg!

e e e SS e S es w

beginnt mit ihrem Gastspiel am Freitag, dem 6. Nov. 1936 im

Theater am Steintor rüheres Walhalla-Theator
so Männer und Frauen aus Togo, Kamerun, Deutsch-
Ost- Afrika und der Südsee. Alte Sitten und Gebräuche,
Tänze und Gesänge

Lichthilder- Vortrag
unter Verwendung von Tonaufnahmen des Instituts für
Lautforschung der Universität Berlin

„Eine Reise durch die Kolonien“

Preise der Plätze von RM 40 aufwärts bis RM 2,
Vor verRauf täglich von 10-14 Uhr an der Theaterkasse

und zwei Polster Sessel
Gute Verarbeitung

nur 183. RMAuszug Tisch, echt Eiche mit
vier Polsterstühlen

Meshel e kBösllberger Weg
Tischlerei und Möbelhandlung

Eche Iorstraße

Annahme von Darlehnsscheinen

S R

M Werbung
iſt Erfolgswerbung
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Mombo in Hoſſe:

DIE GAUSTADT HALLE

chwarzer Grenadier möchte heimkehren
Dreißig Eingeborene aus den ehemaligen deutſchen Kolonien beſuchen uns

Am heutigen Abend wird mit einer
Vorſtellung vor geladenen Gäſten im
früheren WalhallaTheater am Steintor
die Deutſche Kolonial Schau eröffnet.
Eingeborene aus DeutſchOſtafrika, Togo,
Kamerun und von Samoa werden uns
mancherlei Erinnerungen aus den deut
ſchen Kolonien bringen. Unter den Ein
geborenen befinden ſich eine Reihe von

Soldaten, die im Weltkrieg für Deutſch
land kämpfen, zu ihnen gehört auch der
Neger Mambo.

Has WalhallaTheater wird entſtaubt. Es
hat lange einſam gelegen nun erwacht es
für einige Wochen. Die Menſchen, die auf
ſeiner Bühne auftreten, ſind eingetroffen. Jch
gehe durch das Theater und ſuche Mambo.
Es hat mit ihm ſeine beſondere Bewandtnis;
Mambo iſt Grenadier, jawohl, in der deutſchen
Armee hat ihn jeder gekannt, im ganzen Reich
iſt er zu ſeiner Zeit genannt worden. Sollte
einer ſein, der noch nichts von dieſem ſchwarzen
Grenadier gehört hat!

Da ſteht nun auch Mambo; es iſt ihm
nicht gerade kalt, aber er hat doch auf alle
Fälle eine dicke weiße Wolljacke unter den
Rock gezogen, die ihm bis ans Kinn reicht.
Nun müſſen Sie nicht denken, daß der Neger
geraden Wegs aus Afrika kommt, nein, im
nächſten Jahre ſind es vierzig Jahre her, daß
er als Zwölfjähriger nach Deutſchland kam.
Ein General hatte den Negerjungen in
Tanga in DeutſchOſtafrika zu ſich genommen,
in Deutſchland ließ er ihn erziehen, und damit
begann dann ſeine Geſchichte.

Grenoddier in Bromberg
Mambo kam als Neunzehnjähriger in die

Armee, um ſeiner Dienſtpflicht zu genügen.
Seht nur, wie ſtolz er iſt, wenn er ſein Regi
ment nennt, wenn er davon berichtet, daß er
neun Jahre hindurch als Keſſelpauker
beim Grenadierregiment zu Pferde „Derff
linger“ in Bromberg diente. Als der
Weltkrieg kam, rückte er ins Feld und kämpfte
als Frontſoldat in Rußland, Galizien und
Frankreich. „Jch bin viermal verwundet
worden“, meint er, da ſein linker Arm iſt
ſteif, er vermag ihn nur mit Mühe zu heben.

Und in der Nachkriegszeit iſt er dann im
Reiche geblieben, er hat geſehen, wie er durch
kam, heute iſt er 51 Jahre und den Wunſch,
den er hat? Der ſchwarze Grenadier Mambo
möchte heimkehren, er will hinunter nach
Tanga ziehen, ja, er möchte wieder Soldat
ſein, deutſcher Soldat in ſeiner Heimat!

leffow-Vorbecks Askacri
Der Kamerunneger Benedikt Gambe, der

ebenfalls bei der Schau iſt, diente und kämpfte
in ſeiner Heimat in der deutſchen Schutztruppe.
Der Mann neben ihm iſt Juma Abdalla,
ein Askari LettowVorbecks, der bis zuletzt bei
der Truppe kämpfte. Die beiden ſind nach dem

Mambo, einst Grenadier und Kesselpauker

Kriege nach Deutſchland gekommen, es gefielihnen in ihrer Heimat nigt mehr, die ſie ver
teidigt hatten und nun haben ſie die gleiche
Sehnſucht wie Mambo.

Es ſind Schickſale, die uns hier begegnen,
Menſchen, die über Erdteile gezogen ſind, um

Deutſchland zu ſehen. Eine Gruppe von ihnen
kommt aus der Südſee, ihre Heimat iſt Samoa

einſt deutſches Gebiet. Der Leiter der
Truppe ſelber iſt ein Togoneger, der ſtudiert
hat, Doktor wurde und nach dem Weltkriege
aus ſeiner Heimat flüchtete.

Wir ſind mit der KolonialSchau ſeit eini
gen Monaten unterwegs, berichtet er. Zuerſt
waren wir im Vogtland, dann in Thüringen,
jetzt beſuchen wir den Gau Halle Merſeburg.
Wenn er erzählt, fühlt man, daß es ihm
ernſtlich darum geht, für das deutſche Mutter
land zu wirken.

Seine Leute kommen nun zur Probe, ſie
brinoen dieſe KolonialSchau, in der ſie uns

Aufnahmen: MN8vBilderdienſt 1, Archiv 1
Benedikt Gambe und Jumea Abdulla, früher

Askaris in der deutschen Schutztruppe

von ihrer Heimat berichten, um die Erinnerun
an dieſes Land wachzuhalten. Und da wir
auch ſchon Afrika auf der Bühne aufgebaut,
ein Dorf der Eingeborenen entſteht.

Wir haben eine afrikaniſche Rhap
ſodie zuſammengeſtellt, erklärt der Togo
mann. Vor unſeren Zuſchauern laſſen wir das
alltägliche und feiertägliche Geſchehen afrika
niſchen Lebens abrollen, ſehen ſie, hier ſind
Schallplatten, die wir während eines kurzen
Vortrags bringen. Was ſie von ihnen hören
Auf ihnen hat das deutſche Jnſtitut für Laut
forſchung die Trommelſprache der Neger auf
genommen. Dieſe Trommelſprache hat als Nach
richtenmittel auch im Kriege gedient. Lettow
Vorbeck beiſpielsweiſe erfuhr durch ſie den Ab
ſchluß des Waffenſtillſtandes, innerhalb von
34 Stunden war dieſe Nachricht von den
h über die ganze Kolonie verbreitet
worden.

Sie beginnen nun mit ihrer Arbeit.
Dreißig Eingeborene aus den ehemaligen
deutſchen Kolonien wecken in uns Erinnerun
gen. Die Leute aus Oſtafrika und Kamerun,
aus Togo und Samoa wollen nicht, daß wir
ſie vergeſſen. Dort ſtehen Askari, dort ſteht
Mambo, der ſchwarze Grenadier, der wieder
heimkehren möchte. Seht, einmal hatten auch

wir Heimweh R. St.
Luckner vor neuer Fahrt

Stapellauf eines neuen Seglers am
14. November

Graf Luckner, der Seeteufel, bereitet ſich
zu neuer Fahrt vor. Ein Brand hat be
kanntlich ſein letztes Schiff „Mopelia“ ver
nichtet. Aber der unbeugſame Kapitän ließ
ſich nicht entmutigen. Sofort unternahm er
den Verſuch, einen neuen Segler bauen zu
können. Der Erlös ſeiner Bücher und zahl
loſe Vorträge ſollten ihm die Mittel hierzu
verſchaffen. Jn wenigen Monaten et Graf
Luckner wieder auf Fahrt. Am 14. November.
läuft der von ihm gebaute Segler vom
Stapel, um im Februar des nächſten Jahres
zur Ausreiſe gerüſtet zu ſein.

Beim Ballſpielen, auf dem Platze Am grünen
Feld, prallte geſtern 15 Uhr ein von einem
Schüler gegen einen Baum geworfener Ball
ab und kraf einen auf einem Rade vorüber
fahrenden Schüler. Der Schüler kam zu Fall
und erlitt dabei erhebliche Hautabſchürfungen
im Geſicht.
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GauSkudentenbundsführer

Pg. Robel
verläßt den Gau Halle- Merſeburg

e

Der Gauſtudentenbundsführer des Gaues
Halle Merſeburg im NSDStB. verließ am
I. November die Stadt Halle. Kurz nach ſeinemStudienbeginn 1931 ſetzte ſich S Nobel
aktiv im Kampf des Studentenbundes um die
Hochſchule ein. Jm Winterſemeſter 1931/32
wurde er als Mitarbeiter in den Stab des
Hochſchulgruppenführers Pg. Detering berufen.
Gleichzeitig wurde er Stellvertreter desStudentenſchaſtsführers Es iſt nicht zuletzt

ſeiner Tätigkeit zu verdanken, daß in Halle
heute, nachdem im Herbſt 1935 die Erſcheinung
einer vergangenen Epoche liquidiert worden
war, eine geſchloſſene Mannſchaft des NSD.
Studentenbündes als Sinnbild einer neuen
Epoche an der Hochſchule ſteht. Jm Sommer-
ſemeſter 1935 wurde Pg. Nobel als Nach
folger des bisherigen Gauſtudentenbundsführers
Pg. Detering im Gau Halle Merſeburg als
Gauſtudentenbundsführer eingeſetzt und trat
ſomit als Leiter des Amtes NSDStB. in die
Gauleitung Halle Merſeburg ein. Gleichzeitig
war Pg. Robel Aelteſter der Studentenſchaft,
ſtudentiſcher Leiter des Studentenwerkes und
der ſozialen Einrichtungen der Univerſität.
Pg. Nobel verläßt Halle, um in Berlin ſein
Studium fortzuſetzen.

„Jm Auftrag meines Vakerlandes“
Zum Gedenken an Carl-Hans Lody, der im Londoner Tower den Heldentod ſtarb

Ein Sohn unſeres Gaues, CarlHans
Lody, der als Waiſenzögling die Franckeſchen
Stiftungen beſuchte, fand als tapferer Held im
Londoner Tower den Heldentod. Auf ſchwerem
Poſten ſtand er in Feindesland und erfüllte
ſeine Pflicht, wie er ſelbſt ſagte, im Auftrag
ſeines Vaterlandes. Wie ein Held nahm er
das Todesurteil hin und ſo ſtarb er auch. Jn
Lübeck iſt ein Mahnmal für Lody errichtet,
und jedes Jahr am 6. Nsvember läutet ein
alter Fiſcher die Glocke im Burgtor zum Ge
denken an den tapferen Mann. Die Franckeſchen
Stiftungen veranſtalten heute am Vorabend,
wie bereits berichtet, eine Gedächtnisfeier.

Ein guter Kameracl
Blond und blauäugig, ſo ſtand Oſtern 1887

der zehnjährige CarlHans Lody in den alten
Höfen der Stiftungen, und die Waiſenanſtalt
wurde ihm Heimat für vier Jahre. Sehr früh
hatte er ſchon den Krehen Ernſt des Lebens zu
ſpüren bekommen. Sein Vater, ein angeſehener,
beſcheidener, ganz pflichttreuer Menſch, der
uletzt das Amt eines Zweiten Bürgermeiſters

in Nordhauſen bekleidet hatte, wurde ihm ge
nommen, als er ſechs Jahre alt war, und mit
acht Jahren ſtand er als Vollwaiſe ganz allein
in der Welt. Still und über ſein Alter hinaus
ernſt erſcheint er ſeinen Stuben und Klaſſen
kameraden, denen er aber bei Arbeit und Spiel
ein guter Kamerad iſt. Eine unbändige Liebe
zur Natur und große Sehnſucht in die Weite
regen ſich in dem Herzen des Jungen. Sein
Vormund tut ihn zu einem halliſchen Kauf
mann in die Lehre. Das eingeſchloſſene
Arbeiten in Laden und Büro erſcheint ihm ſo
unerträglich, daß er einfach ſelbſt in die Freiheit enhlieht.

Das Meer seine Heimat
Jn Hamburg kommt er auf einem ſtolzen

Segler als Schiffsjunge an. Hart iſt
der Dienſt, aber ſein Kapitän ſieht ſeinen
Eifer. Lody iſt zäh und r genug, neben
der anſtrengenden Arbeit auf dem Schiff noch

mehr zu leſen als in ſeiner Schulzeit. Mit
Ernſt widmet er ſich fremden Sprachen, ſo
daß er. Engliſch, Franzöſiſch und Jtalieniſch
fließend ſpricht. Auch die verſchiedenen See
mannsſchulen erledigt er mit Auszeichnung.
Daß er im New Yorker Hafen einmal unter
ſanieriguen Verhältniſſen eine Mutter mit
ihrem Kinde vom Tode des Ertrinkens er
rettet, iſt für ihn nichts Beſonderes. Er legt

Das Lübecker Ehrenmal für Carl-Hans Lody
am Burgtor, eingeweiht am 6. November 1955

die Kapitänsprüfung ab und in der Marine
bringt er es bis zum Oberleutnant zur See
der Reſerve. Das weite Meer iſt ſeine Heimat,
und ſeine Liebe die weite Welt.

Offtzierkundschafter in England
Gerade war er Ende Juli 1914 von einer

Norwegenreiſe nach Hamburg zurückgekehrt.
Da ſtand die Welt in Flammen. Er erlebt,
um Lodys eigene Worte zu zitieren, wie die
Soldaten bekränzt ausziehen, wie das ganze
Volk zu einer einzigen großen Familie zu
ſammenwächſt. Wir wollen alle gern von ganzem
Herzen hingeben, wäs wir haben, und wir
werden, wir müſſen ſiegen“. Aber ihn ſelbſt
ſcheint man nicht gebrauchen zu können. Von
einer Militärſtelle zur andern läuft er und
bekommt immer wieder denſelben Beſcheid,
ſeine Sehſchärfe genüge nicht. Da entſchied
er ſich für das Allerſchwerſte. England hatte
Anfang Auguſt alle tätigen deutſchen Agenten
vernichtet. Er erbot ſie als Offizierskund
ſchafter dieſen ſchweren Weg zu gehen. Mit
einem Paß auf den amerikaniſchen Bürger
Mr. Jnglis kam Lody über Dänemark, Schwe
den nach England. Er ging gleich an die
wichtigſten Stellen, nach London, Edinburgh,
Liverpool, an den Firth of Forth. Seine Be
richte gelangten über einen Mittelsmann andie rigtige Stelle und bedeuteten für die
Heimat viel. Deutſche ABoote konnten das
erſte Kriegsſchiff im Weltkriege vernichten,
den Pathfinder. Aber ſchon Anfang Oktober
war ſeine Zeit abgelaufen. Engliſche Detektive
beobachteten ihn. Briefe und Telegramme
waren auf der Poſt abgefangen und in ſeinem
Notizbuch ſtanden, ſogar in deutſcher Sprache,
alle ſeine wertvollen Beobachtungen auf
gezeichnet.

Er stirbf als Offizier
Nun kam es Carl-Hans Lody nur noch

darauf an, als Ehrenmann zu ſterben. Er gab
alles zu, was ſeinem Vaterland nicht ſchaden
konnte. Die Engländer erkannten in ihm den
deutſchen Offizier und waren ſo ritterlich, die
beſten engliſchen Anwälte ihm zur Verteidigung
zur Verfügung zu ſtellen. Carl- Hans Lody



atmete auf, als das Gericht einwandfrei feſt
hat hatte, daß er nicht für Geld gearbeitet

abe, daß ihm auch nichts in Ausſicht geſtellt
worden ſei, daß er ſogar die Koſten für Ueber
fahrt und Aufenthalt in England ſelbſt aus
eigenen Mitteln beſtritten habe. Und als er
nach der nochmaligen Frage nach dem Beweg-
re ſeines Handelns angeben konnte: „Jch
abe einen Auftrag meines Vaterlandes er

füllt“ blieb das auf die Offiziere des Gerichts
hofes wie auf die Zuſchauer nicht ohne Ein
druck. „Haben Sie noch etwas für ſich vorzu
Leingen?“ ſo heißt es in der alten Gerichts
formel. „Nichts für mich ſelbſt“, antwortet
Lody ganz ſchlicht.

Ruhig nimmt er das Todesurteil entgegen.
Er ſchreibt ſeine letzten Briefe in die Heimat:
„Möge mein Leben als beſcheidenes Opfer auf
dem Altar des Vaterlandes gewürdigt werden.
Ein Heldentod in der Schlacht iſt gewiß ſchöner.
Jch ſterbe hier in Feindesland und unbekannt.
Das Bewußtſein jedoch, im Dienſt meines
Vaterlandes zu ſterben, macht mir den Tod
leicht. Trauert nicht um mich, behaltet mich in
Erinnerung und ſeid verſichert, daß Hans Lody
einen ehrenhaften Tod ſtirbt. Wenn ſchon das
Oberkriegsgericht mich zum Tode verurteilt hat
wegen Kriegsverrat, ſo bin ich kein Spion, und
obgleich ich morgen früh erſchoſſen werde, ſo
werde ich nicht als Spion, ſondern als ehren
hafter Feind und Offizier behandelt. Möge der
allmächtige Gott Euch ſchützen und den deut
ſchen Waffen den Sieg verleihen. Lebt wohl.
Gott ſegne Euch.“

Am 6. November 1914 graut der letzte
Morgen. Lord Athlumney, der kommandierende
Offizier, ſtreckt, als ſchon die Soldaten die
Gewehre auf ihn anlegen wollen, Carl Hans
Lody die Hand entgegen: Mr. Lody, darf ich
Jhnen zum Abſchied die Hand drücken? Er
läßt ſich die Augen nicht. verbinden. Lord
Athlumney ſalutiert. 8 Schüſſe krachen. Carl
Hans Lody iſt nicht mehr.

Aber wir wollen ihn nicht vergeſſen. Gerade
unter der Jugend ſoll ſein Andenken lebendig
bleiben, dieſes deutſchen Helden.
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Polizei greift durch
Wegen Höchſtpreisüberſchreitung in Schutzhaft

Nachdem erſt vorgeſtern ein hieſiger
Fleiſchermeiſter auf Veranlaſſung des Polizei
präſidenten wegen Höchſtpreisüberſchreitung in
Schutzhaft genommen werden mußte, machte
ſich geſtern, wie der Polizeipräſident mitteilt,
im 8. Polizeirevier wiederum polizeiliches
Einſchreiten gegen eine Lebensmittel-
händlerin erforderlich. Statt einer Mark
für ein halbes Kilogramm gehacktes Schweine
fleiſch verlangte ſie 1,40 RM., einen nach den
Feſtſtellungen der Preisüberwachungsſtelle
Halle völlig ungerechtfertigten hohen Preis.
Um alle etwa kommenden Verſuche, die heutige
geſpannte wirtſchaftliche Lage für Selbſtzwecke
auszunützen, in Halle ſchon im Keime zu er
ſticken, wurde die Lebensmittelhändlerin auf
Veranlaſſung des Polizeipräſidenten feſt
genommen und der Staatspolizeiſtelle zu
geführt, die ſie in Schutzhaft genommen hat,

Grundbuchberichtigungen

Jn zahlreichen Fällen entſprechen die Ein
tragungen des Zinsſatzes von Hypotheken und
Grundſchulden im Grundbuch nicht mehr der
auf Grund des Geſetzes oder der privaten
Vereinbarung in Wirklichkeit beſtehenden
Höhe. Der Reichsjuſtizminiſter hat es aus
dieſem Grunde als erwünſcht bezeichnet, daß
die der tatſächlichen Rechtslage nicht mehr ent
ſprechenden Zinsſätze aus dem Grundbuch ver
ſchwinden. Er weiſt in dieſem Zuſammen
haäng daraufhin, daß die zur Zeit durchgeführte
Umſchreibung der Grundbücher dazu eine ge
eignete Gelegenheit biete,

Der Reichsarbeilsdienſt fürs WHhHW.
Großer Erfolg des Konzerkes des Gaumuſikzuges des Arbeitsgaues XIV

Der Gaumuſikzug des Arbeitsgaues XIV
ſtellte ſich immer durch Konzerte und Platz
muſiken dem Winterhilfswerk zur Verfügung.
Wer könnte das auch ſtärker und wirkſamer
als das „jüngſte Kind der Bewegung (wie
der Gauführer Pg. Simon geſtern abend den
Reichsarbeitsdienſt nannte), deſſen ganzes Sein
nur dem Dienſt am Volke gewidmet iſt. So
ſtand auch das große Winterhilfskonzert im
„Stadtſchützenhaus“ unter dem Zeichen
des Einſatzes für das deutſche Volk. „Der
Reichsarbeitsdienſt“, ſo führte Oberſtarbeits
führer Simon in ſeiner grundlegenden An
ſprache aus, „wird auch in dieſem Jahre voran
gehen und dafür ſorgen, daß der Ruf des
Führers zum WHW. ein gewaltiges Echo
findet. Nicht Broſamen wollen wir den Volks
genoſſen, die noch nicht aus eigenen Kräften
die Not überwinden konnten, geben, ſondern
einer ſoll dem anderen helfen in dem Bewußt
ſein, daß er damit den Opfergang des Führers
für die deutſche Gegenwart und Zukunft ſtützt.
So wie ſeit Wochen die Arbeitsmänner im
Notſtand die Ernte bergen, wie ſie den Boden
verbeſſern, um uns unabhängig vom Ausland
zu machen, ſo ſtehen ſie auch einſatzbereit für
die dringlichen Aufgaben zur Bekämpfung und
Linderung der Not.“

Das Konzert ſelbſt brachte in ſeinem erſten
Teil zwei anſpruchsvolle Werke, Mozarts
Ouvertüre zur „Zauberflöte“ und die Militär
Sinfonie von Haydn, mit denen der Gaumuſik
zug bewies, daß er auch größeren Aufgaben
in jeder Beziehung gewachſen iſt. Es war er

freulich, feſtzuſtellen, daß hier mit wirklich
muſikaliſchem Ernſt die bekannt guten Lei-
ſtungen der Kapelle in der Blasmuſik auch auf
das Gebiet der Streichmuſik übertragen wurden.
Obermuſikzugführer Schmidt wußte gerade in
der Militär-Sinfonie die vielen Feinheiten des
Werkes auszudeuten. Daß in dem zweiten Teil
des vorzüglich zuſammengeſtellten Programms
die Wogen der Begeiſterung über die ſaubere,
exakte Blasmuſtk immer höher gingen, iſt
ſelbſtverſtändlich Der Triumphmarſch aus
„Aida“, Marſchners „Hans-Heiling“- Ouvertüre
und die vielen ſchmiſſigen Armeemärſche waren
hier die natürlichen Höhepunkte.

Dem Winterhilfskonzert des Reichsarbeits
dienſtes war jedoch nicht nur ein künſtleriſcher
Erfolg für den Gaumuſikzug beſchieden, ſondern
es brachte allein durch Kartenverkauf einen
Reinertrag von 440, RM., eine Summe, die
erfreulicherweiſe dadurch voll an das WHW.
abgeführt werden kann, daß der Saal koſtenlos
zur Verfügung geſtellt wurde. Nach einer An
ſprache ging Oberſtarbeitsführer Simon ſelbſt
mit der Sammelbüchſe in den Saal. Es war
keiner, der nicht freudig geopfert hätte, ſo daß
nunmehr insgeſamt 646,76 RM. dem WHW.
zufließen.

Jm Verlauf dieſes Winters wird der
Reichsarbeitsdienſt noch mit einigen weiteren
großen Veranſtaltungen für das Winterhilfs
werk des deutſchen Volkes hervortreten und es
iſt zu erhoffen, daß ſein Ruf wiederum einen
gleichſtarken Widerhall finden möge. —on.

Perſtändnisvolle Zuſammenarbeit
Allmonatlich einmal ladet die Landesſtelle

Halle- Merſeburg des Reichsminiſteriums für
Volksaufklärung und Propaganda die Preſſe
referenten der Partei und ihrer Gliederungen
ſowie der ſonſtigen Organiſationen und die
Schriftleiter der Zeitungen zu einer Konferenz
ein, auf der die wichtigſten Probleme und die
Aufgaben beſprochen werden; durch die perſön
liche Fühlungnahme wird die Zuſammenarbeit
weſentlich gefördert. Als vordringlichſte Auf
gaben bezeichnete Pg. Mold mann die
Mitarbeit am Vierjahresplan, die reſtloſe
Unterſtützung der Aktion „Kampf dem Ver-
derb“, die opfervolle Mithilfe beim WHW. 1937
und das Eintreten für das Winterfreizeitwerk
der deutſchen Jugend.

Danach machte der Kulturreferent des
Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda, Pg. Körber- Berlin grundſätz
liche Ausführungen über die kulturpolitiſche
Arbeit der Preſſe. Es wurde von den Schrift
leitern des Gaues Halle- Merſeburg dankbar
begrüßt, daß einmal ein maßgeblicher Mann
des Miniſteriums zu dieſem Thema ſprach. Er
freulicherweiſe wird künftig, wie Preſſereferent
Pg. Mold mann mitteilte, die Vortrags-
folge häufiger durch Vorträge Berliner Perſön
lichkeiten bereichert werden. Ueberhaupt wird
zukünftig den Fragen der Kulturpolitik eine
größere Beachtung geſchenkt werden.

Oberbannführer Schlinke berichtete über
den Reichsberufswettkampf 1937,
über den wir an anderer Stelle berichten.

Gauamtsleiter Pg. Aebelhoer konnte
mit Freuden feſtſtellen, daß das WH W. 1937
ſehr gut angelaufen ſei. Der Appell des
Führers ſei überall befolgt worden, ſo daßwohl die Ergebniſſe der einzelnen Sammel

der Sammeltage gegenüber
ei dieſer Ge

arten als auch
dem Vorjahr übertroffen ſind.

legenheit wies er auf den ſchweren Dienſt
der Helferinnen und Helfer der NSV. hin,
die neben ihrer beruflichen Tätigkeit dieſe
Arbeit ehrenamtlich auf ſich genommen haben.Jn aufopfernder Weiſe ſeien e um das Wohl

und Wehe der zu betreuenden Volksgenoſſen
bemüht. Es werde aber nicht nur eine Unter
ſtützung von Nahrungs- und ſonſtigen Ver
brauchsmitteln verteilt, auch die ſeeliſche Be
treuung werde von der NSV. in die Hand
genommen. Zu dieſem Zwecke würden für
Theater, Kinos, Konzerte und ſonſtige Ver
anſtaltungen Freikärten ausgegeben. Der Ver
trieb der Winterhilfswerkbriefmarken ſei in
dieſem Jahr allein dem WHW. übertragen.
Der am beſten abſchneidende Gau werde ein
Mütterheim erſtellt bekommen. Möge das in
unſerm Gau der Fall ſein. Jm übrigen ſtellte
Pg. Uebelhoer die großen ethiſchen Werte des
WHW. heraus.

Hoheitszeichen

Der Reichsfinanzminiſter hat eine Bekannt
machung über die Ausprägung neuer Reichs
ſilbermünzen im Nennbetrage von 2 RM. er
laſſen. Es werden dies die erſten deutſchen
Zweimarkſtücke ſein, auf denen das Hoheits-
zeichen des nationalſozialiſtiſchen Staates er
ſcheint, und zwar iſt die Anbringung auf der
Wertſeite der Münze vorgeſehen. Bisher gibt
es nur Fünfmarkſtücke mit dem Hoheitszeichen.
Jm übrigen haben die neuen Münzen ein
Miſchungsverhältnis von 625 Teilen Silber
und 375 Teilen Kupfer. Bei der Prägung
werden auf ein Kilogramm Feinſilber 200
Stücke ausgeprägt. Danach hat das Stück ein
Gewicht von 8 Gramm; der Durchmeſſer be
trägt 25 Millimeter. Die Schauſeite der
Münze trägt in der Mitte den Kopf des ver
ewigten Reichspräſidenten von Hindenburg.

„Knüppelkunze“ ſpricht
Am Freitag, 6. November wird Reichs

redner Pg. Richard Kunze, MöR., Berlin, in
der Ortsgruppe „Hofjäger“ in Brunnerts
„Hofjäger“ ſprechen. Der Redner gehört zu den
älteſten Kämpfern für die Ziele der national
ſozialiſtiſchen Bewegung. Er begann ſeinen
Kampf in Berlin am Tage nach Ausbruch der
Revolution und hatte mit Juden und Mar
xiſten ſchwere Kämpfe zu beſtehen. Zahllos
waren die Drohbriefe, die er erhielt und die
Mordanſchläge, die gegen ihn unternommen
wurden. Jm November 1921 konnte er ſich bei
einer Verſammlung in Oppeln nur dadurch
retten, daß er den erſten Angreifer, der ihn
niederſchlagen wollte, ſelber erſchoß. Von den
Juden erhielt er bald den Namen Knüppel-
kunze, durch den er in ganz Deutſchland be
kannt wurde. 1921 kam er als erſter Vertreter
unſerer Richtung in das Verliner Stadtparla
ment und mußte hier allein gegen 224 Gegner
ſeinen Mann ſtehen. 1924 wurde er zum erſten
mal in den Reichstag gewählt. 1932 ſandte
ihn der Führer in den Preußiſchen Landtag
und 1933 abermals in den Reichstag, dem er
noch heute angehört. Jn über 4000 Verſamm-
lungen hat Richard Kunze ſeit der Revolution
für die Ziele Adolf Hitlers gekämpft und
überall begeiſterte Zuſtimmung gefunden.

Prüfungen bei der
Induſtrie und Handelskammer
Die Anmeldefriſt für die Kaufmanns

Panelataner h b bei der Jnduſtrie- und
andelskammer iſt bis zum 15. November

verlängert worden. Es iſt damit allen
kaufmänniſchen Lehrlingen, die bis ſpäteſtens
30. September auslernen und die Anmeldung
noch nicht vorgenommen haben, Gelegenheit ge
ren ſich noch zur Prüfung zu melden. Mel
dungen, die nach dem 15. November eingehen,
können nicht berückſichtigt werden.

Der Meldeſchluß für die im Februar und
März 1937 ſtattfindende Facharbeiter
prüfung iſt bis zum 15. November
verlängert worden. Zugelaſſen werdengewerbliche Lehrlinge der Vnduſtrie, die ihre
Lehre bis ſpäteſtens 30. Juni 1937 beenden.
Die Richtlinien für die Prüfung ſowie die
Anmeldebogen ſind von den Lehrfirmen unter
Angabe der Zahl der in Frage kommenden
Lehrlinge nach Lehrberufen gegliedert
bei der Kammer anzufordern. Die ausgefüllten
Meldebogen und ſonſtigen Prüfungsunterlagen
ſind dann bis ſpäteſtens 15. November bei der
Kammer einzureichen. Zur Prüfung können
ſich auch ſolche Facharbeiter melden, die eine
ordnungsmäßige Lehrzeit in ihrem Berufe
nachweiſen können.

Keſſelwärker beſtanden die Prüfung

Der ſtaatliche Wanderkurſus für Keſſel
wärter in Halle, der im Auftrage des Reichs
und Preußiſchen Wirtſchaftsminiſters am
21. Oktober angefangen hatte und über den
wir bereits berichteten, wurde am 2. und
3. November durch eine Abſchlußprüfung be
endet. Von der Prüfungskommiſſion wurde
ſämtlichen 30 Teilnehmern das Zeugnis aus

daß ſie den Kurſus mit Erfolg be
tanden haben.

Pakekverkehr mit Spanien
Vom 5. November an werden nach Spanien,

ſoweit Beförderungsmöglichkeiten beſtehen, ge
wöhnliche Pakete wieder zugelaſſen. Für die
rechtzeitige und richtige Aushändigung der
Pakete kann eine Gewähr nicht übernommen
werden; die Annahme der Pakete geſchieht
daher auf Gefahr des Abſenders. Jn der Auf
ſchrift des Pakets und der Paketkarte iſt auch
die Provinz anzugeben, in der der Beſtimmungs
ort liegt. Weitere Auskunft erteilen die Poſt
anſtalten.

Eine Juſel ſteht Nodell

Künſtler im Gemeinſchaftslager
Ende September trafen 25 ſchaffende Künſt

ler aus allen Teilen der Kurmark auf der
Dietrich-Eckart-Jnſel im LychenSee ein,
Maler und Bildhauer, die einem Ruf der
Reichskammer der bildenden Künſte und der
Gauleitung der Kurmark gefolgt waren, um
einen Monat gemeinſamen Schaffens und welt
anſchaulicher Schulung zu verleben und darüber
hinaus den Beweis zu erbringen, daß es trotz
aller Zweifel möglich iſt, aus Künſtlern,
mögen ſie noch ſie unterſchiedlich in Auffaſſung
und Ausdrucksform ſein, eine Kameradſchaft zu
bilden und aus dieſem Geiſt heraus gemeinſam
geſtellte Aufgaben z löſen.

Die ganze Jnfel mit ihrem lebendem und
toten Jnventar bildete tagtäglich das „Mo
dell“ für die Maler. Jnmitten der Jnſel ent
ſtand das „Mörtelwerk“ für die Freskowände,
auf denen dann ein jeder dieſe ſchwierige, zu
neuem Leben erweckte Kunſt erproben konnte.
Eine Gruppe von Kameraden trat zu einer
Arbeitsgemeinſchaft zuſammen und bemalte
die Wände im Voraum des Hermann-Löns-
Hauſes. Szenen aus „Werwolf“ „Der letzte
HansBur“, Das zweite Geſicht entſtanden.
Auch die Wände des Speiſeſaales erfuhren
maleriſche Ausſchmückung.

Die Bildhauer mühten ſich inzwiſchen um
die Geſtalt einer Dietrich-EckartBüſte. Da
neben entwarf eine Malergruppe Bühnenbilderzu Kleiſt's „Käthchen von Zeilbronn während

in dem als Atelier eingerichteten Hörſaal an
den Wandbilderentwürfen für Speiſe Hörſaal
und Muſikzimmer der Adolf-Hitler-Schule in
Lychen gearbeitet wurde.

Aber nicht nur praktiſch, ſondern auch theo
retiſch wurde emſig gearbeitet. Aus der Fülle
der Vorträge ſei eines Zwiegeſpräches zwiſchen
dem Leiter der Hauptſtelle Kultur in der Gau
propagandaleitung und Dr. Karpa
Dieſes und die anſchließende lebhafte Debatte
erbrachten wichtige Hinweiſe, wie dem Künſtler
durch Zuſammengehen mit dem Handwerk ge
holfen werden kann. Verſchiedene Vorſchläge

ſind der Kammer vorgelegt worden, um die
Möglichkeiten der Verwirklichung zu über
prüfen. Unter anderem ſprach auch der Landes
leiter Kurmark der Reichskammer der bilden
den Künſte, Architekt Dietz, zum Thema
„Architektur und Malerei“. Er wies auf die
Künſtlergemeinſchaften hin, auf die „Bau-
hütten“, wie ſie bei den Dombauten ver
gangener Jahrhunderte entſtanden, und wo
jeder es als ſeine höchſte Aufgabe betrachtete,
ſich dienend einzuordnen; denn alles war das
Werk, nichts der einzelne Künſtler. Aus dieſem
Geiſte heraus muß auch das Wandbild wieder
entſtehen. Beſonders erwähnt ſeien auch die
Vorträge Prof. Pfeifers über Maltechniken
und Malgründe, die er an Hand praktiſcher
Beiſpiele erläuterte.

Am Ende der Lagerzeit ſprach Reichskultur
walter Moraller, der noch einmal ausging
von dem Niedergang der Kunſt, ſeinen Urſachen
und Folgen. Er führte weiter aus, daß wahre
Kunſt nur aus dem Volke kommen kann und
umriß die Themen, die unſere Zeit dem
Künſtler ſtellt und die alle noch der Löſung
harren. Die am Schluß des Lagers, Ende Ok-
tober, eröffnete Ausſtellung der auf der Jnſel
geſchaffenen Werke bewies eindeutig, wie er
gebnisreich dieſe Art gemeinſamer Arbeit

werden kann. Ma.
An die Kirchenmuſikſchule Aſchersleben, an

der einige Perſonalveränderungen vorgenom
men wurden, wurde Kürt Wichmann als
Lehrer für Stimmbildung berufen.

Das internationale Muſikfeſt wird im kom
menden Jahre im Juni in Paris, und zwar
zur Zeit der Jnternationalen Weltausſtellung,
veranſtaltet werden.

Der „Verein Berliner Künſtler“ veran
ſtaltet auch in dieſem Jahr wieder im Künſt
lerhaus in Berlin ſeine bekannte Herbſtaus
ſtellung. Auch für die diesjährige vom 3. bis
29. November ſtattfindende Ausſtellung ließ
ſich der Verein von dem Geſichtspunkt leiten,
die Oeffentlicheit auf das Schaffen junger
befähigter Künſtler aufmerkſam zu machen.

„Geiſtige Technik im Schaffen
Der Euckenbund, Ortsgruppe Halle,

am Montag ſeine Mitglieder und
reunde zu einem intereſſanten Vortragsabend

nach der Univerſität geladen, um den bekann
ten italieniſchen Gelehrten Exzellenz Pro
feſſor Dr. Francesco Oreſtana Rom
zu hören. Pfarrer Os wald Roenneke be
grüßte den Vortragenden mit herzlichen Wor
ten und gab ſeiner Freude Ausdruck darüber,
daß Exz. Prof. Dr. Francesco Oreſtang aus
einem Lande ſtammt, mit dem Deutſchland vor
re freundſchaftliche Beziehungen angeknüpft

habe.
Prof. Dr. Francesco Oreſtana ſprach

in deutſcher Sprache über das zeitgemäße
Thema „Geiſtige Technik imSchaffen“.
Der Redner ſtellte drei Geſichtspunkte in den
Kreis ſeiner Ausführungen. 1. Das geiſtige
Schaffen iſt zu ſetzen in Beziehung auf das
Weſen der Werte; 2. in Beziehung auf unſere
logiſchen Grundvorrichtungen und 3. in Be
ziehung auf unſere kategoriale Bildung. Hierzu
bemerkte er, daß das Bewerten eine Realitäts-
erfahrung vorausſetzt, dieſe ſchafft Werte und
daraus folgt, daß je größer die erfahrene
Realität iſt, um ſo größer die daraus ent
ſpringende Welt die Werte werten kann.
Schaffen heißt Werke neu zu erzeugen und das
Werkleben iſt für das geiſtige Schaffen beſtim
mend. Grundſätzlich exiſtiert kein Gegenſatz
wiſchen Wiſſen und Aeſthetik, die äſthetiſchet muß zurückgedrängt werden und ein
ustauſch zwiſchen Erfahren und Bewerten

muß Platz greifen. Logik der Begriffe und
Logik der Werte bedingen ſich gegenſeitig, die
ſchädliche Wirkung der verallgemeinerten Be
griffe muß daran erſtarren, da Gefahr beſteht,
daß eine reichere Realität erdroſſelt wird. Be
griffe können wohl gute Diener ſein, aber ſie
ſind ſchlechte Herren. Jede Schöpfung hat eine
eigene Jndividualität in ſich, wenn wir das
nicht beherzigen, kann die Wirkung verderblich
ſein. Kategoriale Bildung bedeutet Kenntnis
und Pflege aller univerſellen Schemata
unſeres Darſtellenden und begriffsbildenden
Vermögens. An oberſter Spitze ſteht die Rela

tion (Ordnungskategorie) zu unſerer Erfah
rung haben wir nötig, daß wir die Ordnungs
kategorie erkennen können und daß wir inner
halb der Relation eine Ordnung entdecken,
hier liegt das Dramatiſche und Tragiſche im
Leben.

Der Redner warf nun die Frage auf: Was
hat das alles mit der geiſtigen Technik im
Schaffen zu tun? Eine tiefere kategorale Bil
dung kann wirken 1. negativ und 2. poſitiv be
ſtimmend. Der Edle ſtrebt immer nach Ordnung
und Geſetz, wie wir ſie in Deutſchland und
Jtalien haben. Die Logik der Werte hat in
Jtalien die Oberhand gewonnen. umſo be
ſtimmter können die Jtaliener den Wahnſinn
einer Weltrevolution ermeſſen.

Reicher Beifall dankte dem Redner für
ſeine intereſſanten Ausführungen. Nach dem
Vortrag fand noch ein zwangloſes Beiſammen-
ſein im Hotel Stadt Hamburg ſtatt, wo man
über das Gehörte noch einen regen Gedanken

austauſch pflegte. d.
Die Städtiſchen Bühnen Kölns haben den

Dirigenten der Budapeſter Königlichen Hper,
Janos Ferencſik, deſſen muſikaliſche Leitung
bei den Veranſtaltungen der Sran Lnte n
in Bayreuth Mrgfeg Beifall fand, zu einem
Dirigentengaſtſpiel eingeladen.

Das Seluugeze Beett
Die MartinLuther Univerſität Halle Witten

berg begeht ihren Je rgedenttag durch einen
Feſtakt, der Dienstag, den 10. November, in
der Aula der Univerſität gehalten wird. Jm
Mittelpunkt ſteht die Feſtrede von Geheimrat
Prof. Dr. Waetzoldt „Die Kunſt als
geiſtige Waffe.“ Der Rektor der Aniverſität,
Prof. Dr. Woermann, ſpricht Gedenkworte
für die Gefallenen von Langemarck. Händel
muſik, geſpielt vom Mitteldeutſchen Landes
orcheſter und Organ Herbert Michel (Lei
tung Prof. Dr. Rahlwes) bildet den feſt
lichen Rahmen.



ündolf Kochs großes Schriftſchaffen

jimatabend des Giebichenſteiner HeimatSe bundes St. Vartholomäus

Eine Boelcke-Ehrung leitete geſtern
abend den Heimatabend des Giebichen
ſteiner Heimatbundes St. Bartho-
lomäus ein. Die Wittekindſchule wieder
holte den größten Teil ihrer diesjährigen
Erntedankfeier mit gut einſtudierten Tänzen
und Vorträgen Weiche helle Silberſtimmchen
von jungen Mädeln ſangen unter der Leitung
des Mittelſchullehrers Pg. Ernſt Choräle,
Kanons und Volkslieder die einen ſchönen
Erfolg erzielten. Sprechchöre von Mädel

ruppen, der Mutter gewidmet, löſten ſtarkenHeifal aus. Das Gedicht „Die Mutter“ von
Jſolde Kurz, dargebracht von fünf kleinen
Mädeln, gefiel ganz beſonders. zHitlerJungen, Pimpfe, tragen dann mit
charfer Sprache einen Ernteſprechchor vor.L rüiche Tänze und Reigen um den Ernte

kranz werden aufgeführt. Diakon Sonntag
war unermüdlich als Anſager tätig.

Dann ſprach Herbert Poſt, ein Schüler des
roßen Schriftenkünſtlers Koch, deſſen großeFerligteit im Schriftenentwerfen wir täglich

auch in der Zeitung bewundern können.
Profeſſor Rudolf Koch, der vor zwei Jahren
eſtorben iſt, war ein Meiſter in der Anſertigung von Druckſchriften. Ganz ſchlicht

nannte er ſich am liebſten „Schreiber“. Sein
Schriftſchaffen kam aus Liebe zur deutſchen
Sprache. Er wollte mit ſeiner großen Kunſt
des Schriftenzeichnens und Stempelſchneidens
nur Handwerker ſein, doch ſein ausgezeichnetes
Handwerk führte zur Kunſt. Das Rätſel
ſeiner großen Kunſt iſt die einfache, klare
Linie. Damit konnte er uns aus der Gotiſchen,
der Schwabacher, der Fraktur einen unend
lichen Reichtum an künſtleriſchen Formen
ſchenken. Jm Lichtbilde wurden ſodann Aus
ſchnitte aus den Werken des großen Meiſters
ezeigt. And dann die Ausſtellung der graphiKen Kunſt, die gezeigt wurde. Hier leuchteten

einem geradezu die Schriften Rudolf Kochs
in ihrer bezwingenden Klarheit entgegen.

Wir bleiben Soldaken
Jm „Reichshof“ veranſtaltete am Sonntag

die Frontkameradſchaft 1914/18 im
Reichskriegerbund einen güt beſüchten Kame
radſchaftsabend, deſſen muſikaliſchen Tei die
Kapelle Görlach in gewohnter flotter Weiſe be
ſtritt. Nach Begrüßung durch den Kamerad
ſchaftsführer Leer, die in einem SiegHeil
auf den Führer ausklang, ſprach Domprediger
Wind, ſelbſt Frontſoldat, über „Wir waren
Soldaten und wir bleiben Soldaten“. Aus
dem Schatz ſeiner Erinnerungen gab er Schil
derungen des großen Fronterlebniſſes und
Bilder aus der traurigen Nachkriegszeit. als
Reger am Rhein die Mutter, die ihren Sohn
im unbeſetzten Deutſchland beſucht hatte, ins
Gefängnis warfen. Der ungebrochene Kämpfer-
willen der alten Soldaten überſtand auch dieſe
Zeit und arbeitete mit an der Schaffung des
neuen Reiches, in dem der Geiſt der Front
kameradſchaft mitbeſtimmend die Geſchicke des
deutſchen Volkes leitet Die Rede bildete die
Grundlage zu dem nun folgenden Kyffhäuſer
Film, der im erſten Akt einen Ueberblick über
die Zeit vom Weltkriege bis heute brachte und
einen hiſtoriſchen Rückblick über die Entwick
lung des Kyffhäuſerbundes gab. Der zweite
Akt brachte Bilder aus der ſozialen Tätigkeit
des Bundes, der in vielen ſchönen Gegenden
für ſeine Kameraden Erholungsheime geſchaffen
hat. Viel Beifall fanden die Bilder aus den
Jugendheimen des Bundes. Der dritte Akt
zeigte Aufnahmen vom Kyffhäuſertag in Kaſſel,
die allen denen, die nicht daran hatten teil
nehmen können, ein eindrucksvolles Bild von
dieſer Tagung übermittelten.

„Farbkaſten“ verſchoben
Die Gaudienſtſtelle der NS. Gemeinſchaft

„Kraft durch Freude“ teilt mit:
Aufgrund der Vorfeiern für den 9. Novem

ber wird die für Halle, für den 8. November
propagierte Veranſtaltung „Der Farbkaſten“
auf einen ſpäteren Termin verlegt.

Flugplanänderung. Die Abflugzeiten der
von der Jmperial Airways Ltd. beflogenen
Strecke Budapeſt Prag Wien Halle
Leipzig Köln London haben ſich geändert.
Die Flugzeuge ſtarten in HalleLeipzig in
Richtung Köln. London nicht mehr um
15 Uhr, ſondern bereits 13.45 Uhr und treffen
15.45 in Köln und 18.30 Uhr in London ein.

Im Zeichen des Vierjahresplanes
Der vierke KReichsberufswektkampf der deutſchen Jugend

Der vierte Reichsberufswettkampf der deut
ſchen Jugend wird im Zeichen des Vierjahres-
planes durchgeführt. Die deutſche Jugend ſoll
ihren Fleiß und ihre Einſatzbereitſchaft auf be
ruflichem Gebiet erhöhen, damit die geſamte
Leiſtungsfähigkeit unſerer Nation eine Steige
rung erfährt. Der vierte Reichsberufswett-
kampf iſt der große Gegenſatz zum
Staſchanow- Syſtem des bolſchewiſtiſchen
Rußland. Wir alle haben ſchon von jenem
ruſſiſchen Arbeiter gehört, der in einer Akkord
zeit eine unerhörte Arbeitsleiſtung vollbracht
haben ſoll, die zur allgemeinen Leiſtungsnorm
für den ruſſiſchen Arbeiter erhoben worden iſt.
Uns iſt aber auch bekannt, wie der ruſſiſche
Arbeiter unter dem Antreiben des Stachanow-
Syſtems zu leiden hat.

Jn Deutſchland braucht die Jugend nicht an
getrieben zu werden. Sie bekennt ſich vielmehr
von ſelber zum Leiſtungswettbewerb. Das
große an der national ſozialiſtiſchen Jugend iſt,
daß ſie nicht erſt vom Staat ins Leben gerufen
wurde, ſondern daß ſie ſich in den ſchwerſten
Jahren des Kampfes freiwillig für den zu
künftigen Staat entſchieden hat. So iſt es auch
im Reichsberufswettkampf. Niemand hat ſie
dazu durch Verordnungen und Geſetze ge
zwungen, ſondern aus der Freiwilligkeit der
ſchaffenden Jugend iſt ſeine Jdee und ſeine
praktiſche Durchführung entſtanden.

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe WaſſerturmSüd

Heute, 20.15 Uhr, in Brunnerts „Hofjäger“,
Lindenſtraße 78, Veranſtaltung der Ortsgruppe
und ihrer ſämtlichen Gliederungen. Es ſpricht
Kreisredner Pg. Belger über „Der deutſche
Menſch und die nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung“. Für Parteigenoſſen und Mit
glieder der Gliederungen Pflichtveranſtaltung.
Alle Volksgenoſſen des Ortsgruppenbereiches
ſind eingeladen.

Ortsgruppe „Lutherlinde“
Heute 20 Uhr, im großen Saal des „Reichs

hofs“, Burgſtraße 27, Veranſtaltung der Orts
gruppe und ihrer ſämtlichen Gliederungen. Es
ſpricht Reichsredner Pg. chillik, Halle
(Saale). Für Parteigenoſſen und Mitglieder
der Gliederungen Pflichtveranſtaltung, alle
Volksgenoſſen des Ortsgruppenbereiches ſind
eingeladen.

Ortsgruppe Hofjäger
Freitag. 6. November 205 Uhr in

„Brunnerts Hofjäger“ große öffentliche Kund
gebung. Es ſpricht Reichsredner Pg. Richard
Kunze, MdR., Berlin. Für alle Partei
genoſſen und Parteigenoſſinnen, alle Mitglie
der der Gliederungen und der angeſchloſſenen
Verbände iſt der Beſuch der Veranſtaltung
Pflicht; alle Volksgenoſſen des Ortsgruppen
bereiches ſind eingeladen. Unkoſtenbeitrag
20 Pfennig.
NSKOV., Ortsgruppe Ratshof, Univerſität,

Hallmarkt und Neumarkt
Heute, 20 Uhr, im Reſtaurant „Mars la

Tour“, Große Ulrichſtraße, Hinterbliebenen
Verſammlung. Für alle in den genannten
Ortsgruppenbereichen wohnenden Krieger
eltern, Hinterbliebenen und Kriegerwaiſen
Pflichtveranſtaltung.

NSKOV. Halle (Saale)
Zur Heldengedenkfeier der Partei am

Sonntag, 8. November, ſtellt jede Kamerad
ſchaft der NSKOV. vier Kameraden im vor
ſchriftsmäßigen Anzug und Fahne mit Beglei
ter. (Trauerflor mitbringen.) Amtsleiter:
Waffenrock. Antreten 22.15 Uhr Dorotheen
ſtraße Ecke Marienſtraße.

Deutſche Arbeitsfront
Anläßlich des Gedenktages der Gefallenen

unſerer Bewegung am 9. November bleiben
ſämtliche Dienſtſtellen der DAF. geſchloſſen.

Die Träger des Reichsberufswettkampfes
ſind die Deutſche Arbeitsfront und die
Hitler-Jugend. Die DAF. übernimmt
die geſamte organiſatoriſche Durchführung des
Wettkampfes. Die Aufgabenſtellun g. iſt
reichseinheitlich und gliedert ſich in berufs
praktiſche und berufstheoretiſche Arbeiten Dar
über hinaus werden noch ſportliche Uebungen
für die Beſtimmung der Sieger im Ortswett-
kampf für einen beſchränkten Teilnehmerkreis
angeſetzt. Für die Aufgabenſtellung ſind vier
Leiſtungsklaſſen vorgeſehen, die den Lehr und
Lernjahren entſprechen. Für un und ange
lernte Arbeiter, die in dieſem Jahre gleichfalls
zum Reichsberufswettkampf zugelaſſen ſind,
kommen jedoch nur zwei Leiſtungsklaſſen in
Frage. Bei den Mädels tritt zu den allge
meinen Aufgabenforderungen noch die Haus
wirtſchaft.

Ein Teilnehmerkontingent iſt in
dieſem Jahr nicht vorgeſehen. Die
abgegebene Meldung ermöglicht bei Einhaltung
des Meldetermins die Teilnahme am Wett-
kampf.

Die Ortswettkämpfe finden in der
Zeit vom 14. bis 28. Februar 1937 ſtatt. Der
Schaufenſterwettbewerb, der in der
Aufgabenſtellung für Handel eine Zuſatzauf
gabe darſtellt, findet vom 28. Februar bis
6. März ſtatt. Die Wettkampfgruppe „Nähr-
ſt an d führt den Ortswettkampf am 13. März

Bekanntmachung

DAF. Kreiswaltung HalleStadt
Am Donnerstag, dem 5. d. M. 20.15 Ahr,

findet in Brunnerts „Hofjäger“, Lindenſtraße,
eine wichtige Beſprechung für alle Orts
propagandawalter und Betriebspropagandiſten
ſtatt. Wir erwarten reſtloſes Erxſcheinen.

Wir führen zuſammen mit dem Amt Soziale
Selbſtverantwortung am Freitag, dem 6. d. M.,
20 Uhr, im Reichshof, Burgſtraße, eine Kund
gebung für alle Betriebsführer, Vertrauens
ratsmitglieder und Betriebsobmänner durch.
Wir laden hierzu ein und erwarten, daß die
Ortsobmänner mit ihren Stäben ebenfalls
erſcheinen.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Heute, 5. November, 20 Uhr Pflichtver

ſammlungen: Ortsgruppe Johannisplatz,
Stadtſchützenhaus; Ortsgruppe Cröllwittz,
Beraſchenke; Ortsgr. Moritzburg Schönes
Gaſtſtätten.

Freitag, 6. November, 20 UAhr: Ortsgr.
Schulung aller Kreisabteilungs- und Orts
en Franenſchaſtate tteriunen im Europa
aus.

KdF., Kreis HalleStadt und Saalkreis
„Offener Volksſingeabend“ findet am 11. Nov. in der

Torſchule ſtatt. Eintritt frei. Als Unkoſtenbeitrag wer
den lediglich für Programme und Liedertexte 10 Pfg.
erhoben. Alle Volksgenoſſen ſind hierdurch herzlich ein
geladen.

Jm Saalkreis laufen folgende Veranſtaltungen Am
6. November in Ammendorf und am 7. November in
Könnern unter Leitung von Maxim Falcke „Der Farb
kaſten“, ein buntes Bilderbuch aus der Welt des Scheins.
Am 7. November in Löbejün: „Lotſe an Bord“, nach
mittags „Max und Moritz“, eine heitere Lausbuben-
geſchichte von Wilhelm Buſch. Am 8. November geht in
Wettin „Lotſe an Bord“ über die Bühne. Eintritt
50 Pfg. Arbeitsopfer 25 Pfg. Anſchließend Tanz.

„KdF.“Sport am Donnerstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Lyzeum 1 19.30-21 Uhr; Moritzburg 9--10.30 Uhr; Witte
kindſchule 20--21.30 Uhr; Freiimfelder Schule 20--21 Uhr.

Gymnaſtik (nur für Frauen): Markt 22 20.30 bis
21.30 Uhr. Allgemeine Körperſchule (für Männer und
Frauen): Lutherſchule 20—21.30 Uhr. Skigymnaſtik:
Moritzburg 19.15--20. 15 Uhr; 20.30—81.30 Uhr. Kinder
gymnaſtik: Moritzburg 16—-17 Uhr; Johannesſchule 15 bis
16 Uhr; 16--17 Uhr; 17--18 Uhr. Schwimmen (nur für
Frauen): Stadtbad 10--11 Uhr: für Männer und Frauen:
19.30——20.30 Uhr. Volkstanz (für Männer und
Frauen): Moritzburg 20—-21.30 Uhr. Fechten: Hen
riettenſtraße 26 19—-20.30 Uhr. Reiten: Burgſtraße 34
20-21 Uhr.

Diemitz: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für
Frauen): Freiimfelder Schule 20--21.30 Uhr.

Dölan: Jiu-Jitſu (für Männer und Frauen): Palm
baum 20—21 Uhr.

1037 durch. Die Studierenden an den
deutſchen Hoch und Fachſchulen beteiligen ſich
ebenfalls am Reichsberufswettkampf der deut
ſchen Jugend. Sie bilden für den „Berufs
wettkampf der deutſchen Studenten“ eine be
ſondere Wettkampfgruppe.

Am 21. März 1937 werden in den Wett-
kampfgruppen einheitlich die Teilnehmer und
Teilnehmerinnen zu den ſportlichen Aufgaben
zuſammengefaßt, die eine beſonders gute Lei
ſtung nachgewieſen haben. Die bei dieſer Ge
legenheit zu ermittelnden Ortsſieger werden
zur Teilnahme am Gauwettkampf vorgeſchlagen.
Der Gauwettkampf findet vom 1. bis 4. April
ſtatt. Eine Siegerehrung erfolgt am Tage der
nationalen Arbeit. Ueber die Teilnahme am
Ortswettkampf, Gauwettkampf und Reichs
wettkampf werden namentliche Beteiligungs
urkunden ausgeſtellt.

Jm Gau Halle-Merſeberg iſt der
Leiter des 4. Reichsberufswettkampfes der
deutſchen Jugend 1937: Oberbannführer W.
Schlinke, Halle (Saale).

Unker der Fahne der Jugend
Feierſtunde im Reichsbahnausbeſſerungswerk

Als Zeichen der reſtloſen Erfaſſung ihrer
Jungarbeiter in der HitlerJugend würde
dem Reichsbahnausbeſſerungswerk die Be
rechtigung zum Hiſſen der HJ.-Fahne
verliehen. Dieſe Auszeichnung war der Anlaß
zu einer Feierſtünde auf dem Werk
gelände, zu der die geſamte Betriebsgefolg
ſchaft angetreten war. Nach dem Freiheitslied
Hans Baumanns begrüßte der Bekriebsführer,
Reichsbahnoberrat Deter, den Führer des
Bannes 96 der HJ., Oberbannführer Henkel,
und den Kreisobmann der Deutſchen Arbeits
front, Pg. Moebius.Oberbannführer Henkel gab ſeiner
Freude darüber Ausdruck, daß vor allem auch
die älteren Arbeitskameraden hier zugegen
ſeien, wenn die Fahne der Jugend auf dieſem
Werk aufgezogen würde; denn im national
ſozialiſtiſchen Deutſchland gäbe es keine
Gegenſätze zwiſchen den Generationen. Er
überbrachte die Grüße des Gebietsführers
Reckewerth. Der Oberbannführer ſprach dann
von der Jdee, die heute ein ganzes Volk um
ſchließt, und in der auch die große Gemein-
ſchaft der deutſchen Jugend geeint ſei.

Harzklubgeiſt lebendig
Unſer halliſcher Harzklubzweigverein hat in

vorbildlicher Weiſe an den Zielen und Auf
gaben des Hauptvereins mitgearbeitet. Der
Harzklubführer hat ihm hierfür in Goslar
ſeine beſondere Anerkennung ausgeſprochen
Den Höhepunkt der Jubiläumshauptverſamm-
lung bildete die Ehrung alter bewährter Mit
glieder, die 40 und 50 Jahre dem Verband an
gehören. Der Zweigverein Halle iſt ſtolz
darauf, daß auch aus ſeiner Mitte zwei Mit
gliedern. dieſe Auszeichnung zuteil geworden iſt.
Den Harzklubgeiſt lebendig zu erhalten, das
wird auch weiterhin die Aufgabe des hälliſchen
Zweigvereins ſein. Um ſeine Mitglieder und
Freunde auch im Winter zu vereinen, veran
ſtaltet der Harzklub-Zweigverein Halle am
heutigen Abend den erſten Unterhaltungs-
abend im Saale des Hotels „Rotes Roß“. Er
wird ausgeſtaltet von Künſtlern unſeres Stadt
theaters.

NRovember- Programm

des „Winkergarken“
Ein gutes Programm der Kleinkunſt wird

jetzt im Wintergarten gezeigt. Willy Nück,
der ausgezeichnete Komiker und Anſager ſtellt
nacheinander die Attraktionen vor. Die zwei
Schweſtern Harvey z. B. ſind ein moderner
Muſikal-Akt für ſich. Es iſt bewundernswert,
auf wieviel Jnſtrumenten ſie Meiſter ſind.
Erika Harder bringt Nationaltänze ſowohl
als auch Fantaſietänze, die eine ausgezeichnete
Durchbildung verraten. Trude Kurtze ſingt
aus beliebten Operetten und Tonfilmen die
beſten Schlager mit gutgeſchulter Stimme, eine
Soubrette, die wirklich Stimme hat. Dann
aber kommt Willy Nück ſelbſt. Beſonders
ſeine Schlager- und Opernparodien haben die
Lacher ſtets auf ihrer Seite. Alois Lüling
verfügt über gute Soliſten, die mit ihm zu
ſammen gute Unterhaltungsmuſik bieten.

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
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Margarine-Großhändler
in Schutzhaft genommen

Wegen Höchſtpreisüberſchreitung

Zeitz. Der Jnhaber des Kolonialwaren
Groß und Kleinhandelsgeſchäftes Sperling und
Dinger, Hermann Dinger, wurde wegen
Höchſtpreisüberſchreitung und ſonſtigen un
lauteren Geſchäftsgebahrens verhaftet und in
Schutzhaft genommen.

Die Firma Sperling Dinger hat die ihr
als Groſſiſt zur Verfügung ſtehenden Fett
waren, insbeſondere Margarine, nicht ord
nungsgemäß an den Kleinhandel verteilt, viel
mehr dieſe Produkte in ihrem Geſchäft ver
kauft, um ſich die Spanne zwiſchen Groß und
Kleinhandelspreis in gewinnſüchtiger Weiſe
zunutze zu machen und ihr Ladengeſchäft bevor
zugt mit Margarine und Fett bedacht. Neben
wei anderen Zeitzer Groſſiſten war auch die
firma Sperling Dinger gleich anteilig mit

einer Sonderzuteilung von KonſumMar-
garine bedacht worden, die dem Kreis Zeitz
als Notſtandsgebiet gewährt worden war.

Es wurde weiter ermittelt, daß die Firma
Sperling Dinger Schmelzmargarine, für die
ein Ladenverkaufspreis von 68 Pfg. je 28 kg
feſtgeſetzt iſt, mit 69 Pfg. an Kleinhändler ge
liefert hat. Der ordnüngsmäßige Groſſiſten
Verkaufspreis beträgt nur 63 Pfg. Dieſe Mar
garine, für die der Laden-Verkaufspreis
68 Pfg. beträgt, war im Verkaufsgeſchäft von
Sperling Dinger mit 80 Pfg. je kg aus
gezeichnet, alſo mit 12 Pfg. Ueberpreis.

Mokorrad durchbricht die Schranke

Vom Schrankenwärter gerettet
Güſt en. Am 3. November gegen 20 Uhr

fuhr am Bahnübergang der Straße Güſten-—
Rathmannsdorf der Eiſenbahnſtrecke Köthen-—
Aſchersleben der Diplomingenieur Arthur

Motorradſhthe ne du ba -blece

Knauft aus Güſten mit dem Motorrad
gegen die für den Zug 9866 geſchloſſene
Schranke. Der Schrankenbaum wurde einge
drückt, das Motorrad von der Lokomotive er
faßt, etwa zehn Meter mitgeſchleift und ſtark
beſchädigt. K. konnte im letzten Augenblick
durch den Schrankenwärter Uebri vom
Gleiſe gezogen werden. Er hatte ſchwere
Arm und Beinverletzungen davongetragen.
Der Verunglückte wurde ſofort dem Kreis
krankenhaus in Bernburg zugeführt.

Bekriebsführer wurden beſtraft

Bernburg. Ein Betriebsführer in Wed
Iitz erhielt vom Treuhänder der Arbeit eine
Verwarnung, weil er ſeine Gefolgſchafts
mitglieder als Menſchen zweiter Klaſſe behan
delte und ſogar Beſchimpfungen gegen ſie
zuließ. Sein Sohn wurde vom ſozialen Ehren
gericht des Wirtſchaftsgebietes Mitteldeutſch
land mit 80 Mark Geldſtrafe belegt, weil
er die bei ſeinem Vater beſchäftigten Wander
arbeiterinnen tätlich mißhandelte, ſo
daß deren ärztliche Behandlung notwendig
war. Verwarnungen waren in den Wind ge
ſchlagen worden.

Auch ein Betriebsführer aus Güſten
wurde mit einer Ordnungsſtrafe von 80 Mark
belegt. Er hatte einen Lehrling nicht ſo be
handelt, wie es ſich gehört.

Die beiden mit Geldſtrafe Belegten erhoben
Einſpruch gegen die Beſtrafung, ſo daß im
Bernburger Amtsgericht das Ehrengericht zu
ſammentreten mußte. Ehe man in die Ver
handlung eintrat wurde ihnen der wohl
gemeinte Rat gegeben, den Einſpruch zurück
zuziehen. Das taten die Verurteilten auch, ſo
daß es bei der Geldſtrafe blieb.

Alte Anſiklke mit dem Tode gebüßk

Zerbſt. Als ein Hohenlepter Geſchirrführer
mit zwei Fuhren Schnitzel die Kaſtanienallee
befuhr, ſetzten ſich die drei Brüder Riebe
trotz der Warnungen des Geſchirrführers auf
die mittlere Deichſel, mit der die beiden Wagen
zuſammengekoppelt waren. Dabei fiel der acht
jährige Helmuth Riebe herunter, und die
Räder des folgenden ſchweren Wagens gingen
dem Jungen über den Leib. Der Tod trat kurz
nach dem Unfall ein.

AmakeurFarbenfilme
Kürzlich fand im Stadtſchützenhaus Halle

eine Tagung der Film-Amateure des Gaues
Halle Merſeburg ſtatt. Es wurden hier zum
erſten Male Kodak-Farbenfilme gezeigt. Die
Bilder waren einwandfrei und ſprachen bei
allen Beſuchern an. Wirklich wertvoll hieran

Damen Hugiene- Gummi-Bieder

iſt, daß man ohne Lichtverluſt den Film auf
eine beliebige Leinewand projizieren kann. Es
eröffnet ſich hier für die Amateure ein neues
Tätigkeitsfeld. Es beſteht die Möglichkeit,
ſchwarz weiße und bunte Aufnahmen zu
ſammenzukleben und gemeinſam vorzuführen.

Wittenberg. (Pieſteritz erhält ein
Poſtgebäude.) Jn der großen
gemeinde Pieſteritz wird endlich ein Poſt

ebäude gebaut. Die Ausſchachtungsarbeitenſind bereits im Gange.

MIIIELDEUVTISCHEAND
Enklaſtung für die Kreiſe

Durch Senkung der Provinzialabgabe Günſtige Finanzenkwicklung

Der Haushaltsplan des Provinzialverban
des für das Rechnungsjahr 1936 iſt in ſeinem
ordentlichen und außerordentlichen Abſchnitt
ausgeglichen. Jm ordentlichen Teil iſt
der Ausgleich durch Einſtellung eines Teil-
betrages von 791 000 RM. aus dem Ueberſchuß
des Rechnungsjahres 1934 erzielt und von
Aufſichtswegen genehmigt worden. Es iſt je
doch vorgeſehen, daß die Verwendung des Be
trages von 791 000 RM. nur für den Fall
eines am Jahresſchluß ermittelten Fehlbetrages
erfolgen darf. Jſt der Fehlbetrag niedriger
oder tritt ein ſolcher nicht ein, ſo wird der
nicht benötigte Teil des genannten Betrages
zur Verſtärkung der Rücklagen (Tilgungsrück
lage) dienen.

Der ordentliche Haushalt 1934 hatte einen
Ueberſchuß von rund 4 Mill. RM. ergeben.
Der größte Teil dieſes Ueberſchuſſes wird dazu
verwandt werden, die Rücklagen zu verſtärken,
und zwar wird der Betrag von rund 2,1 Mill.
RM. der allgemeinen Ausgleichsrücklage und
dem allgemeinen Tilgungsfonds zugeführt. Der
reſtliche Betrag von rund 1,9 Mill. RM. wird
im ordentlichen Haushaltsplan für 1936 nach
gewieſen. Zum Ausgleich des ordentlichen
Haushalts bzw. zur Verſtärkung der Tilgungs-
rücklage werden, wie ſchon ausgeführt, 791 000
RM. verwandt werden. Ferner werden fol
gende Zuweiſungen erfolgen: An den allge
meinen Tilgungsrücklagenfonds rund 653 000
RM., an den Betriebsfonds 150 000 RM., an
die Erneuerungsfonds für Maſchinen und
Bauten uſw. rund 326 000 RM.
Die Provinzicdlabgabe

wird für das Rechnungsjahr 1936 um v. H.
geringer ſein als im Vorjahr. Sie iſt in
Höhe von 14,5 v. H. der geſetzlichen Maßſtabs-
ſteuer (gegenüber 15 v. H. im Rechnungsjahre
1935) feſtgeſtellt worden und bringt damit
eine begrüßenswerte Entlaſtung für die
Stadt und Landkreiſe. Ueber die anderweite
Feſtſetzung des Hundertſatzes wird noch eine
Nachtragshaushaltungsſatzung aufgeſtellt.

Die haushaltsmäßigen Einnahmen und
Ausgaben einſchließlich der laufenden
Poſten ergeben für die Zeit vom 1. April bis
30. September 1936 folgende Beträge: An
ordentlichen Einnahmen wurden erzielt rund
15 786 000 RM. die ordentlichen Ausgaben
betrugen 15 181 000 RM. das ergibt eine
Mehreinnahme von 605000 RM. Die
außerordentlichen Einnahmen ergeben rund
958 000 RM., die außerordentlichen Ausgaben
machten 850 000 RM. aus. Folglich iſt eine
außerordentliche Mehreinnahme von rd.
108 000 RM. zu verzeichnen.

Die Kassen lage
iſt durchaus befriedigend. Die im Haushalts
plan vorgeſehenen Leiſtungen konnten im erſten
Halbjahr pünktlich und in dem vorgeſehenen
Umfange erfüllt werden. Kaſſenkredite brauch
ten nicht in Anſpruch genommen zu werden,
da die eigenen Kaſſenbetriebsmittel ausreichten.
Auch die weiteren zufriedenſtellenden Ein
gänge von den Zahlungspflichtigen trugen zu
der günſtigen Geſtaltung der Kaſſenlage bei.

Die allgemeine fortſchreitende Geſun-
dung der Finanzen zeigt ſich auch darin,
daß die in früheren Jahren ſehr drückenden
Rückſtände an Provinzialabgabe, Anſtalts
pflegekoſten uſw. der Stadt und Landkreiſe ſich
weiter verringert haben. Während z. B. die
Rückſtände vom 1. April 1934 bis 31. März
1935 monatlich durchſchnittlich 1000 000 RM.
betrugen, waren am 1. Oktober 1936 nur noch
rund 144 000 RM. als rückſtändig zu ver
zeichnen. Es handelt ſich hierbei aber um keine
drohenden Ausfälle, ſondern nur um Zahlungs
verzögerungen.

Nach den bisherigen Ergebniſſen iſt anzu
nehmen, daß die Finanzentwicklung bis zum
Ende des laufenden Rechnungsjahres 1936
weiter befriedigend ſein und daß es ſogar
möglich ſein wird, einen weſentlichen Teil des
eingangs erwähnten Betrages von 791 000 RM.
zur wen tkung der Tilgungsrücklage zu ver
wenden.

Deukſchland ein Roggenland
Internationgler Kongreß der vrotinduſttie in Leipzig

Die Fachgruppe Brotinduſtrie (Berlin) hält
ihre diesjährige Hauptverſammlung, die zu
gleich die 35. Jubtläumstagung iſt, vom 2. bis
5. November mit einem ümfangreichen Pro
gramm und für die Ernährungsfrage bedeut
ſamen Referaten in Leipzig ab. Jn Ver
bindung mit dieſen Veranſtaltungen findet
auch der X. Kongreß des Jnternationalen
Brotfabrikenverbandes (Wien) ſtatt. Der
Dienstagnachmittag brachte die erſte große
Kundgebung, zu der auch zahlreiche Gäſte aus
dem Auslande erſchienen waren. Auf einen
telegraphiſchen Gruß hat der Führer mit den
beſten Wünſchen für die Berufsgrüppe und den
Verlauf der Tagung geantwortet.

Der Hauptgeſchäftsführer der Fachgruppe
Brotinduſtrie, Dr. Schlemmer G(Berlin),
erſtattete den Geſchäftsbericht. Mit dem
15. Juli 1936 wurde durch einen Erlaß des
Reichswirtſchaftsminiſters das Abgrenzungs
merkmal zwiſchen Brotinduſtrie und Bäcker
handwerk feſtgelegt und damit ein langer Streit
der Organiſationen der deutſchen Bäckereiwirt-
ſchaft beendet. Zwangsmitglied der Fachgruppe
iſt der Bäckereibetrieb, der überwiegend Brot
herſtellt und ſeine Produktion überwiegend
durch den Lebensmittel-Einzelhandel und eigene
Verkaufsſtellen in den Verkehr bringt. Die
Fachgruppe hat einen Mitgliederſtand von rund
500 privat wirtſchaftlichen und rund 250 ver
brauchergenoſſenſchaftlichen Bäckereien. Der Ge
ſamtbrotumſatz des deutſchen Backgewerbes be
trägt rund 1 Mrd. RM. im Jahr, davon ent
fällt rund ein Drittel auf die Brotinduſtrie.
Mit dem Reichsinnungsverband des Bäcker
handwerks wurde vor zwei Jahren die Arbeits
gemeinſchaft des Deutſchen Backgewerbes zur
Bearbeitung gemeinſamer Fragen abgeſchloſſen.
Jm Mittelpunkt der Fachgruppenarbeit ſteht
die Qualitätsverbeſſerung desBrotes. Zur Schaffung eines hochqualifizierten
Backmeiſterſtandes ſoll in Zukunft der Back
meiſter vor ſeiner Anſtellung einen Kurſus am
Jnſtitut für Bäckerei in Berlin beſucht haben.
Eine Erleichterung der Nachwuchsfrage be
deutet es. daß der Jnduſtrie nun die Möglich
keit der Lehrlingshaltung gegeben wurde. Die
Fachgruppe begrüßt die Beſtrebungen, der Ver
braucherſchaft das Schwarzbrot und Vollkorn
brot im Jntereſſe der Volksgeſundheit wieder
ſtärker zuzuführen.

Dann ſprach Oberbürgermeiſter Dr.
Goerdeler (Leipzig) über „Preiſe und
Wirtſchaft“. Er wies zunächſt auf das neue
Geſetz betreffend Einſetzung eines Reichs
kommiſſars für Aeberwachung der Preisbildung
hin. Die Wirtſchaft müſſe dem neuen Reichs
kommiſſar die Erfüllung ſeiner ſchweren Auf
gabe erleichtern. Die Bedingungen, unter
denen er zu arbeiten habe, ſeien weſentlich
ſchwieriger als die, vor die die Preis
überwachung 1931 und 1934 geſtellt geweſen ſei.
Die Hauptaufgabe für jeden Staat ſei es,
immer eine ausreichende Waren
erzeugung ſicherzuſtellen, weil ſonſt ein

regelrechter Verteilungsapparat und ſchließlich
eine Zwangswirtſchaft unvermeidlich ſeien.

Anſchließend behandelte Prof. Dr. Scheu
nert (Leipzig) die Stellung des Brotes in
der Ernährung. Den europäiſchen Völkern
werden 30 bis 60 v. H. der benötigten Nähr-
ſtoffmengen von den einzelnen Getreidearten
geliefert. Man kann annehmen, daß bei der
ſtädtiſchen Bevölkerung etwa 28 bis 29 v. H.,
bei der bäuerlichen Bevölkerung etwa 32 v. H.
der Geſamtnahrung auf Brot entfallen. Jn
dem Wettſtreit zwiſchen Roggen und Weizen
habe ſich bisher der Weizen im allgemeinen
als überlegen erwieſen, etwa 200 Millionen
Menſchen eſſen ausſchließlich Weizenbrot.
Deutſchland dagegen ißt ebenſo wie ſeine nörd
lichen, öſtlichen und ſüdweſtlichen Nachbarn
überwiegend Roggenbrot. Jm allgemeinen
iſt ein Rückgang im Brotverbrauch feſtzu
ſtellen. Jn Deutſchland betrug der Verbrauch
für Roggen- und Weizenerzeugniſſe 1909/10:
115,3 Kilogr. 1927/28: 105,8 Kilogr. je Kopf.
Gegenüber der weitverbreiteten Meinuüng, daß
Weizenbrotverbrauch einen Ernährungsvorteil
bedeute, wies Prof. Scheunert darauf hin, daß
gerade ein aus feinſtem Mehl hergeſtelltes
Brot ernährungs-phyſiologiſch viel ungün-
ſt i ger zu beurteilen iſt als anderes, das noch
Kleiebeſtandteile enthält. Jm Hinblick auf den
Vitamingehalt der Brote ſei feſtzuſtellen, daß
Vollkornbrot den beſten und zur Deckung des
Bedarfs deshalb auch geeignetſten Vitamin
gehalt beſitzt. Aus dieſen Gründen treten die
führenden Ernährungsforſcher aller Länder für
vermehrte Verwendung kleiehaltiger Brote und
Vollkornbrote ein.

Die Schlußanſprache hielt Reichstags
abgeordneter Wolkersdörfer (Berlin),
Leiter der Reichsbetriebsgemeinſchaft Nahrung
und Genuß in der Deutſchen Arbeitsfront.
Heute ſei es, ſo betonte er, für den Betriebs
führer wie für den Arbeiter ſelbſtverſtändlich,
Nationaliſt und Sozialiſt zugleich zu ſein. Es
habe in den deutſchen Betrieben geradezu ein
Wetteifer in der Frage der Gemeinſchaft ein
geſetzt, und die Nahrüngs und Genußmittel
induſtrie ſtehe hier mit an der Spitze.

Aus Spanien geflohen
Zipſendorf (Kreis Zeitz). Ein Sohn des

Steigers i. R. Krug aus Zipſendorf, der
Kaufmann Max Krug,; und ſeine Ehefrau, die
in Madrid eine kunſtgewerbliche Anſtalt be
ſaßen, ſind jetzt in ihrer alten Heimat ein
getroffen. Sie berichten, daß der Terror der
Bolſchewiſten in Spanien alles übertreffe, was
die Zeitungen berichten konnten. Obgleich ihnen
von den roten Machthabern in Madrid mehr-
fach Schutz zugeſichert worden ſei, hätten ſie es
vorgezogen, zu flüchten. Das Ehepaar beab
ſichtigt, wieder nach Madrid zurückzukehren,
ſobald die nationale Regierung auch dort für
Ordnung und Sicherheit hat ſorgen können.
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Statt Fehlbekrag jeht Ueberſchuß

Weißenfels. Der Haushaltsplan hatte für
das erſte Rechnungshalbjahr einen Fehlbetrag
von 229 000 RM. vorgeſehen. Die Entwicklung
der Einnahmen hat jedoch im Verein mit
einer Minderung der Ausgaben und buchungs
mäßigen Verſchiebungen eine Verbeſſe-
rung des tatſächlichen Haushalts um über
268 000 RM. mit ſich gebracht, ſo daß fürs
erſte Halbjahr des Rechnungsjahres 1936 ein
Ueberſchuß von 39296 RM. zu errechnen
iſt. Wenn auch für das zweite Halbjahr mit
ſeinen erhöhten Winterausgaben nicht ganz
mit dem erſten Halbjahr Schritt halten wird,
ſo kann doch mit dem Ausgleich des Geſamt
haushaltsplanes 1936 gerechnet werden, der
urſprünglich einen Fehlbetrag von 458 000 RM.
veranſchlagt hatte.

Aus dem Saalkreis
Wörmlitz-Böllberg. (Weihe der neuen

Orgel.) Jn der altehrwürdigen Kirche zu
Wörmlitz fand am Sonntag die Weihe der
neuerbauten Orgel ſtatt. Die Ortsgruppe der
NSDAP. und der Kriegerverein hatten Ver
tretungen entſandt, außerdem war die Jn-

Kreisbanernſchaft Gaalkreis
Geſchäftsräume verlegt nach:

Merſeburger Straße 74 (Olympig Parh)

ſtrumentenmacherinnung Halle durch deren
Obermeiſter Karl Weißhaupt vertreten.
Nachdem die Feier durch Beethovens Die
Himmel rühmen des Ewigen Ehre“, vorge
tragen vom Frauenchor, eingeleitet worden
war, weihte Pfarrer Pg. Schmidts dorf
die neue Orgel. Den Schlüſſel übergab er dann
dem Organiſten Pg. Schlüßler, und weihe
volles Spiel, vorgetragen von Kirchenmuſik
direktor Siebenbrodt, brauſte durch die
Kirche; Sologeſang von Frl. Arndt (Halle)
leitete dann die Predigt von Pfarrer Pg.
Schmidtsdorf ein. Die Feier klang mit einem
Orgelnachſpiel, vorgetragen von Pg. Schlüßler,
aus. Die neue Orgel, erbaut von der Firma
Rühlmann (Zörbig), hat zwölf klingende
Regiſter, die auf zwei Manuale und ein Pedal
verteilt ſind.

Lettin. Die zweite Reichsſtraßen
ſammlung die von der SA. durchgeführt
wurde, betrug 104,36 RM.

Schiepzig. Deutſcher Aben d.) Zu
unſten des Winterhilfswerks veranſtaltete dieS Ftauenſchaſt Schiepzig einen Deutſchen

Abend, der auherordentlich gut beſucht war.

Unter den Gäſten befand ſich auch die Kreis
frauenſchaftsleiterin Pgn. Ehling. Für
ute Unterhaltung war beſtens geſorgt; Muſik
tücke umrahmten das Ganze, die ſchönen alten
und neuen Volkslieder der Singſchar der NS.
Frauenſchaft erklangen und Mädel vom BDM.
brachten Freude und Frohſinn durch ihre an
mutigen Volkstänze und einen Uuſtigen
Schwank von Hans Sachs. Weiter bereitete
eine Verloſung manche freudige Ueberraſchung,
denn viele praktiſche Haushaltgegenſtände
fanden auf dieſem Wege ihre Beſitzer. Erfreut
dankte die Leiterin der NS.-Frauenſchaft,
Frau Voigt, ihren Helferinnen für ihre
Gebefreudigkeit, der es zu danken iſt, daß ein
anſehnlicher Betrag dem Winterhilfswerk zur
Verfügung geſtellt werden konnte.

Salzmünde. (Die Salzke wird entſchlammt.) Gegenwärtig wird, wie all
jährlich, die Salzke unterhalb des „Wehrs“
zur Mühle entſchlammt. Dazu wurde das
Waſſer der Salzke am „Wehr“ abgeleitet.
Gleichzeitig mit der Entſchlammung des
Bettes wird das Ufer durch Bohlen befeſtigt.
Die Strecke zwiſchen der Mühle und der
Pferdeſchwemme iſt bereits fertiggeſtellt.

Reblig-krübe
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Erneut iſt ein Schwall milder und feuchter

Luft vom Atlantik nach Mitteldeutſchland ge
langt. Da dieſe auf die hier befindliche kühle
Luft auftraf, kam es vielfach zu leichtem
Sprühregen und allgemein zu nebligtrübem
Wetter. Jm Laufe des Mittwochs konnten

Regen GummiBieder
dabei die Temperaturen im Flachlande auf
7 bis 9 Grad ſteigen. Druckanſtieg über Nord
europa deutet an, daß die Zufuhr von Atlantik
luft in unſer Gebiet nochläßt. So wird jetzt
die bei uns befindliche Meeresluft zur Ruhe
kommen, zumal auch bei uns das Barometer
im Steigen begriffen iſt. Dabei dürfte es zu
verbreiteter Nebelbildung und vielfach auch zu
etwas Sprühregen kommen. Mit der Annähe
rung eines neuen Tiefs aus dem Raum um
Grönland kann ſpäter bei etwas zunehmendenSüdwinden mit zeitweiliger Auſhellung des

Himmels gerechnet werden.

Ausſichten bis Freitag abend
Anfänglich bei ſchwacher Luftbewegung

neblig-trübe und mehrfach Sprühregen. Her
nach bei etwas auffriſchenden ſüdlichen Winden
zeitweiſe aufhellend. Temperaturen im ganzen
wenig verändert.
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r am r e n e n nen zu l ren eines Tages1. ages gegenüber. ends jedoch ſin ette ihre Tätigkeit vö ig aufzugeben gezwungenFinbildung oder Zeitkrankheit? und Oele bis auf einen verſchwindend kleinen ſind und elbſt inmitten der Nervenzelle ab
Reſt verbraucht und der Menſch iſt dadurch ſterben. Aeußere Zeichen dieſer Vorgänge ſind
matt und abgeſpannt. Erſt der Nachtſchlaf zunehmende Gedächtnisſchwäche, Ver
bringt der Nervenzelle die dringend not langſamung der Bewegungen, Gleichgültigkeit
wendige Erholung. Aus den benachbarten gegenüber der Umgebung und der äußeren

4 Adern kriechen Wanderzellen hervor, um den Vorgänge, und endlich der Tod.
rußähnlichen „Lebensſchutt“, der das ſichtbarſte

t ie Nervoſität jedoch, von der in unſeremZeichen der Erſchöpfung iſt und der die Zelle Die der T ik beſond in den Großizin- is fü in in ihren Leiſtungen hemmt, fortzuſchaffen. Die Zeitalter der Technik beſonders in bMedizin-Nobelpreis für zwei Nervenspezialisten NRervenzelle elbſ vermag ihn mat l ereiet

O p f ſ toll der K 7 und iſt e r ihn has Profeſſorenkollegium des Karoliniſchen Jnſtituts in Stockholm „reisgegeben. Die Wanderzellen jedo
hat, wie wir bereits mitteilten, den diesjährigen Nobelpreis für Medizin e eree r a e e Dritten RatSir Henry HallettDale, London, und Profeſſor Otto Löwe Graz, für die e e n ählt 7

W Oraqz, die Nervenzelle wieder erholt und allmählich ftön s Backert:großen Verdienſte zuerkannt, die ſich die beiden Gelehrten bei der Erfor zu ihrer urſprünglichen Stärke anſchwillt.
ſchung chemiſcher Vorgänge im Nervenſyſtem des Menſchen erworben haben. Steben Sie ſtets das Back

pulver mit dem Mehl (oder

Mehl und ,„Guſtin“) durch.

Sie erreichen damit

S

Der Nervenmotor streikt 5 S„Jch kann nicht mehr“, ſagt die Stenoty antreten. Die „Betriebsſtoffe“ der Nerven
piſtin die bis ſpät in die Racht hinein Diktate jelle ſind jedoch nicht See lag Oel, ſondern Wie teht es nun aber mit dem Altern
aufgenommen hat, oder die Hausfrau, wenn die genannten körpereigenen Edelſubſtanzen. Welche Mittel benützt der Tod, um die Ner 2 buße guter Auſloee
ſie ihr „Großreinemachen“ hinter ſich hat, oder Wie ein Luftfahrzeug oder Schiff je nach dem venzellen lähmzulegen? Jahrzehnte lang S
die Schauſpielerin nach zahlreichen anſtrengen Faſſungsvermögen ſeiner Tanks nur einen ge funktioniert die Nervenzelle wie ein gut J S rung des Mehl
den Proben. „Die Beine verſagen mir den wiſſen Aktionsradius beſitzt, pflegt auch die geölter, immer wieder nachgeſehener und über J e
Dienſt und vor Müdigkeit fallen mir die Nervenzelle mit ihren Betriebsſtoffen nicht holter Motor, um dann doch plötzlich Verfalls- S n tedelloſer Reinhelt der
Augen zu.“ länger als einen Tag auszukommen. Nur erſcheinüngen zu zeigen. Die „Verrußung de h wigtseWer hätte dieſe Redewendung nicht ſchon wenigen Menſchen iſt die Eigenſchaft verliehen, nimmt allmählich Aüsmaße an, denen die Mehles die ſo wichtige,
oft gebraucht Jn Wirklichkeit erlahmen je über 14—.16 Stunden hinaus ihre volle Ner Fleißigen Wanderzellen nicht mehr gewachſen gleichmäßige Verteilung der Triebkraſt im Teig. Das Trieb
doch weder unſere Glieder, Muskeln oder venkraft zu bewahren. ſind. Die Adern rings um die Nervenzelle mittel für Ihr Gebäck iſt das altbewährte
Knochen in ihrer Tätigkeit, ſondern die Ner verdicken. ihre Wände verkalken und braunevenzellen, die im Hirn und Rückenmart Ftrotzend von Lebensſütle, mit Betriebs Pigmentſtoffe ſammeln ſich an Inner Dr. Oetker Backpulver „Backin
ſitzen und wahrſcheinlich durch einen elektriſchen ſtoffen“ ausreichend verſehen, ſteht die Nerven ſchwerer wird es den Wanderzellen, den
Reizſtrom die Zuckungen der Muskeln hervor
rufen. Man erſieht daran, wie wichtig das

Nervenſyſtem für den menſchlichen Körper ſtädten viele Menſchen befallen ſind, iſt nichtshaushalt iſt. Es vollbringt in aller Stille weiter als ein Zeichen vorübergehender Erkaum glaubliche, ungeheure Leiſtungen, erhält e e e e ſchöpfung des Zelleninhalts, der über Nachtdas Herz ein halbes Jahrhundert und oft noch durch die Natur von ſelbſt wieder nachgefülltviel länger ununterbrochen in Gang, ſteift den e wird. Allerdings kann man auch durch einenNackenmuskel, daß er den ganzen Tag den c e allzu ausſchweifenden Lebenswandel dieſen ErKopf aufrecht trägt und verleiht dem Kieſer e e e holungsvorgang hemmen oder gänzlich unter
muskel die Kraft, ein ganzes Leben hindurch
den UAnterkiefer, entgegen dem Geſetz der
Schwerkraft, an der oberen Zahnreihe feſtzu
halten. Unſer ganzer Körper iſt ſomit nichts
weiter als ein „Telegraphenamt der Nerven“,
deſſen Zentrale eine Art Befehlsſtelle für ſämt
liche Muskeln und Glieder darſtellt.

Die beiden jetzt mit dem Nobelpreis aus
gezeichneten Wiſſenſchaftler haben ſich bemüht,
die Bedeutung der Kreislaufwirkung körper
eigener chemiſcher Stoffe für die Herztätigkeit
und damit für das menſchliche Leben über
haupt feſtzuſtellen. Man muß ſich, um ihre
Forſchungsergebniſſe würdigen zu können, zu
nächſt einmal vergegenwärtigen; wie eine
Nervenzelle unter dem Mikroſkop ausſieht und
welche geheimnisvollen Wandlungen ſie im
Körper durchzumachen hat.

Jm Zuerſchnitt vielfach vergrößert, läßt ſich
eine Nervenzelle am eheſten mit einem
Polypen vergleichen, in deſſen Mitte ein
rieſiges Auge ſitzt und der ne Fangarme
nach allen Seiten hin ausſtreckt. Das uge
iſt der bläschenförmige Zellkern und die
Fangarme“ ſind die Adern, die der Zelle
ſtändig neue Lebensſtoffe zuführen. Ferner
fallen dem Betrachter am Mikroſkop an dem
„Polypen“ ſchimmernde weiße, gelbe und graue
Tropfen auf, die wie Edelſteine und Perlen
ketten im Licht erglänzen. Es ſind die edel
ſten Subſtanzen, die jede Nervenzelle jeweils
bei Tagesanbruch enthält: gelbe Edelfette,

binden. Nervenzerrüttung und völliger geiſti
ger und körperlicher Zuſammenbruch ſind die
Folgen ſolchen unbeſonnenen Tuns.

Dr. M. J.

Vorſchlag zur Güte

Winterſchlaf iſt auch für Menſchen gut

Daß der Winterſchlaf nicht nur in der
Tierwelt vorkommt, zeigt das Beiſpiel des
amerikaniſchen Kaufmanns Arthur Gerke,
der im Staate Visconſin lebt und in ga
USA wegen ſeiner ſonderbaren Fähigkeit be
kannt iſt. Er macht nämlich ſeit 26 Jahren
alljährlich vom 1. November bis zum Be inn
des Frühlings einen regelrechten Winterſchlaf.
Gerke behauptet, daß er damit nur den Ge
ſetzen der Natur folge Der Winterſchlaf der
Tiere ſei der beſte Beweis, daß der Winter
von der Natur beſtimmt würde zu einer Zeit
des Ausruhens. Viel wichtiger als der ſo
genannte Sommerurlaub ſei der Winterſchlaf.
Ein Menſch, der den Winter über im Bett liege,
ſagt Gerke, könne ohne weiteres 200 Jahre
alt werden. Leider“, erklärt der Sonderling,
der ſich vor kurzem zu ſeinem 26. Winterſchlaf
niedergelegt hat, „kann ich nicht einige MonateWe S. t e t e inander ſchlafen. Man muß mitunter aufLezithine, osphorKugeln und feinſte Oele, Der Hamburger Hitler-junge Willy Bretfeld hatte im Juli dieses Jalires mit einem selbst- nacheinan nzith Phoeptz s ein gebauten Fluqmodell, das bei der Hamburger Modellmeisterschaft von der Fischbecker, ſtehen und ſich im Zimmer bewegen, manchmal

Weg mit dem „Lebensschutt“ Heide in 5 Sünden 912 Kilometer Weint bis in die Nähe von Preete be Ktel flog, eine auch Nahrung zu ſich nehmen. Aber ich ſchlafe
großartige Leistung vollbracht Dieses Model wurde ſetzt in Hamburg im Rahmen einer manchmal bis zu zehn Tage, ehe ich wieder„Warum nur bei Tagesanbruch?“ wird ſich Feier durch den Führer der deutschen Luftsportgruppe IIl, Major von Bülow, an den eine kleine Pauſe einſchalte, und ich glaube,

der Leſer fragen Jede Nervenzelle iſt mit regierenden Bürgermeisfer Krogmann als Schitzpatron des Jugendherbergsschiffes „Hein daß Leben auf Erden wird beſſer und ruhiger
einem Flugzeug oder Ozeandampfer vergleich Godenwind“ übergeben, wo es als Ansporn der deutschen Fliegerjugend künftig zu sehen werden, wenn ſich die Menſchen an den
bar, die mit gefüllten Tanks eine große Reiſe sein wird Aufn.? Weltbild (K.) Winterſchlaf gewöhnen.“

zu Jhnen. Jch weiß nicht was Fräulein Borg zwar in nächſter Nähe von der Kabine des
holm Jhnen da geſchrieben hat; wahrſcheinlich Toten, aber dieſen Weg durfte die Stewardeß
beſchwor ſie Sie, kaltes Blut zu bewahren. nicht gehen. Der wachthabende Offizier und

Wie die Stewardeß jetzt vor dem Unter der Rudergaſt hätten ſie da unbedingt ent
yunaarichter ausſagte, hätte ſie mehrere deckt Wählte ſie dagegen den entfernteren

ale an Jhre Kabinentür geklopft. Als ſie zweiten Aufgang, ſo durfte ſie mit großer
keine Antwort erhielt, öffnete ſie die Tür. Wahrſcheinlichkeit annehmen, ungeſehen zuRoman v. Andreas Polizer Selbſt als die Frau das Licht anknipſte, bleiben Alle hing davon ab, ob ihr jemand
wagen An de 5 f f J Schreib ne et 3 Aebt Verla er Anblick der Waffe auf Jhrem Schreib och ſie hatte nicht viel Zeit zum Uebere e e ererton tiſch hat n ver St wardeß plötzlich den Ge legen. Nachdem ſie ſich nochmals raſch über

19. Fortſetzung Sie ſah eine Fügung des Schickſals darin. danken erweckt, mit Lawrence jetzt abzurechnen. zeugt hatte, daß der Gang vor der Kabine
Mein amerikaniſcher Gewährsmann konnte Sie bewarb ſich um den Poſten und erhielt ihn. Sie nahm die Piſtole an ſich, löſchte wieder das völlig verlaſſen war, löſchte ſie ſämtliche

mir noch berichten, daß Peggy Loſanville an Auch jetzt ſoll es noch nicht ihre Abſicht ge Licht und verließ eilig den Raum. Lichter aus, ſo daß der Weg in tiefer Finſter
näheren Verwandten nur eine Tante beſaß. weſen ſein, dem Millionär nach dem Leben Als ſie die Kabine des Millionärs betrat, nis lag. Nun packte ſie den ſchweren, lebloſen

ieſe aber, obſchon ſte ihre Nichte nur ſelten zu trachten. Als Beweis für dieſe Behauptung lag der Schiffseigner völlig angekleidet auf Körper und ſchritt mit ihrer unheimlichen Laſt
ah, hing mit abgöttiſcher Liebe an dem Mäd- führte ſie vor dem Unterſuchungsrichter die ſeinem Bette und rührte ſich nicht. Die Frau in der Richtung des zweiten Aufgangs.
en. Sie war bis vor kurzem bei der Cunard Tatſache an, daß ſie keine Waffe mit auf die ſchloß die Tür und zog die ſchwere Samtporkiere Sie wiſſen, Herr Weindal, daß dieſer Weg

Eine angeſtellt geweſen und hieß Mary Reiſe genommen hätte. Jor. Sie tat das ganz meqhaniſch. Jn dieſem an Jhrer Kabine vorbeiführte. Die Mörderin
merenciag Wilſon Frau Wilſon will während der Ueberfahrt Augenblick erwachte Lawrence. befand ſich bereits dicht vor dem Aufgang, alsPetitjean hatte geendet. nach Europa nicht die Gelegenheit gefunden Frau Wilſon behauptet, daß ſie trotz allem ſie plötzlich das Empfinden hatte, daß oben
Da troffen ſchmt 9 haben, Lawrence unter vier Augen zu ſprechen. noch nicht ganz entſchloſſen geweſen wäre, an De jemand im Begriffe war, die Treppenn e Erſt auf der Fahrt nach Beirut kam ſie dazu. Lawrence zu töten. Als ſie aber den Millionär hinabzuſchreiten.

erließ ſofort einen Haftbefehl gegen die Die Unterredung endete für die Stewardeß ſo unerwartet auffahren ſah, feuerte ſie, ohne Wie Mary Wilſon vor dem Unterſuchungs
tewardeß Mary Emerencia Wilſon. Eine kläglich. Lawrence warf ſie einfach aus ſeiner zu überlegen die Piſtole auf ihn los. Er ſank richter ausſagte, hätte ihr das unerwartete

hälbe Stunde ſpäter ſchon ſuchten ſie Kriminal Kabine Gleich nach der Ankunft in Beirut lautlos auf das Bett zurück. Er war ſofort tot. Auftauchen einer Perſon einen ſo furchtbaren
amte auf der Hacht Milica“ Doch Frau ſollte ſie von Bord des Schiffes verſchwinden. Nun aber kommt das Eigentümlichſte. Schrecken eingejagt, daß ſie, ohne auch nur den

ilſon war bereits verſchwunden. Man ent Zu ihrer Ueberraſchung ſchwieg jedoch der Jch hatte ſtets angenommen, der Täter Bruchteil einer Sekunde zu überlegen, den
eckte ſie auf dem Segelſchiff, mit dem ſie nach Schiffseigner jedermann gegenüber von dieſer hätte den Toten in die Nähe Jhrer Kabine Toten zu Boden geworfen hätte und wie be
krandrette flüchten wollte. peinlichen Szene zwiſchen ihm und der gebracht, um den Verdacht auf Sie zu lenken. ſeſſen geflüchtet wäre. S
Sie wurde d Ant ichte S.tewardeß. Das mag wohl ſeinen Grund darin Dies jedoch ſtimmt nicht. Die Stewardeß Anwillkürlich war Frau Wilſon in diegeführt und e e n r gehabt haben, daß Lawrence, der durch Jhre wußte gar nichts von dem in Jhrer Kabine Kabine von Fräulein Vorgholm zurückgekehrt.

en Kopf ſuſagie ein Geſtänd m ab Ta Anweſenheit, Herr Weindal, ſeine Ausſichten gefallenen Schüß. Schon aus dieſem Grunde Als Miß Vorgholm das verzerrte ſchreckens
g bei Fräulein Borgholm ſowieſo verringert ſah, konnte ſie nicht auf den Gedanken kommen, bleiche Geſicht der Stewardeß erblickte, befieldi awrence hatte für Frau Wilſon war verhüten wollte, daß Frau Wilſon ihn öffent den Verdacht der Täterſchaft auf Sie zu lenken ſie eine gräßliche Ahnung.

e eme unerſchütterliche Tatſache den Tod lich anklagte, den Tod ihrer Nichte verſchuldet Nachdem die Frau ſich überzeugte, daß in „Hat Herr Weindal ihm etwas an
ſurl Nichte auf dem Gewiſſen. Er ſollte ſich zu haben. Lawrence kein Leben mehr war, horchte ſie getan 2“ rief ſie tötenbleich.

eine Tat verantworten. Doch Frau Wilſon ſann von dieſem Augen geſpannt Aber kein Menſch hatte den töd Dieſe Worte erſt, ſo bekundete die
Frau Wilſon beſtritt, daß ſie von vorn blick an auf Rache. Die Gelegenheit dazu lichen Schuß vernommen. Und da kam der Stewardeß, hätten ſie auf die Jdee gebracht,

herein die Abſicht hatte, Lawrence zu töten. ergab ſich von ſelbſt. Als die Stewardeß in Mörderin der Gedanke, den Toten in das Sie, Herr Weindal, mit der Tat in Verbin
Während ſie noch nach einer Möglichkeit ſann, jener verhängnisvollen Nacht Zeuge der Meer zu werfen. dung zu bringen. Sie berichtete Fräulein
eine Unterredung mit dem Millionär herbei dramatiſchen Auseinanderſetzung zwiſchen Jhnen Nur ein Menſch von der Körperkraft der Borgholm, wie ſie Sie, Herr Weindal, in
ſeiſhren der durch den Juwelenraub in und Lawrence geworden waär, berichtete ſie Stewardeß konnte auf dieſe Jdee verfallen. Ihrer Kabine hätte verſchwinden ſehen; gleich
ginem Floridger Schloſſe gerade wieder im über ihre Wahrnehmungen Fräulein Borgholm. Sie ſagte ſich mit Recht, daß man annehmen danach ſei ſie in nächſter Nähe Jhrer Kabine
ittelpunkt einer ſenſationellen Affäre ſtand Fräulein Borgholm verſetzte das Gehörte werden, Lawrence ſei in ſeiner Trunkenheit über eine Leiche geſtolpert. Der grauſige Fund

lag jedem Fremden unnahbar war ge in große Unruhe. Sie vermochte keinen Schlaf über Bord gegangen hätte auf ſie eine derartige Wirkung gehabt,
angte ihr zur Kenntnis, daß er für ſeine Yacht zu finden. Vielleicht eine halbe Stunde ſpäter Eine große Schwierigkeit war zu über daß ſie für kurze Zeit in Ohnmacht ge

eine Stewardeß ſuchte. ſchickte ſie die Stewardeß mit einigen Zeilen winden. Der hintere Deckaufgang befand ſich fallen ſei.
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Dieſes Jeichen an der Tür

ein Jeichen Deiner Bereitſchaft

Vur ein Wort
Das Telegramm aus Schottland

Dieſer Tage iſt am SmithſonianJnſtitut in
Waſhington eine Büſte des großen ſchottiſchen
Gelehrten Lord Kelvin enthüllt worden.
Lord Kelvin, der vor ſeiner Erhebung in den
Adelsſtand William Thomſon hieß, gehört zu
den bedeutenſten Naturforſchern des 19. Jahr
hunderts und iſt einer der Begründer der
Thermodynamik. Unter den zahlreichen Tele
grammen und Kundgebungen, die aus aller
Welt zu der Enthüllungsfeier eintreffen, be
fanden ſich auch zwei Glückwunſchdepeſchen, von
denen die eine von der Vereinigung engliſcher
Wiſſenſchaftler, die andere von der Vereinigung
ſchottiſcher Wiſſenſchaftler abgeſandt worden
war. Das Glückwunſchtelegramm der engliſchen
Gelehrten enthielt nicht weniger als 1500 Worte.
Jm luſtigen Gegenſatz hierzu ſteht das Kabel
der Schotten, das wieder einmal einen Be
weis für die ſprichwörtliche Sparſamkeit der
Bürger Schottlands darſtellt. Das ſchottiſche
Telegramm enthielt nämlich nur ein ein
ziges Wort: „Felicitations“ „Glück
wünſche“.

Ein Brief für Dich, Renate
Eine herbſtliche Liebesgeſchichte Von Hans Colberg

Mit den erſten Sonnenſtrahlen ſtahl ſich der
junge Tag durch die Fenſtervorhänge, kroch
über die beiden Bücherreihen, über Tiſch, Stuhl,
Teppich, bis hin zu dem Bett des Mädchens.
Renate ſchlug geraded ie Augen auff, taſtete ſich
bedächtig in den Morgen hinein und hörte da
bei das Haus mit fernen Geräuſchen erwachen.

Ein dumpfes Rauſchen: Herr Bohnenkamp
im erſten Stock bereitete ſein Bad. Eine knar
rende Tür: das Mädchen von Strohheims holte
die Brötchen herein. Ein Poltern und Schlür-
fen an der weißen Decke: Doktor Benthoff, der
ſie immer ſo aufdringlich neugierig betrachtete,
wenn ſie ſich auf der Treppe trafen, machte
für ſeinen Gang ins Werk Toilette.

Und dann kam plötzlich der geſtrige Tag
urück. Ganz deutlich ſah ihn Renate vor ſich.

ild wehte der Wind die letzten Blätter von
den Bäumen. Kein Fenſter in den hohen
Häuſern war jetzt mehr geöffnet. Alle Autos
hatten ihr Verdeck zugeklappt. Die Hunde
ſchlichen trübſelig aneinander vorbei. Und
dann ſtand in all dieſer herbſtlichen Freudloſig
keit Rolf Berger.

Vor ein paar Sekunden hatten ſie ſich erſt
kennengelernt. Durch ein aufgehobenes Päck
chen, einige höfliche Worte. Wie immer und
überall ſo etwas vor ſich geht. Sie ſaßen in
dem kleinen Café, blickten ſich verſtohlen noch
und prüfend an, ſprachen von Dingen, die
nichts mehr mit dem Wetter und dem nahen
Winter zu tun hatten.

Die Muſik ſpielte. Weich. wiegend ſchwan
gen ſich die Töne durch den Raum. Und ſeine
Stimme miſchte ſich da hinein wie etwas, das
ganz und gar dazu gehört.

„Das iſt doch alles ſo bekannt. Die Stra
ßen, die Häuſer ja, auch die Menſchen. Es
hält mich nichts hier. Jch kann nicht ſtillſitzen
und immer wieder ein und dasſelbe ſehen. Es
drängt mich geradezu hinaus. Wien, London,
Budapeſt. Budapeſt! Welch ein Wunder! Hoch
oben auf dem Blocksberg ſtehen. Die Donau
zu Füßen. Das phantaſtiſche Geflimmer der
nächtlichen Stadt, das herrliche Parlaments
gebäude die hell erleuchtete Fiſcherbaſtei, das
Schloß, wie ſchön, wie ſehr voller Leben iſt
doch die Welt!“

So hatte er zu ihr geſprochen.
Mann ſpricht.

Sie ſie kannte dieſe Sehnſucht nicht. Jhr
war es genug, nach einem ruhigen Platz zu
ſuchen, wo man allein mit ſich und glücklich
ſein konnte mit dem, den man liebt. Fern
vom lärmenden Alltag, weit ab von all den
rauſchenden Dingen, die einem ſonſt das Leben
zerpflücken. Wie eine Frau denkt.

Das alles fiel ihr jetzt wieder ein. Er
hatte ſie noch ein Stückchen begleitet. Dann
trennten ſie ſich.
treffen. Es ſollte nicht enden, wie ſo etwas
immer zu enden pflegt; ein paar frohe Stun
den, denen man ſich hingibt wie einem Kino
beſuch. Ob die Erwartung wohl erfüllt wird?
Oder ob ſie gleich nach der erſten Minute wie
eine Seifenblaſe zerſpringt? Auf alle Fälle
kam nachher der Alltag. Grau, nüchtern, mit
der winzigen Hoffnung, daß doch einmal die
Uhr die ſo ſehnſüchtig erträumte Stunde ein
läuten wird.

Da iſt es doch ſo ſchon beſſer geweſen. Man
gab ſich die Hand. Vielleicht darf ich Jhnen
einmal ſchreiben? Jch würde mich freuen.
Auf Wiederſehen. Leben Sie wohl. Die
Autos rollten vorüber. Eine Leuchtreklame
ſprengte ihr buntes Licht bis hoch zum Dach-
firſt empor, zerflatterte nach allen Seiten, ver

Wie ein

Ohne eine Verabredung zu
S der die Sonne

löſchte. Renate blickte in das Dunkel hinein,
lachte, froh, tapfer. Wie ſchön war dieſer Tag.

Nun lag ſie hier, träumte ſich über das
Geſtern hinweg in den neuen Morgen hinein.
Das Haus hatte ſich wieder beruhigt. Die
frühen Geräuſche waren verſtummt. Herr
Bohnenkamp hatte längſt gebadet. Bei Stroh-
heims lagen die zerſchnittenen Brötchen auf
dem Teller. Doktor Benthoff war eilig ins
Werk gelaufen. Alles ging wieder ſeinen ge
wohnten Gang. Mit dem eintönigen Ticken
der Uhr, den gedämpften Stimmen, die von der
Straße heraufkamen, und den gellenden Kur
venſchreien der Elektriſchen.

Jetzt mußte gleich der Briefträger kommen.
Wenn er mir ſchreiben würde? Ach, es war
dumm, daran zu denken. Dann hätten ſie ſich
geſtern genau ſo gut verabreden können. And
es wäre, wie es immer geweſen iſt. Eigentlich,
ja, warum hat er ſich denn nicht mit mir ver
abredet? Schließlich ſitzt man doch nicht im
Café beiſammen, verrät einander ſeine ge
heimſten Träume und gibt ſich darauf die Hand.

Sicher wird er mir ſchreiben. Ganz ſpät
abends wird er ſich noch hingeſetzt haben,
um all die un ausgeſprochenen Worte zu Papier
zu bringen und den langen Brief noch ſelbſt in
den Nachtbriefkaſten zu ſtecken.

Jn dieſem Augenblick lärmte die Klappe
über dem vBriefſchlitz. Einmal, zweimal.
Zweimal! Gleich zwei Briefe. Jch habe es
ja gewußt. Wie er mich immer angeſehen hat.
Was mag er wohl für eine Schrift haben?
Sicher groß und wuchtig und ſteil aufgerichtet.
S Briefe! Aber es war Sonnabend heute.

as eine mußte alſo die Zeitſchrift ſein. Und
das andere

Das Mädchen ſprang aus dem Bett, lief auf
die Diele hinaus. Da lag die Zeitſchrift. Es
konnte ja nicht anders ſein. Welche Bedeutung
hatte ſie jetzt ſchon, wenn auch in ihr die
neueſten Wintermodelle abgebildet waren.
Denn daneben lag der Brief. Ein blaß-
grüner Brief, mit handgeſchriebenem Namen.
Steil ſtiegen die Buchſtaben in die Höhe.
Wuchtig, groß, voller Selbſtvertrauen und
Energie

Renate trug ihn ins Zimmer zurück, riß
ungeſtüm den Umſchlag auf, faltete den Bogen
auseinander. „Zu meinem größten Bedauern,
muß ich Sie, verehrtes, gnädiges Fräulein,
bitten, die im Monat Oktober fällig geweſene
Rate für den Mantel

Faſt kamen ihr die Tränen in die Augen.
Nur ganz wenig ließen ſie die Umriſſe ver
ſchwimmen. Dann war alles vorüber. Warum
ſollte er ihr denn auch ſchon heute ſchreiben!
Es iſt ja töricht, ſo etwas zu denken. Aber
nein, du biſt doch kein kleines Mädchen mehr,
Renate. Du mußt dich jetzt fertig machen, den
eben gemahnten Mantel anziehen und die
Treppen hinunterſteigen. Wie hell heute wie

a ſtrahtt. Hörſt du denn nicht?
Trotz allem Herbſtſein ſchreien die Kinder
durcheinander, als wäre es Sommer. Und
das Mädchen blieb erſchreckt ſtehen. Ganz
weit machte es die Augen auf

„Entſchüldigen Sie, gnädiges Fräulein, daß
ich hier auf Sie wartete, dieſes

Rolf Berger ſtand vor ihr. All ihre ver
wirrten Gedanken mußte ſie erſt zuſammen
haben, bis ſie das verſtehen konnte. Wirklich,
er ſtand vor ihr. Genau ſo wie geſtern. Und
hatte auch heute ein Päckchen in der Hand.
Jhr Päckchen.

„Dieſes Päckchen vergaß ich, Jhnen geſtern
wiederzugeben. Es gab keine andere Möglich
keit. Mit der Poſt hätten Sie es erſt heute

mittag erhalten. Vielleicht benötigen Sie dex
Jnhalt ſehr dringend.

Sie nahm das Paket, blickte kurz zu ihmauf, wollte weitergehen. Obwohl des Den
ken a dagegen ſträubte. Aber es war doch
beſſer ſo. Er ſollte das nicht erſt noch einma
ſagen müſſen. So wie geſtern. „Jch danke
Jhnen. Und auf Wiederſehen.“ „Heute?
Ich meine, wo die Sonne noch einmal ſo
ſchön ſcheint. Vielleicht können wir uns heute
nachmittag noch einmal ſehen Er hielt noch
immer ihre Hand. Was er für Augen hatte:
„Ja!“ lachte ſie. „Gern!“ And war auf ein
mal ganz glücklich und vergaß alles dumme
Denken und wußte, daß es gut werden würde.

„Wein Sohn,
Ou jefällſt mir!“

Als der ſpätere Feldmarſchall Graf
Wrangel Kommandierender General des

ommerſchen Armeekorps geweſen, machte er
eine Beſichtigungsreiſen mit der Extrapoſt.

Ein für alle mal hatte ſein Adjutant den
Befehl, den alten Herrn lebhaft zu unterhalten,
weil er ſonſt leicht einſchlief, was bei der
Hitze und der langweiligen Fahrt kein Wunder
war.

Eines Tages reiſte Papa Wrangel ohne
Adjutanten und war dann prompt einge
ſchlafen.

Die Kutſche näherte ſich einem hinter
pommerſchen Städtchen, vor deſſen Tor eine
detachierte Eskadron ſie lag in dem „Reſt“
in Garniſon auf dem Stoppelfeld zur Be
ſichtigung aufmarſchiert ſtand.

Jm Galopp ſprengte der Rittmeiſter, um
zu melden, an die Extrapoſt heran. Da ge
wahrte er die friedlichſchlafende Exzellenz, griff
ſchnell in die Taſche, zog einen Taler hervor,
drückte ihn dem Poſtillon in die Hand und
winkte ſtumm: Menſch fahr weiter!

Nach einem Stündchen wachte der alte
Herr auf. Er blickte ſich in der Gegend um
ünd fragte den Kutſcher, wo man denn wäre.
Der gab Auskunft.

„Zum Donnerwetter noch mal, warum
haben Sie mich in Dingsda nicht geweckt?!“

„Weil Exzellenz ſo ſchön ſchliefen!“
Da wurde Wrangel ſackſiedegrob, und nun

erzählte der Poſtillon in ſeiner Angſt die Ge
ſchichte mit dem Rittmeiſter und dem Taler.

Vier Wochen ſpäter erhielt der Rittmeiſter
in Dingsda aus heiterem Himmel den Befehl,
ſich in Stettin beim Kommandierenden c
melden. Da er der Rittmeiſter die Ge
ſchichte längſt vergeſſen hatte, reiſte er mit
reinem Gewiſſen ab und ſtellte ſich im General
kommando erwartungsvoll ein.

Papa Wrangel müſterte den Herrn vom
Kopf bis zu den Füßen.

Mein Sohn Du jefällſt. mir!“ ſagte er
dann. Ooch wenn Du meine Extrapoſt weiter
jeſchickt haſt, ſo habe ick Dir doch kennen je
lernt. Wenn Du die Franzoſen voch mal ſo
anführſt, wie Du mir anjeführt haſt, kriegſte
den Pour le mérite ſo aber kriegſte drei
Dage Stubenarreſt! Es hat mir aufrichtig
jefreut, Dir kennen zu lernen adjee meir

Sohn!“ K. A. P.
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retswert!

Fräulein Borgholm hatte nicht den gering
ſten Grund, den Worten der Stewardeß zu
mißtrauen. Jn ihrer Angſt um Sie beſchwor
ſie die Stewardeß, über ihre Wahrnehmung
jedermann gegenüber zu ſchweigen

26. Kapitel.
Der Bericht des Privatdetektivs hatte über

eine Stunde gedauert. Ein ſchüchternes
Klopfen an der Tür erſcholl jetzt.
die Dame des Hauſes.

Frau Petitjean, die ihren Gatten um
mehrere Kopfeslängen überragte, jedoch in
ſeiner Gegenwart eine faſt rührende Schüch
ternheit zur Schau trug, begann im bittenden
Tone: „Leon, willſt Du nicht endlich zum
Abendeſſen kommen 2“

Der Detektiv, der augenſcheinlich zwiſchen
einer rügenden Bemerkung und einem zärt
lichen Blick für die Gattin ſchwankte, entſchied
ſich für den goldenen Mittelweg. Bärbeißig
bemerkte er: „Juliette, ohne Dich wäre ich
ſicher ſchon des Hungers geſtorben Und
zu mir gewandt, fuhr er fort: „Wollen Sie
uns die Ehre erweiſen, unſer beſcheidenes
Mahl mit uns zu teilen. 2*

Jn einer weniger glücklichen Stimmung
hätte ich mich vor dieſer Einladung gedrückt.
Rinderrouladen ſind ſelbſt im angebrann
ten Zuſtande niemals meine Lieblings
ſpeiſe geweſen.

Aber heute war ich zu allem bereit.
Wir nahmen in dem engen Speiſezimmer

Platz, und Frau Petitjean ſervierte, von zahl
reichen Entſchuldigungen begleitet, das etwas
ſonderbar duftende Gericht. Es war gut, daß
ein recht trinkbarer Wein auf dem Tiſch
ſtand denn, lebte die ehemalige Gaſt
köchin des Biſchofs von Angouleme noch,
S wäre vor Scham über ihre unwürdige

ochter ſicherlich geſtorben. Zu Part Petit
jeans Entſchuldigung ſei jedoch geſagt, daß es
ſchon halb elf war, als wir uns an die Tafel
ſetzten.

Obſchon mich eine Frage dauernd beſchäf
tigte, zu deren Beantwortung Petitjean nicht
mehr gekommen war, unterließ ich es, während

Es war

der Mahlzeit auf den Mordfall zurückzukom
men. Erſt als wir uns vom Tiſche erhoben,
bemerkte ich: „Eines haben Sie vergeſſen, mir
zu ſagen, Herr Petitjean

Der Privatdetektiv unterbrach mich: „Sie
meinen, die Sache mit dem Taſchentuch

„Wiſſen Sie für die eine Erklärung?“
Am ganz aufrichtig zu ſein, nein! Aber

vielleicht können wir eine finden. Vor allem:
ſind Sie deſſen ganz ſicher, daß das Taſchen
tuch ſich nicht bereits früher in Jhrer Kabine
befand? Fräulein Borgholm hatte Sie kurz
vorher aufgeſucht. ſie konnte doch das Tüchlein
bei Jhnen vergeſſen haben

„Ja, das wäre die einfachſte Erklärung;
bloß ſie ſtimmt nicht. Jch würde jederzeit den
Eid leiſten, daß das Taſchentuch erſt nach
meinem Erwachen vor dem Schreibtiſch am
Boden lag. Es iſt ausgeſchloſſen, daß ich es
auf dem dunklen Teppich überſehen hätte

„Möglich wäre es trotzdem.“
„Sie vergeſſen meinen überaus ſcharfen

Blick, Herr Petitjean! Jch war Kunſtſchütze, und
nicht gerade der übelſte, und was meine Augen
anbelangt, ſie haben nichts von ihrer Schärfe
eingebüßt

Der Detektiv lachte.
„Schärfe des Blicks und Schärfe des Geiſtes;

beide können mal verſagen, glauben Sie es
mir, mein lieber Herr Weindal! Aber wir
wollen es dabei belaſſen, daß das Taſchentuch
erſt ſpäter in Jhre Kabine gelangte. Kann es
denn nicht die Stewardeß verloren haben?
Wollen Sie mir mal das Tuch zeigen

Jch griff in die Bruſttaſche und zog das
Taſchentuch hervor. Jm gleichen Augenblick
durchzuckte es mich, mit welcher Selbſtverſtänd
lichkeit Petitjean angenommen hatte, daß ichMilicas Laſchentuch bei mir trug. Jch glaube,

ich bin rot geworden.
Falls Petitjean es ſah, ſo beſaß er genügend

Fanarfüh um zu tun, als hätte er nichts
emerkt. Er beugte ſich über das kleine Tüch

lein, dem noch immer ein leiſer Duft ent
ſchwebte. Er ſchnupperte daran.

„Wiſſen Sie auch beſtimmt, daß es Fräu-
lein Borgholm gehörte?“ fragte er.

Sie, wem ſonſt könnte es gehören .2
„Der Stewardeß zum Beiſpiel!“
„Aber das Monogramm und das mir nur

allzu bekannte Parfüm?“
„So, das Monogramm! Muß der M-Buch

ſtabe' unbedingt Milica bedeuten? Könnte es
nicht ebenſo gut Mary ſein? Mary Emerencia
Wilſon? Das Taſchentuch iſt aus einem guten
Seidenbatiſt; es mag drüben in den Staaten
vielleicht einen Dollar gekoſtet haben. Be
ſtimmt auch für eine Schiffsangeſtellte kein
unerſchwinglicher Preis

„Aber das Parfüm?! Es iſt Fräulein Borg
holms Parfüm; ich ſchwöre es Jhnen!“

Petitjean ſchnupperte abermals an dem
Taſchentüch. „Es iſt ein ganz teures Parfüm!
Davon verſtehe ich was; mein Bruder hat in
Graſſe eine kleine Parfümfabrik. Die Stewardeß
konnte ſich etwas ſo Teures kaum leiſten. Auch
hieße es, die Frauenpſyche nicht kennen, wollten wir annehmen. Fräulein Borgholm hätte
ihrer Zofe eine Flaſche ihres eigenen Parfüms
geſchenkt, das tut keine Frau! Aber, von zehn
Zofen benützen neun heimlich die Parfüm
flaſche ihrer Herrin

Das Rätſel von dem Tode des Millionärs
J. B. Lawrence war ſomit gelöſt. Es war das
Verdienſt des Herrn Leon Petitjean, eines
ſkurrilen Privatdetektivs in einer vorder-
aſiatiſchen Stadt; ihm gebührte mein und
Milicas Dank.

„Herr Petitjean“, begann ich, „Sie haben
mir und Fräulein Borgholm und nicht zuletzt
der Gerechtigkeit einen großen Dienſt erwieſen.
Jch weiß nicht, wie ich Jhnen danken ſoll, und
was Jhr Honorar anbelangt

„Das überlaſſen Sie nur Buonavoli“, unter
brach mich der Detektiv. „Jch handelte in
ſeinem Auftrage. Und wenn ich für Sie noch
etwas tun kann, bitte verfügen Sie über mich.“

Seine letzten Worte brachten mich auf den
Gedanken, mich ihm in der Geſchichte mit Bol
ton anzuvertrauen.

Als Petitjean hörte, daß ich ſeinen Rat
brauchte, ſchlug er mir einen kleinen Spazier
gang vor.

Wir verließen ſeine Wohnung. Es war eine
wundervolle Nacht. Eine jener zauberhaften
arabiſchen Nächte, die an ein Märchen aus
Tauſendundeiner Nacht erinnern. Ein ſchwarz
blauer Himmel, von Miriaden Sternen beſät,
wölbte ſich über die lautloſen, ausgeſtorbenen
Gaſſen.

Wortlos wanderten wir dem Hafen zu.
Ein lauer, ſamtweicher Wind liebkoſte

unſere erhitzten Geſichter. Ein ſtilles Glücks
gefühl, wie ich es ſeit langem nicht mehr
empfunden, hatte ſich meiner bemächtigt.

Jn dem Maße, wie wir uns dem Hafen
näherten, zerſtob die Stille der Racht und mit
ihr der ſo wunſchlos glückliche Seelenzuſtand.
Der Menſch iſt ein ſonderbares Geſchöpf. Kaum
hat er eine große, ſeine „einzige“ Sorge von
ſich gewälzt, da läßt er ſich bereits von anderen
packen.

Es iſt, als ob die eine Sorge bloß wiche,
um der nächſten Platz zu machen. „Nun ſind
Sie an der Reihe, Kollegin Sorge.“

Wir fanden eine verhältnismäßig ruhige
CaféTerraſſe und ließen uns nieder. Aus
einem benachbarten Lokal drangen die Klänge
eines Akkordeons zu uns. Manchmal hörte man
eine rauhe Männerkehle in die ſatten, chromgti
ſchen Töne des Jnſtrumentes einfallen: ne
JiviJavaWir tranken einen Apéritif, eines jener
angeblich appetitanregenden Getränke, d n
ſtets den Magen verdarben. Aber nach Frau
Petitjeans Rinderrouladen war es ſowieſo
gleichgültig.

War die warme Nacht oder das Getrant
an meiner plötzlichen Gedankenträgheit ſchuld

Es koſtete mich gewaltige Anſtrengung, mich
aufzuraffen und dem aufmerkſam lauſchenden
Detektiv die Geſchichte von Bolton und den
Williams nach Europa gebrachten Juwelen
aller Ausführlichkeit zu erzählen. Selbitver
ſtändlich verſchwieg ich Petitjean meine r W
nis oder richtiger meine Mutmaßung über t
Verſteck der Schätze. Dies war nicht allein me

Geheimnis. Fortſetzung folgt
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ohanne rote Gerhard Roſt i s t. 1e votter-661dnerle und Diemitz, den 4. 11. vC Loeheeteete r Konſernen: Leivr rs Die Beerdigung findet am Freitag, dem 6. 11. um Karokten, gew. u. geſchn. Rg Doſe 35 32 Pf. am Leipziger furmAm 3. d. M. entſchlief nach kurzem Leiden unſer lieber 15.15 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Halenallemiſch m get. Erbſen u 35 d

Arbeitskamerad W. Jahnke, RudolfHaymStraße 38, erbeten.
Je Schnittbohnen ge Doſe 45 42 Pf.Frdl. zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsinſtitut

riſchgemüſe Miſchung RgDoſe 50 Pf.

aus Dölbau bei Reideburg
im Alter von 56 Jahren.
Wir verlieren in ihm einen treuen und fleißigen Mit
arbeiter, der verſchiedene Jahre in unſerer Firma tätig war.
Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten.

Hie Betriebsſührer und Gefolgſchafts
mitglieder der Firma Sr. Wicht, Halle,
Hachdeckermeiſter

Halle (Saale), den 5. November 1936

Große Auswanl! Billige Pretse!
Küchens teiſig, eifenbeinfarbig mit Aufwaschtisch 125.-

Schlaſzimmer Eiche imitiert,Schrank 160 cmn, mit Frisierkommode, 295 2
3 teiligem Spiegel, Patentmattatzen 7
ſSpeise zimmer Fiche, Bompleit 285
mit Auszugtisch, 4 Polsterstühle o
Berrenzimmer 31 O.Eiche, Biblioihek 160 em, Romplett

Auch Stilzimmer bekannt billig!
In besonderen Abteilungen

Kleinmöhel, Teppiche, Polstermöhbel

Halle (Socole)
Kl. Ulrichſtr. 14

W V Hüte
Ehestandsdarlehnsscheine auch auswärts

Unentbehrlich für das schöne dürkh. Feuerberg dkl. ged. Fl. o. Gl. 60 Pf.
Heim sind un-sere geschmachvollen Ergänzungsmöbel. Deukſcher Wermukwein Fl. o. Gl. 65 Pf.
Die moderne

ehören in die J Sſenronlerwan-9 Sei in del, e. Doſe 25 f. t Doſe 20 7.equeme Sess em n e r e t Ltr. Doſe 36Pf.5 Cehr. ungblut, niwrechistr. 37 Bratheringe Lir. Doſe 58 Pf.

Bernburger Straße 25

7 g rn keh r aratheringe i. Champ.Sohße DoſeDie We Katsherrnröllchen, ſehr pitant Doſe 40 Pf.

das bevorzugte und. zu
verlässige Werbemifte!

dwangsverſteigerungen

Familien

Anzeigen

Statt Karken.
Geſtern abend verſchied plötzlich und unerwartet nach kurzem

Leiden unſere liebe, herzensgute, treuſorgende Mutter, Schwieger
mutter und Schweſter

Frau verw. Baumeiſter

Marie Köhler
geb. John

im 67. Lebensjahre.

Halle (Saale), den 4. November 1886,
Ludwig Wucherer Straße 55.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Fritz Köhler
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 7. November,

mittags 12 Uhr, von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen. Kranzſpenden

nimmt entgegen Beerdigungsanſtalt Karl Schelhas, Steinweg 3.

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Donnerstag, den 5. November 1936,
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13-

3 Klaviere, 1 Bowle, 1 Rauchtiſch,
1 Teppich, 1 Büfett, 3 Schreibtiſche
u. g. m.Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
Donnerstag, den 5. November 1936, der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

10 Uhr, AdvlfHitlerRing 13: 18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.
Schreibmaſchine (Orga), 1 Photvo

apparat (Balda), 1 Poſten Füllfeder
halter, Bücher, 2 Radivapparate
(Owin, Nora), 1 Veaſchtoilette,
1 Standuhr, 1 Schrank u. a. m.

Perplies, Gerichtsvollgzieher.

J Biochemiſcher Verein. Freitag, 8. November
d ſos6, 20 Uhr, findet im Neumarktſchützenhaus
ein Vortrag mit Lichtbildern durch Herrn
Heinrich Kuchel (Berlin) ſtatt über: „Magen
und Darmlkeiden“. Gäſte können eingeführt

Donnerstag, den 5. November 1936,
vol. Hitler hiing 13:o m e nediner Wra z evitrinen, Soldatensund. Reichetrenvund. Kamerar. S. ginte

a i S ibtiſ iſt verſtorben. Beerdigung Freitag 13.45 Uhr, Kapelle
ger des. h Südfriedhof. Beteiligung aller Kameraden wird erwartet.

12 uhr an Ort und Stelle (Ort wird Bundesansüg. Fahne iſt zugegen.
in der Verſteigerungshalle bekannt
gegeben):

1 Schreibmaſchine (Fortuna), 2 Kühe,
1 Viehwagen, 1 Kutſchwagen, 1 Bürvn e mnz, die Zeitung des Volkes!
9 Sj Der deutſche Arbeiter F. P. Schmidean 48 ſchildert ſeine Erlebntſſe
Schuhe
fubyllege

am Stadtbad
(PNeformheus)
O Ruf 257 18 O

werden.

Für die überaus innige Teilnahme beim Hinſcheiden
meines geliebten, unvergeßlichen Sohnes

Otto HOertel
ſpreche ich hiermit meinen herzlichſten Dank aus. Ganz
beſonderen Dank Herrn Paſtor Haſſe, den J. G. Bera
werken, den Kriegsopfern und den lieben Hausbewohnern.

Otto Oertel
Samilie Filling

Jagdſtammtiſch bei Hermann Günther.

Halle, den 4. Vovember 1936
Grünſtraße 27

amtliche BekanntmachkungeVerdingung Die Kunden niemals Damen hnnhzeereenerüber a) Steinſetzerarbeiten beim Aus Der füdi Bolſchewismus inbau der MaxRegerStraße, nördl. der warten lassen Pullover x d bis Sowtes
r und ger ger keſrrahet undin der Türk, Turm- und Naueſtraße;e ebetarbeen bei Herſtellung Am Vormittag zie Gtrickweſten 60 I
er Bürgerſteigbefeſtigung vor denNeubauten an der ElſaBrändſtröm zchon erfassen! Kurz und 92 oe m i An Wollwaren es es er egebote ſind bis zum Kröffnungstermin j jrn W 8 I Uhr nseriere deshalb in der n der Großhandlung Arbeitskameraden?

2 Uhr, im Ratshof, Leipziger Str. 1,Zimmer 316, abgugeben. Verdingungs KMorgenze tung Freund Müller Damit Jhr erkennt, wer das ruſſiſche Volken a 317 erhältlich. Zu mit der hohen Auflage Le e nrr d planmäßig vernichtet,
S VHalle, 4. 11. 36. Städt. Bauverwaltung e am Riebeckplatz amit Jhr erkennt, wer des

Todfeind des national
ſosialiſeiſchen Deutſchland

iſt. müßt Jhr jede Woche die aufklärenden
Fortſetzungen Eures Arbeitstameraden

im „Gttirmer“ vom
Anfaug vis zum Ende genaueftens leſen

Kämpft und helft mit an der
Herttichentres

des Weltverbrechers

All-Juda!
o

WJ

Familien
Nachrichten

Geboren: Feld
meiſter A. Wil

S S |!lemer, Naumburg,Zeitung Wütttemberes ein Sohn.
Verlobt: Frieda

Rademacher u. Al
bert Meyer, Naum

burg Altenburg.
Ruth Kögler und
Horſt Hunsmann,
Belgern. Liſe
lotte-Urſula Mül-
ler und Walter
Wilnerſki, Weißen-
fels Berlin. M.
Scholle und Wal
ter Kaiſer, Zeitz. 0 JGeſtorben: Frau J
giberteelrnhold geb. u
Walter, 58 Jahre,
Burgörner Neudf.Lehrer i. R. Wild mich r 4 Treppen hochſteigen zu laſſen und dann

I 92 3 2n er dieſes Loch von Wohnung anzubieten. Rein, ſo
verw. Clara var- etwas iſt mir doch in meinem ganzen Leben noch
tuſchke geb. Bött je nicht vorgekommen.
an e e. Aber, Frau Lemke, weshalb dieſe Aufregung!
un geb. Wererſ Wir müſſen leider ſagen, die Schuld liegt bei
r Jhnen. Wenn Sie weiterhin ſo planlos auf
Frwie en Wohnungsſuche gehen, werden Sie noch manchen
Jahre. Wittenberg Weg umſonſt machen. Sie könnten es weit ein

Schneid tdere facher haben. Geben Sie eine kleine Anzeige in
mann, 87 Jahre. Jhrer Zeitung auf und Sie werden ſich Zeit, Ar
re ar beit und auch oft Koſten ſparen. Eine Klein
es. 70 Magderſ anzeige in der MNZ iſt immer der kürzeſte und
burg. Fräulein hilligſte Weg zu einer Wohnung.

Agnes Zimmer, 86
be wer Wer praktiſch iſt, zieht auch hier den Schluß J

rn 2 l Sr e MN3 Anzeigen knacken jede Nuß! Tee en ger wer hohner wunderbare e490 J., Weißenfels.



Urgroßvater heirotet

Stadt der 1000 Greiſe
Das leben erzählt seine abenfeverlichsten Romane

Kopenhagen, 5. November. Ein rieſiger
roter Backſteinbau, vor deſſen Toren ſich die
Kronen dickſtämmiger Bäume im Wind wiegen,
das iſt das Einlaßtor in die „Stadt der
1000 Greiſe“. „De gamles By“ ſteht in
großen Lettern über dem Portal. De gamles
By“ „Die alte Stadt“ Heimat zahl
reicher däniſcher Bürger in jenen Tagen, da
die Sonne des Lebens unterzutauchen und für
ewig zu verſinken droht.

Eine breitangelegte Stadt mit friſchen
Grünflächen und duftigen Blumen, mit gepfleg-
ten Parkanlagen und ſchattigen Bänken
ſchenkte Kopenhagen ſeinen älteſten Bürgern.
Ein faſt unüberſehbarer Häuſerkomplex, in
deſſen Mauern das Leben ſeine abenteuerlich
ſten Romane erzählt, ſteht etwa 200 Grei
ſen zum koſtenloſen Aufenthalt zur Ver
fügung. Sie finden hier ein warmes Zimmer
und ein ſchmackhaftes Eſſen, bekommen Klei-
dung und Schuhwerk, nichts wird unterlaſſen,
was ihnen das Leben erleichtern könnte. Jeder
Bürger, der das 65. Lebensjahr überſchritten
hat, kann Anſpruch darauf erheben, hier im
Schatten wohltuender Ruhe ſein Leben be
ſchaulich zu beſchließen. Er kann, wenn er
Luſt und Liebe dazu hat, Gartenarbeiten ver
richten oder in der Küche helfen, aber die
Mehrzahl der Bewohner dieſer Stadt ſind zu
müde und ſchwach, als daß ſich der Körper noch
nach Arbeit ſehnen würde, Ueber 1500 Men-
ſchen ſind im Augenblick hier untergebracht,
in der Mehrzahl Frauen, denen das Schickſal
noch ein paar ſonnige Jahre ſchenkt. Zarter
Glanz liegt in ihren Augen, erzählt von freud
vollen Jugendtagen und Verſtehen der neuen
Zeit. Ein paar Familienbilder und ein guter
Sonntagsrock, ein vergilbtes Gebetbuch und
ein Kaſten zärtlicher Briefe von Kindern und
Enkeln iſt in den meiſten Fällen ihr einziges
Hab und Gut. Und doch fühlen ſie ſich reich.
wenn am Sonntag ein paar Frauenlippen
„Mutter“ flüſtern Und die Hände eines jungen
Kindes liebevoll über die welke Haut ſtrei
cheln, als würden ſie ſagen: „Großmutter, wir
haben Dich ja ſo lieb

Die Stufen des Hauſes ſind auffallend
niedrig und klein; ein abſichtliches Rückſicht
nehmen, denn die Menſchen, die hier wohnen,
können ſie ja nur zitternden Fußes erſteigen.
Viele von ihnen oft iſt es ein Drittel

liegen in den Krankenhäuſern
dieſer alten Stadt und warten auf die Stunde,
bis ſie der Tod in ſeine Arme ſchließt. Faſt
täglich verliſcht hier ein Menſchenleben ün
bald darauf läuten die dumpfen ſchweren
Glocken der kleinen Kirche, die friedlich in den
Parkanlagen ſteht, ſie verkünden, daß der
Herrgott wieder ein Erdenkind aus dieſer
„Stadt der 1000 Greiſe“ abberufen hat. Ein
paar alte Männer und Frauen, Tiſch- oder

Zimmernachbarn, gehen dann hinter dem
ſchwarzen Sarg. Für ſie hat der Tod nichts
Ueberraſchendes mehr, ſie wiſſen, daß auch für
ſie bald die gleichen Glocken ſchlagen wer
den

Es iſt Pflicht und höchſtes Beſtreben, den
Einwohnern von „De gamles By“ einen frohen
Lebensabend zu bereiten. Konzerte nam-
hafter Künſtler, Vorführungen heiterer
Filmſtreifen und bunte Abende
ſorgen für die Zerſtreuung der Bürger der
alten Stadt. Beſonders feſtlich feiert man
ihre Geburtstage, beſchenkt die Neunzigjährigen
mit Schokolade und warmer Kleidung, umgibt
die Hundertjährigen es gibt nicht wenige in
dieſer Stadt mit einem leuchtenden
Blumenmeer. Ja, es iſt nicht allzu ſelten, daß
Urgroßvater mit einer gleichaltrigen Partne
rin zu den Klängen des Radios kein Zim
mer iſt ohne einen ſolchen Anſchluß einen
Walzer tanzt und ein Kreis freudiger Bewun-
derer luſtig dazu ſingt. Ein achtzigjähriger
Seebär iſt Meiſter im Harmonikaſpiel. Er
entlockt ſeinem Jnſtrument friſche Seemanns
weiſen und begeiſtert klatſchen ihm die an

deren zu, wiegen ſich im Takt der Muſik und
riskieren ſogar hin und wieder ein paar
Schritte der neuen Modetänze, die ſie aller
dings höchſtens vom Film, der auch in dieſer
Stadt eine Heimſtätte hat, her kennen.

Es gehört nicht zu den Seltenheiten, daß
ſich die Liebe auch in das Herz der greiſen
Männer und Frauen ſchleicht, die hier leben.
Noch einmal flackert ein heller Funke in ihrem
Daſein auf. Sie treten vor den Traualtar
und beſchließen den heiligen Bund für das
weitere Leben. Argroßvater führt vorſichtig
ſeine im Sonntagskleid erſtrahlende Braut in
die Kirche. Hell läuten die Glocken und ein
ſonniger Schimmer des Glücks liegt über den
tränennaſſen Augen. Das alte, junge Paar
erhält den Segen und reicht ſich die faltigen
Hände. Ein Freudentag in „De gamles By!“
Herbſtſonne in den Herzen ſeiner Bewohner.

Längſt iſt der Tag beendet. Ueber den
dunklen Wegen flackern ſpärliche Lichter. Man
wandert allein durch die weite, alte Stadt.
Faſt ſcheint es, als ob das Leben aus den
Mauern verſchwunden wäre.

Rakhan der Deviſenſchieber
Jöclischer Betröger pflegte Reiseyerkehr nach Deutschlanc“.

Hamburg, 5. November. Dem Steuer
fahndungsdienſt des Landesfinanzamtes Ham-
burg iſt es gelungen, den Juden Max Carl
Nathan in Hamburg als Großbetrüger und
Schädling ſchlimmſter Sorte zu entlarven und
feſtzunehmen. Nathan hat ſich in zahlreichen
Fällen auf unglaubliche Weiſe des Deviſen
betruges, der Steuerhinterziehung, der ſchweren
Urkundenfälſchung und anderer Delikte ähn
licher Art ſchuldig gemacht, und auch das An
ſehen Deutſchlands im Auslande ſchwer ge
ſchädigt.

Die Geſchäfte, die Nathan in Hamburg
tätigte, waren echt jüdiſcher Art. Er gab zahl
reichen Pfandleihern Kredite zu Wucher-
zinſen und kaufte ihnen, wenn ſie die Zinſen
nicht zahlen oder die Leihkapitalien nicht
zurückgeben konnten, verfgllene Pfandwerte,
und zwar ausſchließlich Gold und Schmuck
ſachen, zu lächerlich geringen Preiſen ab. Auf
dieſe anrüchige Weiſe ſchacherte er ſich ein
großes Vermögen zuſammen, verſteuerte aber
nur einen verhältnismäßig geringen Betrag.

Beim Zugriff des Steuerfahndungsdienſtes
wurden in der Villa des Juden an der

Alſter große Mengen von Gold, Juwelen,
Brillanten und Schmuckgegen-
ſtände aller Art, ferner große Summen
in ausländiſchen Banknoten und Papier-
und Golddeviſen im Geſamtbe-
trage von rund 700000 RM. gefunden.

Nathan war auch im Auslande umher
gereiſt und hatte ſich auf Grund gefälſchter
Ausweispapiere als „Beauftragter für die
Pflege der guten Beziehungen mit Deutſch
land“ oder als „deutſcher Vertreter zur Pflege
des Reiſeverkehrs nach Deutſchland aus
gegeben. Er hatte ſich dabei die verſchiedenſten
Namen zugelegt und ſich überall der ſchweren
Urkundenfälſchung und anderer Betrügereien
ſchuldig gemacht.

Jude Nathan hat ſich der Zuchthausſtrafe,
die er allein ſchon wegen Verbrechens gegen
das Volksverratsgeſetz zu erwarten hatte,
durch Selbſtmord entzogen. Sein Sohn Wil
helm Nathan ſieht der Beſtrafung wegen Ver
brechens gegen das Volksverratsgeſetz, wegen
Steuerhinterziehungen und ähnlicher Delikte
entgegen.

Grubenunglück durch Erdſtoß

Zwei Tote unter Tage
Caſtrop (Weſtfalen), 5. November. Jn

CaſtropRauxel wurde am Dienstag21.55 Uhr ein ziemlich heftiger Erdſtoß ehe
genommen. Dieſe Erſchütterung hat leider
zwei Todesopfer gefordert.

Jn einem Ortsbetrieb im Flöz „Sonnen
ſchein“ auf der Schachtanlage „Viktor IIIV«
wurde durch den Erdſtoß die Kohle ver
lagert, wobei zwei Hauer feſtgeklemmt
wurden. Obwohl die Rettungsarbeiten ſofort
aufgenommen wurden, erlitten die Ver
unglückten, die beide ſchon 15 Jahre im Dienſte
der KlöcknerWerke ſtanden, den Erſtickungstod

Kraftwagen in Marſchkolonne
Schweres Unglück Ein Toter, ſechs Verletzte

Aſchaffenburg, 5. November. Als die Werk
ſcharformation der Gueldener Motorenwerke
am Dienstagabend in Richtung Aſchaffenburg
marſchierte, fuhr an der Mainbrücke ein in
gleicher Richtung fahrender Aſchaffenburger
Perſonenkraftwagen mit großer Geſchwindig
keit in die Marſchkolonne hinein. Der
17jährige Edwin Roſenheimer wurde au
der Stelle getötet. Sechs weitere Schar
angehörige wurden teils ſchwer, teils leichter
verletzt. Die Staatsanwaltſchaft und die
Polizei von Aſchaffenburg erſchienen alsbald
an der Unfallſtelle. Die Ermittlungen der
Schuldfrage ſind noch nicht abgeſchloſſen. Der
Fahrer wurde in Haft genommen.

Schachtelgetöſe karnke ſich
Jüdiſche Paßfälſcherzentrale ausgehoben

Danzig, 5. November. Die Danziger
Kriminalpolizei hat in den letzten Tagen neun
Juden aus Polen feſtgenommen, die im
ganzen eine Paßfälſcherzentrale eingerichtet
hatten und mit gefälſchten Päſſen polniſche
Deſerteure und Verbrecher ausrüſteten. Das
Haupt der Bande, der 28 Jahre alte Jude
Neuchim Link, der ſich in Danzig ohne feſten
Wohnſitz herumtrieb, nahm ſelbſt die Fälſchung
vor, während die übrigen acht Juden den
Vertrieb bewerkſtelligten. Jn dem Koffer von
Lenk wurden verſchiedene z. T. gefälſchte
ſchwediſche, norwegiſche, däniſche, tſchecho
ſlowakiſche und polniſche Päſſe gefunden. Auf
die Paßfälſcherbande wurde man aufmerkſam
nachdem man in Deutſchland, Frankreich, Bel
gien und Holland viele Juden mit gefälſchten
Ausweispapieren feſtgenommen hatte. Auch in
Warſchau konnte bereits ein Paßfälſcher
zentrale ausgehoben werden.

Kaiſerlicher Pereinsreiſender
Der Negus als Vortragsredner in USA.

New York, 5. November. Der frühere abeſſi
niſche Kaiſer Haile Selaſſi ſoll, wie verlautet,
im Monat März nach New York
kommen. Amerikaniſche Vereine werden eine
Vortragsſerie im Jntereſſe des ehemaligen
abeſſiniſchen Herrſchers veranſtalten. Die Nach
richt von ſeiner Reiſe hat großes Auf
ſehen erregt.

In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über

46400) koſtet ſedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte UAeberſchriftswort 20 Pfennig M eKleinanzeigen Jn der Seſamtausgabe (uüber

64700) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte UAeberſchriftswort 20 Pfennig

Von mehreren größeren Jagdenl

Ferner

Haßen, Wildkaninchen,
Saſanen, Rehwild

zarte Kochhühner, HMastgänse, Hastenten
und alles andere Wild und Geflügel

Erdmann Riemer jr-
Halle-S., mr Wörmlitzer Str. 101, Fernruf 234 84
u. a. dem Wochenmarkt, Fernruf 230 11 bei Fiedler

Mädchen
ſauber, ehrlich,
jung, oder junge
Frau wöchentlich
dreimal vormit
tags als Auf
wartung geſucht.
Halle (S.), See
bener Straße 168,
parterre.

Mädchen
jung, anſtändig,
etwas Kochkennt
niſſe, oder Bei
köchin geſucht. Be
werbungen, Bild,
Gehaltsanſprüche,
Zeugnisabſchrift.
an Frau Blümel,
Deutſches Haus,
Roßla (Kyffh.).

Hosen

I schneider
in dauernde Be-
schäftigung ge
sucht. Bezahlung
nach Reichstarif-

Hildebrandt
Merſeburg
Kl. Ritterstr. 15

Lediger
Melker

oder Kuhfütterer
geſucht. Schnock,
Plötz bei Halle
(Saale).

Bäcker
lehrling

od. Laufburſchen
ſtellt ſofort ein
Willy Meinicke,

Bäckermeiſter,

Nietleben, Kolo
l niſtenſtraße 4.

Für Manufaktur-, Weiß-, Wollwaren-,
Wäsche und Herrenartikel Geschäfi
suche zum sofortigen Antritt

verkäufer u. Dekorateur
welcher Lachschrift schreibt, 22. 25 Jahre
Nur schriftliche Angebote mit Angabe
der bisherigen Tatigheit, Lebens-
lauf, Zeugnisabschriften und Gehalts-
ansprüchen erbeten an

C. Leopold Schkeudits, Bez. Halle

Kopierer(in)
für erſtes Photo
Atelier am Platze

ſofort zur Aus
hilfe geſucht.

Pieperhoff, Adolf
HitlerRing 15.

Jüngerer
Laufburſche

für den ganzen
Tag geſucht. Kurt
Arndt, Buch und
Kunſthandlung,

Gr. Steinſtr. 10.

Sofort
Hilfsarbeiter für
Vulkaniſier Werk
ſtatt geſucht. An
gebote unter R
3123 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Tüchtigen
Bäcker

mit Führerſchein

ſtellt ſofort ein
Großbäckerei

Merſeburg, Lauch

ſtädter Str. 18.

Frau
junge, ehrliche,
mit langjährigen
Zeugniſſen, ſucht

Beſchäftigung,
gleich welcher Art.
Angebote erbeten
unter L 7550 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Meiſterſtelle
als Blechſchmied
auf Karofſeriebau
für ſofort geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 145 69 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Gewandtes
Fräulein

alleinſtehend,
Landwirtstochter,
im Kochen, Backen,

Haushaltführung
perfekt, gute Emp
fehlung, Weiß
nähen erlernt,
ſucht Stellung in
gutem Hauſe. An
gebote unter L
7553 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Wirt
ſchafterin

40 Jahre, evan
geliſch, ſucht Stel
lung in frauen
loſem Haushalt.
Eliſabeth Hoff
mann, Löderburg,
Staßfurt Land,
Kolonieſtraße 6.

mit

Aufwartung
ſucht gewiſſen
hafte Frau. An
gebote unter G
379 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Meenietüagen

Büroräume
und

Kellerräume
mit Zentralhei
zung zu vermie
ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

Laden
auch für Heiß
mangel, mit

Kleinwohnung
frei. Halle (S.),
Zwingerſtraße 7.

Laden
Ladenſtube,

Halle, ſofort zu
vermieten. Otto
KüfnerStr. 71 a.

6 Zimmer
wohnung

mit Bad, Küche,
Jnnenkloſ., Kor
ridor und reich
lichem Zubehör
ſofort oder ſpä
ter zu vermieten.
Merſeburger Str.,
Nähe Riebeckplatz.

Angebote unter
R 488 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

ganz der Papa „dle Augen
von der Mama und ſo kräftig
entwickelt und gesund: Das hat
es vom Thalyſia-Hafergriefß, dem
ausgeglichenen, bekömmlichen
Kindernshrmittel. 500 g kosfen
55 Pfg. Wir geben Ihnen gern
umſonſt das inhalfreiche Sonder-
heft Richtige Flaſchennahrung“.

HVGIENE-REFORMHAUS

h
Paul Garms
Halle, Leipziger Straße 73

et ſeoi
Eilſuche

möbliertes Zim
mer Nähe Haupt
poſt. Sofortange
bote unter Gr.
U. 145 67 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Laden
mit Neben-

räumen
im Zentrum der
Stadt, evtl. Geiſt
ſtraße, zu mieten
geſucht. Angebote
unter L 7544 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

4-5 Zimmer
Wohnung

geſucht zum 1. 4.
1937 oder ſpäter.
Angebote unter
L 7529 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

2 Zimmer
wohnung

mit Bad, Jnnen
kloſett und Zube
hör für 1. Dezem
ber 1936 oder 1.
Januar 1937 von
promptem Miets
zahler geſucht.
Miete bis 50
Angebote unter
Gr. U. 145 68 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnung Möbliertes
2—8 Zimmer und Zimmer, möglichſt

Univerſitätsnähe,Küche, für ſofort
oder ſpäter zu
mieten geſucht.
Angebote unter
L 7543 an MNZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Wohnung
Suche zu ſofort
oder ſpäter ſon
nige 5 Zimmer
Wohnung mit
Balkon, Paulus
viertel. Angebote
unter L 7555 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Zimmer
Suche zu ſofort
möbliertes Wohn
od. Schlafzimmer
oder ein geräu
miges Zimmer,
Paulusviertel.

Angebote unter
L 7554 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Gut
möbliertes
Zimmer

zum 1. Dezember
geſucht. Angebote
hauptpoſtlagernd

D 33.

2-3 Zimmer
wohnung

von jungem Ehe
paar zum 1. De
zember geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 145 66 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

ſofort geſucht. An
gebote unter R
3124 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Schäferhund
zugelaufen, Ab
zuholen gegen
Unkoſten. Schrö
ter, Mühle Oppin.

Meckoces

Aktentaſch
braun, mit amt
lichen Papieren
am 30. Oktober
7.50 Uhr bis 8.10
Uhr auf dem We
ge von Francke
ſtraße Hinden
burgſtraße Lud
wig Wucherer
Straße Reil-ſtraße von Rad
fahrer verloren.
Abzugeben Tele
graphenbauamt,

HalleS., König
ſtraße 88.

Fuchsſtute
zehnjährig, mit
850 Mark in der

Pferdeverſiche
rung, verkauft
wegen Nachzucht
Rittergut Badri-
na, Fernruf Cren
ſitz 226.

zum

Zwergpudel
Stammbaum, bil
lig zu verkaufen.
HalleS., Gabels
bergerſtraße 18.

Karoſſeriebau
und

Reparaturen
Kotflügel, Türen
und Scheiben
arbeiten. Paul
Muras, HalleS.,
Merſeburger Str.
158. Ruf 34 084.

DKW.
500er, 4500 gelau
fen, erſtklaſſig,
Modell 1936, we
gen Aufgabe des
Fahrens ſofort
preiswert zu ver
kaufen. Zuſchrif
ten unter A 266
an MNZ, Bitter
feld.

r

Abel
Metallwaren
jeder Art fabri
ziert und ändert

„Nickel
Becker“, Halle
(S.), nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Tiſchler
arbeiten

Umarbeitungen,
Beizen, Polieren.
Thomas, Tiſchler
meiſter, HalleS.,
Mühlweg 25. Ruf
348 63.

Kachelbfen
MRehrzimmerheizung

Ofenreinigen
W.6chreckenherg
Töpfermeiſter, Halle

Torſtr. 56 Ruf 247 54

Engliſch
für alle Zwecke,
16 Jahre London

Mrs. Froſt,
HalleS., Moritz

zwinger 7, I.

Meta
Die Beleidigung

gegen Frau Erna
Müller, Brauns
dorf, nehme ich
hiermit zurück.
Marta Müller,

Braunsdorf.

ehe
Neues

Chaiſelongue
verkauft HalleS.,
Lerchenfeldſtr. 15,
I, links.

Baugeräte
RüſtbohlenStan
gen, Baubude,
Wagen und der
gleichen günſtig
zu verkaufen. An
gebote unter Gr.
u. 145 65 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57,

Zwiſchen
zähler

gebraucht, Halle,
Delitzſcher Straße
6b, III, links.

Gebrauchte

Trompeten
verkauft O. Klier,
Waiſenhausring 6

Weise aus ekauft zu jeder Zeit und in
jeder Menge
Das Tiergesundheitsamt Halle,
Reichsnährstand Landesbauern-
ſchaft Sachsen-Anhalt, Frelim-
felder Straße 671/68.

m

WWillFrayahr haun

Baugeld für BVin- u. Zweifamilien-
häuser bis 75 mit Tilgung dure

Otto Seidler, Halſe a, Saale,
Franokestraße 2, Rut 84453
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Sankt Kathrein der Schweine Pein

Die Zeit des großen Schlachtens Bauern, sammelt die Schweinehaare!

„Sankt Kathrein, der Schweine Pein“, ſagt
ein Bauernſprichwort, denn der Bauer pflegt
um die Zeit des Feſtes der Heiligen Katharina
am 25. November ſein Maſtſchwein zu ſchlachten
und einzupökeln. Die Schweine, die im Sommer
herangewachſen ſind, haben aus der Getreide
und Kartoffelernte die letzten Gaben zur Maſt
bekommen, und nun geht es ihnen ans Leben.
Die Zeit des großen Schweineſchlachtens fällt
nicht von ungefähr in den Winteranfang.

Reichliches Angebot
Die beſſeren Maſtmöglichkeiten unmittelbar

nach der Ernte ſind nur ein Grund für dieſe
Zeitwahl. Es kommt hinzu, daß im kalten
Winter, der vor der Türe ſteht, der Fettbedarf
größer iſt, und weiter, daß das eingepökelte
Fleiſch erheblich haltbarer iſt, wenn das
Schwein bei kaltem Wetter geſchlachtet wird.
Die Mehrung der Schlachtungen in der kalten
Jahreszeit entfällt in der Hauptſache auf die
Hausſchlachtungen. die von 24 Mill. Schlach
kungen eines Jahres rund ein Drittel aus-
machen. Während die gewerblichen Schlach
tungen des Metzgerhandwerks ſonſt das ganze
Jahr über ziemlich gleich bleiben, werden ihre
Ziffern in dieſem Winter 1936/37 allerdings
auch höher ſein, da wir mit 25,9 Mill. Stück
einen ganz ungewöhnlich hohen Schweine-
beſtand haben.

Für den Winter iſt nicht nur kein Mangel
an Schweinefleiſch, das zwei Drittel (1934/35
22,4 Mill. Doppelzentner) unſeres Fleiſchver
zehrs ausmacht, zu befürchten, es ſcheint gar,
daß wir im Januar und Februar ein Ueber
angebot von Schlachtſchweinen haben werden.
Es wird dann wohl nötig werden, Schweine
fleiſch wieder für den Sommer einzudoſen.

Die Eindosung
Jn den Monaten von November bis

Februar werden etwa 10 bis 11 Mill. Schweine
ſchlachtreif. Das ſind rund 10 bis 15 v. H.
mehr als im Vorjahre und 7 bis 8 v. H. mehr
als im Jahresdurchſchnitt 1931/35. Zudem
haben wir in dieſem Jahre die Schweine
beſſer ausgemäſtet, ſo daß die Steigerung des
Fleiſch und Fettanfalls noch höher ſein wird.
Dieſe beſſere Maſt iſt beſonders wichtig für
unſere immer noch im Argen liegende Fett
verſorgung.

Wenn wir ſchon jetzt von einer Eindoſung
für den Sommer ſprachen, ſo braucht darum
doch keiner eine Schweinefleiſchknappheit im
Sommer zu befürchten. Die Zahl der heran-
wachſenden Ferkel und der Sauen ſichert uns
auf abſehbare Zeit eine ausreichende Ver
ſorgung. Jm Sommer aber fallen die Haus
ſchlachtungen ſo gut wie vollkommen aus; da
wir ausländiſches Kraftfutter nur in ſehr be
ſchränkten Mengen einführen können, iſt die
Maſt im futterknappen Sommer beſonders
ſchwierig. Dieſen Mangel an Futter im
Sommer können wir 1937 aber aus der guten
Futterernte 1936 ausgleichen. Wir haben im
Sommer aus der Höchſternte an Kartoffeln
(faſt 46 Mill. To.) friſche und eingeſäuerte
Kartoffeln und Flocken und zudem noch 200 000
Tonnen Zuckerſchnitzel mehr als im Vorjahre.
Droht alſo auch kein Mangel an Schweine
fleiſch im Sommer 1937, ſo ſind die eingedoſten
Schweinefleiſchmengen doch eine gute Rücklage
und eine Sicherung.

Wertvolle Borsten
Wenn nun jetzt auf den Bauernhöfen und

in den Siedlungen das große Schweineſchlachten
angeht, ſo möge man dabei auch Acht auf die
Schweinshaare und borſten haben!
Sie ſind ein wichtiger Rohſtoff für unſere
Bürſtenmacherei und dürfen nicht verkommen!
Es wäre nicht nötig, daß wir im Jahre für
acht bis neun Millionen RM. Borſten und
Schweinshaare einführen, wenn auch bei den

Hausſchlachtungen die Borſten und Haare
beſſer geſammelt würden. Auf den Schlacht
höfen werden die Haare ſchon aufbewahrt, in
Hannover und Oldenburg pflegt der Haus
ſchlächter die Schweinshaare ſchon von jeher
mitzunehmen und zu verkaufen. Jm Franken
land verwendet man ſie zur Düngung der

Hopfenäcker. Jm ganzen Reiche müſſen jetzt
Bauern und Siedler die Schweinshaare ſam
meln und ſie zunächſt trocken und luftig auf
bewahren. Die Hauptvereinigung der deutſchen
Viehwirtſchaft wird in Kürze Richtlinien
für den Abſatz der geſammelten
Schweinshaare bekanntgeben.

Die Wirtschaft des Gaues
Villeroy und Boch, Torgau
Wie uns das Unternehmen mitteilt, haben

ſich die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen für die
Fabrikationszweige der Geſellſchaft erſt ver
hältnismäßig ſpät ausgewirkt. Doch macht ſich
nunmehr die wirtſchaftliche Belebung bemerk-
bar. Während für den Betrieb im Vorjahre
noch Kurzarbeit notwendig war. iſt er
jetzt voll beſchäftigt. Die geſchäftliche
Lage befriedigt gegenwärtig auch deshalb be
ſonders, da die Monate September, Oktober
und November die Hauptmonate für das Weih
nachtsgeſchäft ſind.

Auch der Export hat ſich günſtig ent
wickelt. Der Ausfuhranteil beträgt
immerhin 45 v. H. des Umſatzes. Die ſanitären
Anlagen, die in Torgau hergeſtellt werden,
ſind nur für den Export beſtimmt. Die Aus
fuhr richtet ſich nach dem Balkan, den nordi
ſchen und Rand- Staaten. Süd und Mittel
amerika und nach Britiſch-Jndien.

Jntereſſant erſcheint die Beurteilung der
durch die Währungsabwertungen der ver
ſchiedenen Länder neu geſchaffenen Lage.

Dem Unternehmen ſind durch die Abwer-
tung nur ganz geringe Verluſte erwachſen,

ſeinerinfolge
niedrigedenn konnteangeſtrebteLohner öhungen das

Preisniveau nicht halten.
Auch die allgemeinen Ausſichten für den

Winter werden gut beurteilt. Die Firma
Pilleroy und Boch iſt bekanntlich, bedingt
durch die Rückgliederung der Saar, in eine
Kommandit geſellſchaft umgewandelt
worden. Der Hauptſitz des Anternehmens be
findet ſich in Mettlach (Saar).

F. H. Schmidt, Torgau
Die F. H. Schmidt, Briefumſchlag-

fabrik in Torgau, die gegenwärtig eine
Gefolgſchaft von 290 Köpfen (1935: 325 Mann)
beſchäftigt, teilt uns mit, daß die umſatzmäßige
Entwicklung, durch das Weihnachtsgeſchäft be
dingt, gut iſt. Die Produktion konnte der
Menge nach erheblich geſteigert werden. Das
wertmäßige Ergebnis liegt indeſſen weniger
günſtig. Die Ausfuhr, die erheblich zurück
gegangen iſt, richtet ſich in der Hauptſache nach
dem Balkan, dem Orient. Mittelamerika und
Jndien.

Beſchäftigt ältere Angeftellte!
insgesamt am
16. Jum 1938 607
15. um 193

31. ob 1935 261094

0870
7873 (2.0)

bis unter 48

467 76(27.6)
e

h
48 bis unter 25

e
25 bis unter 40

bis unter 65

7 S

I -2479(0
4872(0.5)

4248(0,5)
65 und mehr

die zahlen in Klammern geben clie Verhältiisziffern jeder Altersgruppe an der
Gesamtstellenlosigkeit am jeweiligen Stichfag an.

Zeichnung: Roha

In dem letzten Bericht der Reichsanstalt über den Arbeitseinsatz der Angestellten befindet
sich der Satz: „Die Bemühungen der Arbeitsämter um Unterbringung ölterer Angestellter
begegneten nach wie vor Schwerigkeiten.“ Dies hat zur Folge, daß der Anteil der älteren
Angesteſſfen, das sind die Angestellten von mehr als 40 Jahren, unter den arbeitslosen
Angestellten immer größer wird, obwohl die Zahl der arbeitslosen Angestellten inzwischen
von 600 000 im juni 1933 auf 171 000 Ende Juli 1936 zurückgegangen ist und mit ihr auch
die Zahl der arbeitslosen älteren Angestellten. Die Schwierigkeit der Unterbringung älterer
Angestellter besteht in allen Gewerbezweigen, Vielfach werden von jüngeren Angestellten
Kenninisse und Erfahrungen verlangt, die sie gar nicht besitzen können. Aeltere Angestelſte,
die diese Bedingungen erfüllen, werden aber abgelehnt. Diese Erkenntnisse und Erfah-
rungen, selbst wenn sie etwas eingerostet sind, dürfen aber im Zeichen des Vierjahres-
planes nicht brachliegen. Es wird zweckmäbßig sein, den Arbeitsämtern eine gesetzliche

Handhabe für die Vermittlung dieser Gruppe der Angestellten zu geben
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Wirtschaftliche Kundscnau
Welche Veranſtaltungen dürfen die Bezeich

nung „Meſſe“ führen? Nach der neueſten
Bekanntmachung des Werberates der deutſchen
Wirtſchaft wird in Abänderung der Ziffer III
Abſatz 2 der ſechſten Bekanntmachung des
Werberates vom 21. März 1934 die Genehmi-
gung, die Bezeichnung „Meſſe“ zu führen, er
teilt: Der Leipziger Frühfjahrsmeſſe
und der Leipziger Herbſtmeſſe als
allgemeine Waren und Muſtermeſſen ſowie
c

Gesundheit und Arbeitskraft
Aufruf Dr. Goebbels

Zu der gegenwärtig in Berlin ſtattfindenden
Tagung „Schutz der Arbeitskraft er
läßt Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda Dr. Goebbels folgenden
Aufruf:

„Geſundheit und Arbeitskraft jedes deut
ſchen Menſchen und die ihm anvertrauten
Wirtſchaftswerte ſind Grundlagen unſerer
nationalen Kraft.

Der Kampf gegen Unfälle und Schäden
aller Art iſt deshalb ein Kampf für die Er
haltung der lebensnotwendigſten Güter der
Nation.“

für ihren ſatzungsgemäß feſtgelegten Zweck; der
Deutſchen Oſtmeſſe in Königsberg in Preußen;
der Breslauer Meſſe und der Kölner Meſſe.

Winterſchlußverkauf 1937. Jn einer im
Reichs und Preußiſchen Staatsanzeiger er
ſcheinenden Anordnung gibt der Reichswirt
ſchaftsminiſter die Waren bekannt, die in den
am 25. Januar 1937 beginnenden Winter-
ſchlußverkäufen nicht zum Verkauf geſtellt
werden dürfen. Es handelt ſich durchweg um
Waren, die Modeſchwankungen ſo wenig
unterworfen ſind, daß ein Bedürfnis nach be
ſchleunigter Lagerbereinigung nicht beſteht.

Die Umſatzſteuerumrechnungsſätze auf Reichsmark für
die Umſätze im Monat Oktober 1936 werden wie folgt
feſtgeſetzt: Aegypten 1 Pfund 12,51 RM., Argentinien
100 Papierpeſos 44 Goldpeſos) 69,43 RM., Belgien
100 Belga 500 belgiſche Fres.) 41,96 RM., Braſilien
100 Milreis 14,56 RM., Bulgarien 100 Lewa
3,05 RM., Kanada 1 Dollar 2,49 RM., Dänemark
100 Kronen 54,49 RM., Danzig 100 Gulden 47,09
RM., Eſtland 100 Kronen 68,00 RM., Finnland
100 Mark 5,39 RM., Frankreich 100 Francs11,61. RM., Griechenland 100 Drachmen 2,36 RM.,
Großbritannien 1 Pfund Sterling 12,21 RM., Holland
100 Gulden 133,54 RM., Jran 100 Rials 15,20 RM.,
Jsland 100. Kronen 5474 RM., Jtalien 100 Lire
15,10 RM., Japan 100 en 71,29 RM., Jugoſlawien
100 Dinar 5,66 RM., Lettland 100 Lat 4840 RM
Litauen 100 Litas 41,98 RM., Luxemburg 500 Francs

52,45 RM., Norwegen 100 Kronen 61,33 RM.
Oeſterreich 100. Schilling 49,00 RM., Polen 100 Zloty
S 17,09 RM., Portugal 100 Eskudos 11,09 RM.,
Rumänten 190 Lei 249 RM. Schweden 100 Kronen
62,93 RM., Schweiz 190 Franken 57,27. RM. Spanien
100 Peſeten 24,59 RM. Tſchechoſlowaket 100 Kronen8,99 RM. Türkei 1 Pfund 1,98 RM., Uruguay 1 Peſo
S 1,34 RM., Vereinigte Staaten von Amerika 1 Dollar

2,49 RM.

Börsen und Märkte
vom 4. November

Berliner Effektenbörse: Nachgebend
Angeboten waren insbeſondere Montanwerte, an der

Spitze lagen dabei Mansfelder Bergbau mit minus 2,50,
Vereinigte Stahlwerke mit minus 2,12, Harpener und
Hoeſch mit je minus 2 v. H. Wenig verändert waren
Braunkohlen und Kaliwerte. Farben eröffneten0,50 v. H. niedriger mit 178,25 und gaben ſpäter noch
mals 0,25 v. H. her. Am Rentenmarkt waren
Reichsaltbeſitz um 10 Pfg. auf 119,50 befeſtigt.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich
Die von privater Seite in erheblichem Umfange vor

liegenden Kaufaufträge führten zu einer Geſchäfts
belebung, jedoch war die Tendenz uneinheitlich. Die
großen variablen Werte waren ſchwach, während Kaſſa
werte befeſtigt waren. Der Rentenmarkt lag ruhig.

Berliner Metallnofierunden
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm; Silber

1 Kilogramm: Elektrolytkupfer 60; Hriginal Hütten
Aluminium, 98——99 v. H., in Blöcken 144, desgl. in
Walz- oder Drahtbarren 148; Reinnickel, 98——99 v. H.
269; Silber in Barren 38,40—41,40.

Maodeburger Zuckernotierungen
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzucker.

Gemahl. Melis prompt per 10 Tage 31,35; per November
Dezember 31,50. Tendenz ruhig, Wetter: Regen.

Magdeburger Zuckerkerminnotierungen unverändert.
Tendenz: ruhig.

Hallischer Schlachtviehmarkf
Ochſen: höchſter Preis 78, niedrigſter Preis 59;

Bullen: 75, 56; Kühe: 75, 52; Färſen: 78, 59; Kälber:
104, 78; Maſthammel: höchſter Preis 110, niedrigſter
Preis 108, häufigſter Preis 110; Schafe: 100, 100, 100;
Schweine: 73, 73, 73.

3 Land- tad e Industrie-AktieBerliner Börse W le kteldeutsche Börse (Leipzigh Berliner Devizenkurse
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Ein Mitftelstörmer Wirch gesochf
Deutschlands Nationoſelf bereitet sich för den Kamp gegen Italien vor

Große Ereigniſſe werfen ihre Schatten vor
aus, große Ereigniſſe ſind aber auch wie ein
ſtrahlendes Licht, das erſt wie ein Fünkchen am
Horizont erſcheint, nur wenigen ſichthar, das
immer heller und größer wird und ſchließlich
die Augen von Hunderttauſenden in eine Rich
tung lenkt Das Bild dürfte nicht übertrieben
ſein, denn in Deutſchland und in Jtalien rich
ten ſich die Gedanken unzähliger Fußball
freunde auf den kommenden Länderkampf am
15. November in Berlin.

Man weiß, daß der italieniſche Ver
bandskapitän Pozzo die umfaſſendſten
Vorbereitungen getroffen hat, um mit einer
Mannſchaft in das Olympia-Stadion einzu
ziehen, die als ſtärkſte Vertretung der Azzuris
gelten darf. Dieſer Pozzo iſt ein Mann, der
auf lange Sicht arbeitet, der aber auch raſche
Entſchlüſſe kennt und vor allem Mut hat, zum
Experiment. Denn Pozzo iſt ein Menſchen
kenner, er weiß, warum er gerade dieſen
Spieler auf den von ihm beſtimmten Platz
ſtellt, er läßt ſich auch nicht beirren, wenn
andere es nicht wiſſen. Sein Anſehen iſt, ſeit
dem er mit einer Fohlenmannſchaft, die in
Jtalien eher ſpöttiſche Worte als Anerkennung
fand, die olympiſche Goldmedaille errang, noch
gen wenn das überhaupt noch mög
ich war.

Kursus hat begonnen

Aber auch bei uns iſt man nicht müßig.
Jm Reichsſportfeld hat ein Kurſus begonnen,
der unſere Nationalſpieler auf den 15. Novem
ber vorbereiten ſoll. Es handelt ſich um ein
Spezialtraining, an dem folgende 12 Spieler
teilnehmen: Elbern, Friedel, Gauchel,
Gelleſch, Goldbrunner, Janes,
Kitzinger, Kobierski, Münzen
berg, Siffling, Szepan und Urban

Aus dieſer Aufzählung kann man allerlei
entnehmen. Sie macht, ſo glauben wir, zu
nächſt einmal dem Rätſelraten nach dem Mit
telſtürmer für die deutſche Nationalmannſchaft
ein Ende, beſchränkt jedenfalls die bisher noch
ungewiſſe Frage auf einige wenige Spieler.
Es dürfte heute ſchon feſtſtehen, daß weder
Richard Hofmann, deſſen Form für einen
derart verantwortungsvollen Poſten gegen
einen ſo ſchweren Gegner wie Jtalien nach der
langen Zwangspauſe doch wohl noch nicht aus
reicht, weder Appel noch Schön, noch
Kuzorra in Frage kommen. Der Schalker
hat noch unter einer alten Verletzung zu lei
den, was ſeine Verwendung für den großen
Kampf gegen Jtalien ausſchließt. So iſt es
auch wohl zu verſtehen, daß man Friedel
vom 1. FC Nürnberg an dem Kurſus teil
nehmen läßt, wenn es auch durchaus noch nicht
ſicher iſt, ob Friedel oder Siffling den
Poſten eines Mittelſtürmers einnehmen wer
den. Als weiterer Anwärter kommt vielleicht
noch Gauchel in Frage.

Mit dem Noaffonalforwart Jakob

Daß unſer Nationaltorwart Jakob ſich
nicht unter den Kurſiſten befindet, hat ſelbſt
verſtändlich nichts zu ſagen; der Regens
burger iſt ſchwer abkömmlich und dürfte als
Torhüter gegen Jtalien feſtſtehen. Wenn
man den einen oder anderen Namen vermißt,
ſo iſt zu bedenken, daß Buchloh als Soldat
kaum abkömmlich ſein dürfte, Gramlich
liegt mit einer Beinverletzung in Gips und
auch Lenz iſt verletzt. Munkert wurde
ebenfalls für den Kurſus eingeladen, konnte
aber wohl nicht kommen. So dürfte ſich der
Kreis der Spieler, die für die Mannſchafts
Aufſtellung der deutſchen Elf Berückſichtigung
finden, wohl auf die Kurſiſten Jakob ein
gerechnet beſchränken. Die „Fußball
woche“ glaubt auf Grund guter Jnformatio
nen bereits in der Lage zu ſein, folgende
Mannſchaft namhaft zu machen:

Jakob; Münzenberg, Munkert;
Janes, Goldbrunner, Kitzinger;
Elbern, Gelleſch, Siffling, Sze
pan Urban.

Das iſt die gleiche Mannſchaft, die am
14. Oktober in Glasgow der ſchottiſchen Elf
ein überragendes Spiel lieferte. Man kann
alſo nichts gegen dieſe Aufſtellung, wenn ſie
wirklich geplant ſein ſollte, einwenden, denn
dieſe deutſche Mannſchaft hat ſelbſt den ſchotti
ſchen Fußballkünſtlern alles abverlangt und
darüber hinaus auf dem Jnſelreich nur eine
einzige Stimme des Lobes gefunden. Man
könnte ſich vielleicht darüber ſtreiten, ob Siff
ling, der anſcheinend nicht in der beſten Form
ſeines Lebens iſt, der großen Aufgabe gewach
ſen ſein wird, aber Dr. Nerz, der die Ober
leitung des Kurſes im Reichsſportfeld hat,
wird ſchon wiſſen, was er tut. Er hat ja gleich
eitig auch noch Friedel und Gauchel unternen Fittichen. Die große Linie der deutſchen

Mannſchafts Aufſtellung iſt jedenfalls gegeben,
ſie hält ſich, wie könnte es anders ſein, an die
Erfahrungen, die wir im Spiel gegen Schott
land geſammelt haben.

Keinerlei Experimente

Aus der Sorgfältigkeit auf beiden Seiten
darf geſchloſſen werden, daß ſowohl wir als
auch die Jtaliener dieſen Kampf ausPreſtigegründen ſehr ernſt nehmen. D eutſch
lands Nationalelf iſt aus Schoött-
land und Jrland um wertvolle Erfahrun

gen reicher zurückgekehrt, für Jtalien war
das Länderſpiel gegen die Schweiz ein
Probegalopp, aus dem der kluge Pozzo ſicher
lich die notwendigen Schlüſſe ziehen wird.

Vielleicht wird die italieniſche Elf
gegenüber der Aufſtellung im Spiel gegen die
Schweiz noch einige Aenderungen erfahren,
aber Pozzo wird ſich diesmal auf keinerlei
Experimente einlaſſen, ſondern außerordentlich
vorſichtig und behutſam zu Werke gehen. Er
weiß, was für den Ruf des italieniſchen Fuß
balls auf dem Spiel ſteht. Das Schlußdreieck
Jtaliens dürfte aller Vorausſicht nach un
verändert bleiben, vielleicht aber wird der
Mittelläufer Andreolo durch den heute be
reits 36jährigen Spieler Monti (Turin) er
ſetzt, von dem Pozzo im Augenblick vielleicht
mehr hält als von dem Bologneſer.

Deuifschlandls Foubbol Elf steht
Gegen Jtalien die Mannſchaft von Glasgow

Früher als erwartet hat das Fachamt Fuß
ball die deutſche Mannſchaft zum Länderkampf
gegen Jtalien herausgegeben. Es ſind, wie
von uns vermutet wurde, die gleichen Spieler
berückſichtigt worden, die am 14. Oktober in
Glasgow Schottland den großen Kampf
lieferten. Hoffen wir nur, daß dieſe Mann
ſchaft gegen Jtalien ebenſogut ins Spiel

kommt, vor allem aber, daß der deutſche An
griff im Olympiſchen Stadion zu Berlin etwas
mehr Schußglück hat als in Glasgow.

Gegen den Fußballweltmeiſter nimmt
Deutſchland den Kampf auf mit Jakob
(Jahn Regensburg); Münzen berg (Ale
mannia Aachen), Munkert (1. FE Nürn
berg); Janes (Fortung Düſſeldorf), Gold
b rün mer (Bayern München), Kihinger
(FC t 05) El bern (Beuel 06),Gelleſch (Schalke 04),
Waldhof), Szepan und Urban (beide
Schalke 04). Erſatz: Buchloh.

förderung des Scolspor s
Der große Aufſchwung, den der Saalſport
in den letzten Jahren in Deutſchland genom
men hat, am Wochenende gewann Deutſch
land zum ſiebenten Male den Titel im Zweier
radball veranlaßt den Deutſchen Radfahrer-
Verband, dieſe Radſportart noch weiter zu
fördern. Zur Feſtſtellung des rührigſten Saal
ſport Verbandes wurde ein beſonderer Wett
bewerb ausgeſchrieben, und in Zukunft werden
auch in den Bezirken Wettbewerbe im Sechſer
Schülreigen, und Radball ausgetragen. Die
BezirksKämpfe werden in zwei Klaſſen durch
geführt und wenden ſich beſonders an die
Jugendlichen.

Dießleire Sporlrundechau
Der Deutſche Olympiſche Aus

ſchuß wird am 11. November zum erſten Male
nach den Olympiſchen Spielen im Haus des
Deutſchen Sports auf dem Reichsſportfeld zu
einer Sitzung zuſammentreten. Als einziger
Punkt ſteht auf der Tagesordnung der Bericht
über die deutſche Beteiligung an den Olym
piſchen Spielen 1936.

Käthe Krauß, die deutſche Meiſterin
im 100MeterLauf, iſt auf Vorſchlag des
Reichsfachamtsleiters zur Referentin für die
ſächſiſche FrauenLeichtathletik ernannt wor
den. Vor einiger Zeit erſt erhielt ſie eine An
ſtellung als Sportreferentin beim Dresdener
Stadtamt für Leibesübungen.

Um den HockeySilberſchild ſtehen
ſich in der Zwiſchenrunde am 18. November
in Frankfurt der am 1. November ſpielfrei
geweſene Gau Südweſt und der über Bayern
ſiegreich gebliebene Gau Baden Württemberg
gegenüber.

Adolf Heuſer-Bonn ſoll bereits am
15. November den Hauptkampf der in Frank
furt (Main) veranſtalteten BerufsboxVer
anſtaltung gegen einen noch nicht beſtimmten
Gegner beſtreiten.

Die Termine zum Reichsbund
Pokal wurden jetzt vom Fachamt Fußball
bekanntgegeben. Die Vorrunde mit den acht
Paarungen wird am 22. November, die
Zwiſchenrunde am 20. Dezember ausgetragen.
Am 7. Februar ſteigt die Vorſchlußrunde,
während das Endſpiel für den 28. Februar
angeſetzt worden iſt.

Der Tſchechoſlowakiſche Tennis
verband hat ſich doch noch entſchloſſen, an
den Spielen um den vom König von Schweden
geſtifteten Hallentennis Pokal teilzunehmen.
Hecht und Caska werden vom 9. bis 11. No
wember in Paris auf Frankreichs Vertreter
treffen. Als Erſatzſpieler wird Cejnar die
Reiſe mitmachen.

Ein ausgezeichnetes Melde-
ergebnis hat das Jubiläums-Schwimmfeſt
des SV Nikar Heidelberg erhalten, das am
Wochenende durchgeführt wird. Jnsgeſamt
45 Vereine gaben 122 Staffel und 336 Einzel
nennungen ab. Unter den Teilnehmern be
finden ſich Helmut Fiſcher-Bremen, Paul
SchwarzGöppingen, der mehrfache deutſche
Meiſter Hans Schwarz und Erwin Simon

Gladbeck. Bei den Frauen ſtarten u. a. Giſela
Arendt, Ruth Halbsguth und Traute Engel
mann.

Roaclsportf cm Wochenencde
Hochbetrieb herrſcht am Wochenende auf den

internationalen Winterbahnen. Jn Stutt
gart gibt es in der dieswinterlichen Rennzeit
die erſten Dauerrennen auf der nur 166 Meter
langen Bahn der Stadthalle. Am Sonnabend
treffen hier im Großen Preis der Stadt
Stuttgart mit Möller, Terregau
Frankreich. Wanzenried- Schweiz und
van Hoek- Holland Steher aus vier Natio-
nen zuſammen.

Antwerpen bringt ſeine üblichen Wochen
endrennen, darunter ein internationales Flie
gertreffen mit Merkens, Scherens,Michard, Martinetti und van Eg-
mond. Auf den Holzlatten von Chikago
und Rotterdam ſind W Sechstagerennen
im Gange, aber nur in Rotterdam mit Adolf

Schön, Rauſch, Ehmer und Rieger
deutſche Fahrer beteiligt.

Am Sonntag veranſtaltet die Weſt falen
halle Dorkmund Dauerrennen um das
Goldene Rad von Dortmund. Der deutſche
Meiſter Metze, Lohmann, Lemoine
Stach, die vier Teilnehmer des Großen
Preiſes von Berlin, treffen hier erneut zu
ſammen und zu ihnen geſellen ſich noch die
weſtdeutſchen Nachwuchsfahrer Jfland,
Siebelhoff und Kijewski, die in denVorläufen Gelegenheit haben, ſich in den End
lauf zu kämpfen. Dauerrennen ſtehen auch in

aris auf der Karte. Pailard, A.
Wambſt, G. Wambſt Ronſſe und der
SteherNeuling van Nevele ſind dieGegner.

Der Radballſport kommt ebenfalls zu
Worte. Der RC Diamant Chemnitz emp-
fängt am Sonnabend die Wiener Mannſchaft
des AC Slovan, die damit den kürzlichen
Beſuch von SchulzeHaaſe in Wien erwidert.

Jn Lichterfelde kämpften zahlreiche
Jugend Mannſchaften um den Großen Radball
Preis der deutſchen Jugend, der ſchon zum
14. Male entſchieden wird und den deutſchen
Nachwuchs im Zweierradball vollſtändig am
Start vereint.

Hancdlbolſ-Stäcltespie
Delitzſch Halle in Delitzſch

Das am Sonntag, dem 8. November 1936,
15 Uhr, auf dem CEoncordiaſportplatz an der
Elberitzmühle ſtattfindende Handballſtädteſpiel
W einer Mannſchaft von Halle und

l deſſen Reinertrag dem WHW. zu
geführt wird, ſieht folgende Mannſchaften im
Kampf, nachdem die Vertretung von Halle auf
geſtellt worden iſt:

Halle: Hübner (Reichsb.); Seidel (Weiſe)
Krüger (Poſt); Hadaſch (Boruſſia), Pretzſch

e c gar rn v nkrereiſcher (Poſt), Löſche (Boruſſia), DuttenhoferPSV), O. Peehſch Weiſe
Delitzſch: Reiling (1845);

Sebaſtian (1845); Friedrich (Conc.), Rauten

a 9 h Fretif rehern Zſchortau), Krali 5), Gregor-Eonc), Lahn (1848). g

iegler (Conc.),

Mit Helmchen in Köln
Jm Mittelpunkt der Winterhilfsſpiele des

Fachamtes Fußball ſteht wie im Vorjahre ein
Kampf der deutſchen Fußballmannſchaft, die
am 18. November (Bußtag) im Kölner
Stadion auf die ſpielſtarke Auswahl des
Gaues Mittelrhein trifft.
Die Aufſtellung der Nationalmannſchaft
ähnelt der Elf, die drei Tage vorher in
Berlin gegen Jtalien antritt; lediglich
die MittelrheinSpieler Elbern und Mün-
enberg die in ihrer Gaumannſchaft

tehen, ſowie Goldbrunner und Gel-
leſch fehlen. Ueberraſchend kommt die Ein
berufung des ſchußgewaltigen Chemnitzer Poli
ziſten Helmchen, der den deutſchen Sturm
anführt und ſo die Gelegenheit erhält, ſich einen
Stammplatz zu ſichern.

Jn Köln werden ſpielen: Jakob (Jahn
Regensburg), Dr. Klaas (TennisBoruſſia Ber
lin); Munkert (1. FE Rürnberg) Janes (For
tung Düſſeldorf) Sold (FV Saatbrücken);
Kitzinger (Schweinfurt 05) Lehner (Schwaben
Augsburg); Siffling S Waldhof); Helmchen
Polizei Chemnitz); Szepan und Urban (vbeideS 04). éſet Buchloh.

Siffling (SV

Heuser siegt nach Ponkfen
Großer Boxkampf in der Deutſchlandhalle

Der zweite Boxkampfabend in der Ber,
liner Deutſchlandhalle am Mittwo
hatte nicht den großen Publikumserfolg wie
der Eröffnungstäg. Jmmerhin mögen doch
faſt 8000 Perſonen in dem Rieſenraum bei
Beginn der Kämpfe, die diesmal den Titel
Schwergewichtsparade trugen, verſammelt ge
weſen ſein. Den ſchönſten Kampf bis zur
Pauſe lieferten ſich Kölblin (Deutſchland)
und Harry Stahl (Holland) über acht
Runden. Mit Ausnahme der erſten Runde
hatte der Deutſche alle übrigen klar für ſich.
Sein Punktſieg ſtand nie in Frage.

Der Bonner Halbſchwergewichtler Heu
ſer, der im Hauptkampf dem Engländer
Hough gegenüberſtand, konnte gegen den
ſtarken Gegner ſeine ko.Serie nicht fortſetzen,
doch gelang es dem Deutſchen, in einem
Kampf über die Runden einen vielumjubelten
ſicheren Punktſieg zu landen.

Goauliqo- Kampf im Ringen
GermaniaFelſenfeſt gegen Kroton Ramſin

Nachdem die halliſche Ringer-Liga ihren
alten guten Ruf erneut beſtätigt hat, indem
ſie in den erſten Liga- Kämpfen Leung und
Sangerhauſen eindeutig ſchlug, ſtehen morgen,
Freitkag, in „Alt Halle“ in Halle die „Ger
manen vor einer neuen Aufgäabe.

Als Gegner ſteht ihnen die techniſch gute
Mannſchaft von Ramſin gegenüber. Wenn
auch Ramſin von Leuna geſchlagen wurde,
ſo müſſen die Hallenſer doch älles auf
bieten, um zum Endſieg zu gelangen. Jeden
falls ſteht feſt, daß die Paarungen guten Sport
bringen werden.

Ramſin hat beſonders in Gebrüder
Viehweg, Richter, Grothe und An-
ton ihre ſtärkſten Waffen, denen die Gebrüder
Hauſik, Schedler, Hedel undSchlichting gegenübertreten. Die Ringer
der Gaſtmannſchaft ſind außerordentliche Tech
niker, die immer eine flotte Kampfweiſe ent
wickeln. So dürfte ſich wieder der Kampf
abend zu einem vollen Erfolg für die Schwer
athletik in Halle geſtalten. Kampfleiter iſt
Fiedler, Magdeburg.

Fachamtsleiter Franz Eggert
Der verdienſtvolle Förderer des deutſchen

Radſports, Fachamtsleiter Franz Eggert,
iſt in der Nacht zum Mittwoch ſeinem ſchweren
Leiden erlegen, von dem er ſchon monatelang
in den Beelitzer Heilſtätten Erholung ſuchte.

Schülerhandballſpiel

Daß der Verſuch, ein Schulhandballſpiel zu
veranſtalten, beſtens gelungen iſt, bewieſen die
vielen Zuſchauer, die auf dem Kampfplatz der
Latin a dem Wettſpiel Lating Stiftungs
mannſchaft beiwohnten.

Die Leiſtungen der Mannſchaften waren
recht vielverſprechend. Eine drückende Ueber
legenheit der einen oder anderen Mannſchaft
war nicht feſtzuſtellen, vielmehr iſt der Sieg
der Latina mit 7:3 (3:1) in erſter Linie dem
ganz hervorragenden Mittelſtürmer Barth
zu verdanken.

Als recht gute Techniker erwieſen ſich im
Sturm noch Hartmann, Leitzke und Barthels,
während die Läuferreihe nicht ganz die in ſie
geſetzten Erwartungen erfüllte.

Auf der Gegenſeite waren Pille, Stedtler
und Kunold ſehr gut. Die Mannſchaft beſaß
nicht die Einheitlichkeit wie die der Latina.

Kegelſport auf dem Lande
Der ſchon mehrfach hervorgetretene Kegelklub Gut

Holz, Hohenthurm, feierte am Sonntag ſein 10jähriges
Beſtehen und führte aus dieſem Anlaß Klubkämpfe
durch. Die angetretenen Klubs ſtarteten mit Sechſer
Mannſchaften, je Mannſchaft 150 Kugeln in die Vollen.
Nach hartem Kampf ſiegte Döllnitz mit 776 Holz vor
Brachſtedt (726), Reideburg (724), Landsberg (724) und
Sennewitz (691).

Amtliche Bekonnfmochungen
Fachamt für Handball im DRL

Betrifft Schiedsrichteranſetzung für die Winterhilfs
ſpiele. Die bereits veröffentlichten Winterhi ele am
8. 11. 36 werden von nachſtehend benannten Schieds
richtern geleitet: A. 15 Uhr, Wackerplatz, Laue San

5B. 11 Uhr, Leung, Schober (Frankleben). C
Dürrenberg, Foehde (Reichsbahn). D. 15. u
Kayng, Säckel (Leuna). E. 15 Uhr, Lauchſtädt,
(Merſeburg). F. 15 Uhr, Mücheln, Klee (Merſeb

G. 15 Uhr, Unterröblingen, äde
H. 15 Uhr, Spergau, Weiſe (Merſebur

Delitzſch. u
Bohnhardt ſpielt Seidel (Weiſe), für Buriſch (96) ſpie

Aenderung der Mannſchaft nach

Wſche (Borufſia). Als Erſatz fährt Zwillig (Weiſe) n
Die Spieler melden ſich 13.45 Uhr Hauptbahnhof Lier
Kameraden Fauſt. Reichsbundpäſſe haben die Spie
mitzubringen.

Sporf-Vereinsnochtichfen
Boruſſia. Sonntag treffen ſich alle Sporttameraden

zum Spiel der Fußballer gegen Neumark. in en et
Vorher die 2. Elf gegen Diemitz. Abends ſang
Spielen Kameradſchaftsabend in Sansſouci. Anfa
18 Uhr. Erſcheinen aller Kameraden Pflicht.

Giebichenſteiner Turnverein e. V. Alle Jungen
Mädchen im Alter von 10—-14 Jahren werden für he 5
abend um 19.830 Uhr zu einer kurzen Beſprechung
dem Turnplatzheim gebeten. Da dringende Aungelegt,
heit, iſt Erſcheinen Pflicht. Papier und Bleiſtift
bringen.
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